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Fürſtenrecht und Volksrecht im Deutſchen Reich. 

Durch die nachdrückliche Betreibung des Eiſenbahnprojects von 
Seiten der preußiſchen Regierung iſt, ganz abgeſehen von dem ſach⸗ 
lichen Inhalt dieſes Projects, die allgemeine Frage nach dem Zwecke 
des Deutſchen Reiches und nach den Wegen, die ſich zur Erreichung 
deſſelben darbieten, wachgerufen worden. Das in Rede ſtehende 
Project ſoll das Reich mit dem erforderlichen Apparate ausſtatten, um 
das Eiſenbahnweſen beſſer als bisher dem allgemeinen Verkehrsintereſſe 
und dem beſonderen Intereſſe der Landes vertheidigung dienſtbar zu 
machen. Dem Einzelſtaate, ſelbſt dem größten derſelben, Preußen, 
wird in den „Motiven“ zu der dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
gemachten Vorlage eine gleich große Fähigkeit, wie die des Reiches, 
abgeſprochen. 

Daſſelbe Argument iſt 


* 
Sterteljähriger Abonnementepr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. fir bin 


ſteis angewandt worden und wird ſtets an⸗ 


gewandt werden, wo die Forderung erhoben wird, dem Reiche Befug⸗ 


niſſe oder Beſitztitel zu übertragen, die bislang bei den Einzelſtaaten 
waren. Es wird daher auch ſtets die nämliche Gruppirung der 
Freunde und Gegner ſich bilden, welchen ſachlichen Inhalt immer das 
zur Erörterung ftehende Projeet haben mag; nur daß in dem einen 
Falle dieſe, in dem andern jene Kategorie von Sachverſtändigen aus 
ſachlichen Gründen, und ohne dadurch im Uebrigen vom Reiche ſich 
abzuwenden, das im Reichsintereſſe betriebene Project bekämpfen wird. 
Mit dieſen Gegnern allein wird es lohnen in eine ſachliche Andeinan- 
derſetzung einzutreten, weil aus einer ſolchen ſich jedenfalls auf beiden 
Seiten Belehrung und Klärung der Anſichten und ſchließlich vielleicht 
eine beſſere Ueberzeugung des Gegners ſich ergiebt. Was ſoll eine der⸗ 
artige, in die Sache eingehende Erörterung aber denen gegenüber 
frommen, die aus Princip gegen die Stärkung des Reiches durch 
Zuwendung weiterer, bisher den Einzelſtaaten zuſtehenden Hoheitsrechte 
fi erklären? Wer conftitutionelle Bedenken hat, bei der gegenwärtigen 
Organisation der Reichsbehörden dem Reiche die Verwaltung eines jo 
umfangreichen Eiſenbahncompleredß, wie es derjenige der preußiſchen 
Staatsbahnen und ſtaatlich verwalteten Privatbahnen iſt, zu äber: 
tagen, der wird doch immerhin zugeben müſſen, daß ſich die Reichs⸗ 
behörden in einer andern Weiſe organiſiren laſſen, welche die von ihm 
bisher vermißten „conſtitutionellen Garantien“ beſchafft, und der wird 
zur Herbelführung einer ſolchen Organisation, für die ja auch ge: 
wichtige politiſche Gründe ſprechen, mit Rath und That mitzuwirken 
bereit ſein. Wird ein Verſuch in dieſer Richtung auf Anregung 
und unter der Mitwirkung des leitenden Staatsmannes unternommen, 
fo wird ſich alsbald zeigen, daß die heutigen Gegner des Reichseiſen⸗ 
bahnprojectes in zwei Lager ſich theilen werden. In dem einen Lager 
werden die Freunde des Reichs, aber auch einer Fortentwickelung der 
Reichsinſtitutionen im conſtitutionellen Sinne ſich ſammeln, während 
das andere Lager die Gegner des Reiches in jeder, zumeiſt aber in 
einer mit conſtitutionellen Garantſen umgebenen Organiſation beziehen 


werden. 


Es iſt gut, daß die Dinge ſich zu klären beginnen. Die Ent: 
wickelung des deutſchen Reiches kann und wird nicht ſtille ſtehen; weil 
in etlichen Bundesſtaaten die Regierungen die Zeit überſtanden zu 
haben glauben, wo ſie die Fortdauer ihrer Souveränetät durch Ab⸗ 
tretung einzelner Hoheitsrechte an das Reich zu ſichern ſchmerzlichſt 
genöthigt waren. Dieſe Abtretung iſt zudem mit dem ſtillſchweigenden 
Vorbehalt erfolgt, unter „Reich“ einen interpretationsfähigen Begriff 
zu verſtehen, der je nach Umſtänden bis auf einen weſenloſen Schein 
ausgehöhlt werden kann. In der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 


Hund des Deutſchen Reiches wird aber, da, wo von ihrer Entſtehung 


ar 


die Rede iſt — es find die Eingangsworte — ausdrücklich geſagt, 
daß dieſer ewige Bund, den die deutſchen Fürſten und Senate der 
freien und Hanſeſtädte ſchließen, auch „zur Pflege der Wohlfahrt des 
deutſchen Volkes“ geſchloſſen wird. Und dieſem deutſchen Volke, 
deſſen Vertreter im Reichstage der Reichsverſaſſung zugeſtimmt haben, 
wie die Vertreter der Fürſten und freien Städte im Bundesrathe, 
ſebt doch je länger, je mehr auch eine Stimme darüber zu, ob die 
Reichsverfaſſung vom 16. April 1871 nach den veränderten Verhält: 
niſſen in dieſer oder jener ihrer Beſtimmungen „zur Pflege der Wohl⸗ 
fahrt des deutſchen Volkes“ noch tauglich iſt. Sollte alfo ſelbſt eine 
Aenderung der Reichsverfaſſuntz erforderlich fein, um das 


Reich mit weitergehenden Befugniſſen auszuſtatten, ſo würde dagegen 


doch der Einwand auf die Dauer nicht geltend gemacht werden kön⸗ 
nen, daß die Einzelſtaaten nicht verpflichtet ſeien, dem Reiche aber⸗ 
mals einen Theil ihrer Befugniſſe zu übertragen. Eine vertrags⸗ 
mäßige Verpflichtung dazu beſteht allerdings nicht; indeſſen giebt 
es im öffentlichen Leben eine noch hohere Verpflichtung der Berech⸗ 
tigten, nämlich die: mit ihren „Rechten“ nicht zum Hinderniß einer 
geschichtlich nothwendigen Entwickelung ihrer Nation zu werden! Die 
deutihen Fürſten dürfen nie vergeſſen, daß fie Glieder des deutſchen 
Zolkes, wenn immerhin membra praecipua find und daß die 
„Ewigkeit ihrer Rechte nur unter der Bedingung gilt, das denn doch 
in einem ganz anderen Sinne ewige Recht des Volkes in ſeiner natur⸗ 
nothwendigen Entwickelung nicht bis zur Unerträglichkeit einzuengen. 

Die nationale Entwickelung im Deutschen Reiche iſt nicht das 
künſtliche Erzeugniß irgend einer machtlüſternen Dynaſtie, iſt nicht von 
dienſtwilligen preußiſchen Hofſeribenten dem deutſchen Volke aufgeredet. 
Der Zug zur nationalen Einheit hier iſt ein durchaus fpontaner, aus 


det innerſten Seele des deutſchen Volksthums ſich täglich neu gebärend, 


und ſeine Befriedigung unabweislich, wie die des Bedürfniſſes zu leben. 
Es iſt für die deutlichen Fürſten wohl nothwendig, den Beweis zu er» 
bringen, daß die Zeriplitterung von Hoheltsrechten, welche bei anderen 
Nationen ganz und ungetheilt bei dem Staate und feinem Oberhaupte 
find, mit der nationalen Entwickelung im deutſchen Reiche verträglich 
iſt und, den damit unverträglichen Theil, im Intereſſe der eigenen 
Zukunft, dem Reiche zu übertragen. Nicht aber iſt es nothwendig für 
das deutſche Volk den Nachweis zu führen, daß es, ſobald es in feiner 
nationalen Entwickelung durch die Thellung der Hoheltsrechte unter 
feine vielen Souveräne ein Hemmniß verfpürt, ein Recht hat, für das 
Reich zu fordern, was des Reiches iſt und ihm niemals hätte in Ab⸗ 
gang kommen ſollen. 


Breslau, 21. April. 
Von Senſations⸗Nachrichten aus dem Orient ſind wir heute einmal ver⸗ 
ſchont worden. Die Inſurgenten ſcheinen ſich von ihren Siegen, die Türken 


von ihren Niederlagen zu erholen. Die 7000 Montenegriner, die Mulhtar 


j 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Paſcha in ſeiner Angſt geſehen haben will, ſind jedenfalls wieder nach Hauſe 
gegangen, zumal die Kriegserklärung „in aller Form“ noch nicht erfolgt iſt 
Unter allen den ſich widerſprechenden Nachrichten giebt es nur Eine Wahr⸗ 
heit, die allerdings unumſtößlich iſt: Den Türken fehlt es an Geld, und die 
Borgerei hat ein Ende genommen. Wenn die Vermittelungs⸗Verſuche hier 
nicht Rath ſchaffen, wird es trotz aller Verſuche auch mit der Türkei ſelbſt 
ein Ende nehmen. 

Aus Berlin wird gemeldet, daß die Staatsanwaltſchaft den auswär⸗ 
tigen Polizeibehörden auch die Gründe des Rathskammerbeſchluſſes mit⸗ 
getheilt hat, wodurch der Verein „Socialiſtiſche Arbeiterpartei 
Deutſchland“, deſſen Vorſtand und Ausſchuß ihren Sitz in Hamburg 
haben, für den Geltungsbereich des preußiſchen Vereinsgeſetzes bis zur ergehen? 
den richterlichen Entſcheidung geſchloſſen iſt. Es ſei nämlich, heißt es in der 
amtlichen Mittheilung, genügender Beweis dafür beigebracht, daß 1) Mitglied ⸗ 
ſchaften im Geltungsbereiche des erwähnten Vereinsgeſetzes unter der ſelbſtſtän⸗ 
digen Leitung von Agenten reſp. Geſchäftsführern des genannten Vereins ſtehen 
und deshalb als Localvereine dieſes in Hamburg beſtehenden Centralvereins 
zu beurtheilen find; 2) dieſe Mitgliedſchaften die Erörterung politiiher 
Gegenſtände in Verſammlungen bezwecken um namentlich die Wahlen zum 
preußiſchen Landtage und deutſchen Reichstage in focialiftiihem Sinne zu 
beeinfluſſen; 3) die Mitgliedſchaften mit einander und mit dem gleichartigen 
mehrgenannten Hamburger Vereine zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung 
getreten ſind; 4) in zahlreichen Orten des preußiſchen Staats (folgen die 
Namen) Mitgliedſchaften des Hamburger Vereins beſtehen, für welche letzterer 
als Centralorgan wirkſam iſt. Die vorläufige Schließung eines Central⸗ 
Vereins zieht nun auch die vorläufige Schließung ſeiner Mitgliedſchaften 
nach ſich, ſoweit ſolche im Geltungsbereiche des preußiſchen Vereinsgeſetzes 
vorhanden find, o hne daß es darauf ankommen kann, ab der Centralverein 
ſeinen Sitz inner⸗ oder außerhalb des preußiſchen Staats hat. 


Der Städtetag in Brandenburg hai fi ebenfalls für das Drei⸗Klaſſen⸗ 
Wahlgeſetz erklärt. So ſind es jetzt drei Provinzen, welche dieſes von allen 
Seiten verurtheilte Wahlgeſez beibehalten wollen, nämlich: Brandenburg, 
Pommern und — — Schleſien. „Daß ich Dich in der Geſellſchaſt ſeh'!!“ 
Von Schleſien, ſpeciell von Breslau, ging im Jahre 1848 die Agitation für 
das allgemeine Wahlrecht aus! 

Aus Oeſterreich liegt über den Stand der Ausgleichsfrage noch immer 
keine entſcheidende Nachricht vor. Nur ſo viel ſteht feſt, daß eine Einigung 
zwiſchen den beiden Regierungen hinſichtlich der Verzehrungsſteuer nicht 
erfolgt iſt und daß die ungariſchen Miniſter nach Peſt zurückgekehrt find. 
Die „Belt. Corr.“ will wiſſen, daß die beiden Miniſterpräſidenten, Fürſt 
Auersperg und Tisza, dem Kaiſer ihre Portefeuilles zur Verfügung 
ſtellten, doch wird dies von Wiener Blättern in Abrede geſtellt. Jedenfalls 
liegt die Entſcheidung nunmehr beim Kaiſer und muß binnen kürzeſter Zeit 
erfolgen. Vorausſichtlich dürfte ein Propiſorium eintreten, welches die eigent⸗ 
lichen Streitfragen in suspenso läßt. 


In Italien will das Miniſterium zu Präfecten künftig vorzugsweiſe 
gediente Verwaltungsbeamte und keine Politiker (Deputirte) ernennen. Dies 
iſt in der letzten Berathung als Princip aufgeſtellt worden und daſſelbe, ſagt 
eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“, wird dem Lande nur vortheilhaft 
ſein. Der Finanzminiſter und Miniſterpräſident hat eine Commiſſion er⸗ 
nannt, welche prüfen ſoll, ob man nicht die Einziehung der Mablſteuer ändern 
und weniger drückend machen könne, ohne daß die Staatseinnahmen dadurch 
geringer werden. Herr Crispi ift beauftragt worden, ein Project zur Con⸗ 
vertirung der Güter der milden Stiftungen, der ſogenannten opere pie, von 
deren Einkünften ſich vorzugsweiſe die vielen Prieſter, Mönche und Nonnen 
nährten, ſowie einen Plan zur Abänderung der Verwaltung jener Güter zu 
entwerfen, woran Mingbetti ebenfalls ſchon gedacht hat, was er aber aus 
Rückſicht auf feine clericalen Freunde nicht auszuführen wagte. Die Jour⸗ 
nale der Clericalen ſchaudern vor den Gefahren, die ihnen drohen, wenn das 
gegenwärtige Miniſterium ſich längere Zeit am Ruder hält und ſein Pro⸗ 
gramm durchführt. Sie bemühen ſich daher, daſſelbe zu verdächtigen und 
der Welt zu verkünden, daſſelbe ſteuere auf die Republik los und wolle das 
Königthum und die Religion begraben. Der „Oſſervatore“ ging mit „gutem 
Beiſpiele“ voran, wurde aber dafür von der Behörde confiscirt. 


Ueber den Grafen Ledochowski wird der Mailänder „Perſeveranza“ 
von Rom aus berichtet: Der Cardinal entwickelt eine außerordentliche Thä⸗ 
tigkeit, giebt ſich aber das Anſehen dabei, als ob er die Hauptleitung im 
Cardinalscollegium übernommen hätte, und das mißfaällt vielen Cardinälen 
und ſelbſt ſolchen, die nichts von verſöhnlichen Maßregeln hören wollen. Die 
Rede, die er im letzten Conſiſtorium an den Papſt gehalten, iſt ſehr unklug 
befunden worden und ſie kann in der That von Bismarck für kein Anzeichen 
betrachtet werden, daß man in Rom die Beilegung des Streites mit dem 
Staate wünſcht. Die Gegenwart des Cardinals Ledochowski in Rom und 
die Art und Weiſe ſeines Auftretens haben den mehr oder weniger ver⸗ 
deckten, aber doch beſtehenden Antagonismus des fremden und des italieni⸗ 
ſchen Elementes im Cardinalscollegium mehr ans Tageslicht gebracht. 


In Frankreich bereitet ſich ein Sturm gegen den Miniſter des Innern 
vor, der zur Zeit auf dem Lande ſeine zarte Geſundheit zu befeſtigen demüht 
iſt: die Provinz iſt unzufrieden über die Verſetzungen und findet es ſo unklug 
wie bedenklich, ſo läſtig wie herausfordernd, daß man überall den republi⸗ 
kaniſchen Departements Präfecten von der moraliſchen Ordnung der Broglie 
und Buffet auf den Nacken ſetzt. Nicht Luftveränderung verlangen die Blät⸗ 
ter, ſondern daß der unpopuläre Präfectenſchwarm beſeitigt werde, damit 
Frankreich endlich Athem holen könne. Ricard, ſagt eine Pariſer Correſpon⸗ 
denz der „K. Z.“, wird dieſem Sturme nachgeben oder ſich auf ſchwere Kämpfe 
gefaßt machen müſſen; das Mißtrapen gegen feinen guten Willen, die Ver: 
waltung zu reformiren, iſt erwacht und bereits ſichtbar im Zunehmen. Mag 
es verfrüht oder unbegründet ſein, genug, es iſt da und es will beachtet 
ſein. Man iſt deshalb ſehr geſpannt auf die Rede, die Dufaure bei Er⸗ 
öffnung des Generalrathes der unteren Charente halten und in der er die 
innere Politik der Regierung beſprechen wird. Ueberhaupt darf man fortan 
auf politiſche Reden in dieſer Seſſion der Generalräthe gefaßt ſein, da dieſe 
Einrichtung jetzt allerdings eine gewiſſe, auch politiſche Bedeutung hat. Die 
legitimiſtiſche „Union“ ſchürt im Elyſce: ihr zufolge zielt ſeit dem 9. März 
Alles darauf bin, „den Marſchall herabzuſetzen“. In einer langen Schutzrede 
für das Prinzip der Verſetzungen ſucht der „Moniteur“ die Provinz dadurch 
zu beruhigen, daß er erſtens verſichert, die Verwaltung werde angehalten 
werden, ſtreng verfaſſungsmäßig zu wirken, und daß er zweitens zur Ent⸗ 
ſchuldigung des Verfahrens von Ricard anführt, es fei jetzt nöthig, daß in 
die Verwaltung Stetigkeit komme. Darauf entgegnen die Republikaner 


Zeitu 


un, 


Expeditlon. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 22. April 1876. 


von Gambetta's Schlage: Erſt Säuberung der Pröfecturen und dann Be 
ſtändigkeit! i 

Der „Moniteur“ veröffentlicht eine officiöfe Note, in welcher alle Gerüchte 
bezüglich angeblicher Zerwürfniſſe des Präſidenten der Republik mit ſeinen 
Miniſtern anläßlich der Präfectenernennungen als jeder Begründung ent⸗ 
behrend bezeichnet werden. Der Staatschef und ſein Miniſterium begen, 
wie das erwähnte Blatt betont, gegenſeitig das vollſte Vertrauen, das durch 
keinen Zwiſchenfall erſchüttert werde. Officiös wird gemeldet, daß das Mi⸗ 
niſterium die Entlaſſungsgeſuche der Präfecten, welche ihre Verſetzung ab⸗ 
lehnen, nicht annehmen, ſondern die betreffenden Verwaltungs⸗Beamten ab⸗ 
ſetzen werde. 

Was die orientaliſchen Angelegenheiten betrifft, die natürlich auch in 
Frankreich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gerichtet erhalten, ſo ſind, 
wie der „N. Z.“ aus Paris berichtet wird, die zuletzt dort eingetroffenen 
Nachrichten aus Konſtantinopel und den türkiſchen Provinzen durchaus nicht 
erſteulich. Sie entwerfen im Gegentheil ein entſetzliches Bild des herrſchen⸗ 
den Elendes und prophezeien eine baldige Kataſtrophe. An eine Regulirung 
der Schuld iſt nach ſicheren Informationen in leiner Weiſe zu denken. Eine 
gewaltſame Entthronung des Sultans gilt nicht als unwahrſcheinlich. a 

Auch in den engliſchen Blättern bilden die orientaliſchen Wirren in 
dieſem Augenblicke den Hauptgegenſtand der Beſprechung. Die „Times“ 
bemerkt in einem Artikel über die Situation im Oſten Europa's u. A.: 

„Die vage, unbehagliche Furcht, die vorige Woche im öftlihen Europa 
vorherrſchte, daß etwas paſſiren würde, war die natürliche Folge des augen⸗ 
ſcheinlichen Mißlingens der klugen Anſtrengungen, die gemacht wurden, 
um die Wirren in Bosnien und der Herzegowina zu mildern. Die Vor: 
ſchläge des Grafen Andraſſy wurden als das letzte Wort einer vereinigten 

Polüik angeſehen, und als fie von den Inſurgenten definitiv verworfen 

wurden, glaubte man, daß eine Spaltung unter den kaiſerl. Regierungen 
folgen müſſe. Wir willen es als eine Thaiſache, daß dieſe Spaltung nicht 
provocirt worden iſt. Die Andraſſy'ſche Note hat die Pacificationspläne, 
welche proponirt werden mögen, nicht erſchöpft, und wenn ihr Fiasco anerkannt 
wird, werden wir von anderen Vorſchlägen zur Wlederherſtel⸗ 
lung des Friedens bören. Ein Verzug vergrößert unzweifelhaft die Schwie⸗ 
rigkeit einer blos diplomatiſchen Löſung der Verwickelungen, wie die Aufitände 
in Bosnien und der Herzegowing. Die Pläne der Inſurgenten und der 
benachbarten Slaven werden ohne Zweifel mit den forlſchreitenden Erz 
eiguiſſen ſortſchreiten; aber es giebt eine Politik, der ſich die Staaten, 
welche hauptſächlich wünſchen die Agitation am Umſichgreifen zu verhin⸗ 
dern, noch bedienen mögen. Die umliegenden Machte mögen ſich damit 
begnügen, einen Cordon um die Türkei und die Vaſallen und Unterthanen 
der Türkei zu errichten, und die Kämpfenden ihre Controberſe unter ſich 
ſelber zum Austrag bringen laſſen. Dies iſt die Politik, welche, wie 
man glaubt, der Czar unzerſtützt und die auch Gunſt in Wien finden 
dürfte. Wir haben keine Information, um uns zu zeigen, daß ſie nicht 
dort wie in St. Petersburg pouſſict wird, aber die Thatſache, daß die zwei 
Höfe fortfahren zufammen zu arbeiten, macht es wabrſchemlich, daß dies 
der Fall iſt. Es find bis jetzt keine unperſöhnliche Differenzen zwiſchen 
ihnen vorhanden, und wenn irgend eine Gefahr exiſtirte, daß fie eniſtehen 
dürften, ſolten wir im Stande ſein, unſere rein neutrale Poſition dazu 
zu gebrauchen, um fie zu beſeitigen, ebe ſie eine beſtimmte Geſtalt ange⸗ 
nommen, und zwar durch Befürwortung von Rathſchlägen, in welche beide 
Mächte willigen könnten. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. April. [Memorandum der Privat⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Directoren über die Reichseiſenbahn⸗ Verlage.] Die 
Conferenz der Privat Eiſenbahn⸗Directoren aus Anlaß der Reichseiſen⸗ 
bahn⸗Vorlage an das Abgeordnetenhaus hat zur Abfaſſung einer Denk⸗ 
ſchrift geführt, die im gegenwärtigen Augenblicke eln nicht geringes 
Intereſſe in Anſpruch nehmen dürfte. Die Denkſchrift geht nicht auf 
die politiſche Tragweite des Geſetzentwurfes ein, ſondern beſchränkt ſich 
auf den Entwurf ſelbſt, ſofern er den jetzigen Zuſtand des Deutſchen 
Eiſenbahnweſens und die Wirkſamkeit der Privatbahnen anbelangt. 
Die Tragweite und Folgerichtigkeit der Motive werden von der Denk⸗ 
ſchrift recapllulirt und daran die Erläuterungen geknüpft. Zunächſt 
wird beſtritten, daß keine Ausſicht auf eine reichsgeſetzliche Regelung 
des Elſenbahnweſens vorhanden ſei und behauptet, daß die Annahme 
eines Reichseiſenbahn⸗Geſetzentwurfs keineswegs ausgeſchloſſen ſei. Die 
Privateiſenbahn⸗Directoren glauben vielmehr den berechtigten Anſpruch 
erheben zu ſollen, daß die Reichsregierung die geſetzliche Ordnung des 
Reichseiſenbahnweſens nicht wegen des Scheiterns des vorgelegten Ent⸗ 
wurfes aufgeben möge. Sie gehen die mannigfachen Stadien durch, 
welche die beiden Vorlagen der Reichsregierung durchgemacht und er⸗ 
innern daran, daß fie ſelbſt einen vollſtändigen, den Behörden ſowie 
dem Reichstage vorgelegten Entwurf des Eiſenbahngeſetzes ausgearbeitet 
haben. In Betreff der Zerſplitterung des deutſchen Bahnnetzes wird 
aus den politiſchen Verhältniſſen bis 1866 das Hinderniß für die den 
Verkehrsgebieten entſprechende Entwickelung der Bahnnetze hergeleitet. 
Als nach dem Fall der politiſchen Grenzen innerhalb Deutſchlands das 
norddeutſche Bahnnetz ſich weiter auszubauen begann, trat ſofort das 
Beſtreben der größeren Privatbahnen hervor, ſich zu zweckentſprechenden 
größeren Complexen zu arrondiren. Dieſe Ideen haben ſich indeſſen 
der Begünſtigung der preußiſchen Staatsregierung nicht überall zu 
erfreuen gehabt. Die Conceſſtonspolitik derielben hat vielmehr that⸗ 
ſächlich ſeit jener Zeit, wie der Blick auf die Karte bezeugt, einer ver⸗ 
ſtändigen Conſolidirung des preußiſchen Staats⸗ wie des Privalbahn⸗ 
netzes entgegen gewirkt. Die nach den Motiven des Geſetzentwurfes 
in Ausſicht genommene Erweiterung des Staatsbahnnetzes durch Neu⸗ 
bauten, fo daß für jede Haupt⸗Verkehrsroute eine neue ſelbſtſtändige 
Staatsbahnlinie geſchaffen wird, kann indeſſen die Folgen der jetzl⸗ 
gen Zerſplitterung der Bahnnetze nicht ausgleichen, Maßregeln 
dieſer Art werden einen Theil der beſtehenden Bahnen weiter ſchä⸗ 
digen, können aber die beſtehenden Zuſtände nur noch complicirter 
machen. Bel der jetzigen Lage der Sache werden die Staatsmittel 
zum Theil für Concurrenzlinien ausgegeben, die einen beſonderen 
wirthſchaftlichen Zweck nicht erfüllen und beſtehende Bahnen nutzlos 
entwerthen. Nach dem heutigen Stande der Eiſenbahntechnik und 
des Verkehrs wird auch die beſt⸗orientirte Aufſichtsbehörde bei Ueber⸗ 
nahme der ganzen Linien ſchwerlich weſentliche Verbeſſerungen ein⸗ 
führen können. Ein Gleiches gilt von den gemeinſchaftlichen Gin» 
richtungen zur prompten Durchführung des Güterverkehrs. Die 
Löſung der Tariffrage erſcheint dem Directorenverein auch bei dem 
jetzigen Zuſtand des deutſchen Eiſenbahnweſens wohl moͤglich; er hebt 
bervor, daß die Privatbahn⸗Verwaltungen im eigenen Intereſſe bereits 
früher, wie in England, zur Annahme eines gemeinſchaftlichen Tarifs 
gekommen ſein würden, wenn die preußiſche Staatsregierung und die 
Reichs auſſichtsbehöͤrde nicht ihre Mawirkung im Intereſſe der Annahme 
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Hinsichtlich der 
zen der Auſſtc über das Elſenbahnweſen mit der Verwal: 
Bei dem be sBaßrtomblege in einer Hand ſagt die Denkſchrift: 
Halten e en Anlage⸗Capital, welches die Eiſenbahnen erfordert, er⸗ 

. e legteren in der Hand des Staats ihre weſentliche, ihre 

„alte Seite. Die Intraden eines Eiſenbahnnetzes, wie des preu⸗ 
Aichen, nach Vollendung der im Bau begriffenen Linien, bilden einen 
fo weſenllichen Factor des Reichsbudgets, daß die fiscaliihe Seite der 
Frage die volkswirthſchaftliche regelmäßig aufwietzen wird. Die Denk⸗ 

ſchrift erläutert die finanziellen Refultate der preußiſchen Staatsbahn. 
verwaltungen und kommt zu dem Ergebniſſe, daß thatſächlich Diffe⸗ 

tenzen im Betrage von 21 Millionen Mark von einem Jahre zum 
andern eintreten können. Der Hergang bei der Erhöhung der Büter- 
tarife weiſt übrigens darauf hin, daß der Eiſenbahnbetrieb ein inte⸗ 
grirender Theil der geſammten wirthſchaftlichen Thätigkeit der Nation 
und nicht einer allgemeinen Regierungsmaßregel glolchzuſtellen iſt. 

Bei Vergleichung der bisherigen finanziellen Reſultate der Staats⸗ 

und Privatbahnen iſt die Wirthſchaft der letzteren in keiner anderen 

Weiſe als der erſteren auf die Rentabilität des Anlage⸗Capitals ge: 

richtet geweſen. Das geſammte Anlage⸗Capital der deutſchen Privat: 

bahnen hat ſich nach der dem deutſchen Reichstag vorgelegten Zuſam⸗ 

menſtellung des Reichseiſenbahnamtes 1874 mit 5,65 pCt., 1873 

mit 5,88, 1869 mit 7,45, 1867 mit 7,75 pCt., das der preußiſchen 

Staatsbahnen 1874 mit 5,37, 1873 mit 5,37, 1869 mit 6,27, 

1867 mit 6,12 pCt. verzinſt. Die wirthſchaftliche Politik des Staats 

kann auf die Dauer um ſo weniger eine andere ſein, als die der 

Privatbahnen, weil die Wirthſchaft des Staats im Eiſenbahnweſen 

bisher ſtets theurer geweſen iſt, als die der Privatbahnen. Es find 

denn auch die Fahr⸗ und Frachtpreiſe in ihrer Höhe bei den deutſchen 

Staatsbahnen im Durchſchnitt und bei allen Verſchiedenheiten im 

Einzelnen nicht niedriger bemeſſen, als bei den Privatbahnen und die 

Herabſetzungen der Tarife find im Laufe der Zeit ebenſowohl von 

Privatbahn⸗Verwaltungen, als von den Staatsbahnen ausgegangen. 

Die Staatsbahnen haben ferner von der relativen Verſchiedenheit der 

Tariſſätze (Differentialtarife) eben fo wenig Abſtand nehmen können, 

als die Privatbahnen. Will der Staat, der bisherigen wirthſchaft⸗ 

lichen Politik der Staatsbahn ⸗ Verwaltungen entgegen, Bil: 
gere Fahr⸗ und Frachtpreiſe und Verkehrs ⸗ Erleichterungen 
aller Art gewähren und die beſtehenden Betriebseinrichtungen weit 
über das jetzige Maß verbeſſern, wie die Motive zwar nicht in beſtimmte 

Ausſicht ſtellen, aber doch andeuten, ſo iſt dies nach den heutigen 

Verhältniffen nur unter erheblicher Herabminderung der Rente der 

Staatsbahnen unter das landesübliche Maß der Verzinſung und auf 

Koſten der Steuerzahler durchführbar. Der Schwerpunkt des Eiſen⸗ 

bahnweſens liegt nicht in der Exiſtenz der Bahnanlagen für den 

Transport, ſondern in dem Transportgeſchäft, welches von dem Beſitz 

der Bahnen nicht getrennt werden kann. Nach der Auffaſſung der 

Privatdirectoren muß ſich die Staatsaufſicht auf folgende Punkte er: 

ſtrecken: 1) daß die Sicherheit und Ordnung des Betriebes gewahrt 

wird, 2) daß die übereinſtimmenden Verkehrseinrichtungen, welche der 
durchgehende Verkehr über das geſammte deutſche Bahnnetz erfordert 
und deren Durchführung Art. 42— 47 der Verfaſſung vorſieht, überall 
in Kraft geſetzt werden, 3) daß die Fahr⸗ und Frachtpreiſe gewiſſe 

Grenzen nicht überſteigen, welche eine directe Colliſton der Intereſſen 

des Publikums und der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften darſtellen. Da der 

Schwerpunkt des Eiſenbahnweſens im Transportgeſchäft liegt, ſo iſt 

für die Leiſtungen der Eiſenbahnen die Kunſt der Verwaltung ent⸗ 

ſcheidend, das Transportgeſchäft möglichſt zweckentſprechend und billig 
einzurichten. Fällt die Anregung aus dem Verkehr und der Con⸗ 
currenz fort und wird das Reichseiſenbahnnetz im Intereſſe völliger 

Uniformität von einer Centralſtelle geleitet, fo erringt die bureaukra⸗ 

tiſche Tendenz, die mit dem Geſchäftsumfang wächſt, das Uebergewicht 

und es iſt zu befürchten, daß mit ber centralifirenden Richtung des 

Reichs bahnweſens die localen Verkehrsbedürfniſſe nicht die Pflege finden, 

deren fie vor allen bedürfen. Soll die Aufſicht über das Eiſenbahn⸗ 

weſen mit der Verwaltung in der Hand der Reichsbehoͤrde vereinigt 
werden, fo verlangen die Privateiſenbahnen für die Fälle der Colli⸗ 
ſionen, daß 1) ein Reichs⸗Eiſenbahngeſetz erlaſſen wird, welches die 

Rechte der Aufſichtsbehörde feſtſtellt, 2) daß ein Reichs verwaltungs⸗ 

gerichtshof eingeſetzt wird, welcher im Falle der Colliſionen unparteiiſch 

über die Maßregeln der Reichsbehoͤrde entſcheidet. Die Denkſchrift 
fließt mit den Worten: „Die Zukunft des Eiſenbahnweſens mit dem 
nachhaltigen Einfluß des Deutſchen Reichs, wird am beſten geſichert 
ſein, nicht durch ein Experiment vom größten Umfange wie es die 
unausbleibliche Folge der Annahme des vorgelegten Geſetzentwurfs iſt, 
ſondern durch den Erlaß des Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes. 

N.-L. C. [Ultramontane Blätter] veröffentlichen einen von 

dem verftorbenen Abgeordneten v. Mallinckrodt im Jahre 1869 


Stadt Theater. 
(Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Wekerlin.) 
Zwiſchen unſerem Stadttheater und dem Hoftheater in Hannover 
hat gegenwärtig ein Primadonnen⸗Austauſch ſtattgefunden. Frau 
Zimmermann gaſtirt an letzterer Bühne auf Engagement. Die 
Königliche Hof⸗Opernſängerin Fräulein Mathilde Wekerlin eröffnete 


geſtern als „Norma“ ein Gaſtſpiel an unſerem Stadttheater, leider 


nicht „auf Engagement.“ 

Der Erfolg, den die unſerem Publikum bisher völlig fremde und 
durch keinerlei Reclame vorher angeprieſene Künſtlerin bei ihrem erſten 
Auftreten errang, war ein ebenſo durchſchlagender als wohlverdienter. 
Die Stimme, ein umfangreicher Sopran von etwas dunkler Färbung, 
entbehrt wohl in den mittleren Regiſtern einigermaßen. der Friſche, 
gewinnt dagegen in den höheren Lagen an Kraft und Wohllaut und 
iſt in techniſcher Beziehung in einem bei dramatiſchen Sängerinnen 


nicht gewöhnlichen Maße durchbildet, ſo daß ſie den Schwierigkeiten, 


welche gerade in dieſer Beziehung die „Norma“ überreichlich bietet, 
faſt durchaus gerecht zu werden vermochte. Der Schwerpunkt ihrer 
Leiſtung aber liegt in ihrer dramatiſchen Geſtaltungsfähigkeit und wir 
ſtehen nicht an, Fräulein Wekerlin als eine der bedeutendſten 
Schauſpielerinnen zu bezeichnen, über welche die deutſche Bühne 
zur Zeit verfügt. Ihre Norma war ebenſo großartig angelegt, als 
geiſtreich durchgeführt, in tragiſchen Momenten hinreißend, ohne die 
Schranken des Schönen jemals zu durchbrechen. Einen nicht genug 
anzuerkennenden Vorzug der Künſtlerin bildet ihr feines Schonheits⸗ 
gefühl und der geiſtige Adel, der ihre Leiſtung durchdringt und der 
ihr ſelbſt über die banalſten Gemeinplätze der Bellini'ſchen Muſe ſieg⸗ 
reich hinweghilft. Solche eminente Vorzüge find um fo höher zu 
ſchätzen, je ſeltener wir ihnen begegnen und ſie entſchädigen reichlich 
für die nicht ſtets über jeden Zweifel erhabene Intonation und kleine 
Unebenheiten des Coloraturgeſanges. 

Die übrigen Rollen der Oper waren durch unſere einheimischen 
Kräfte beſtens beſetzt. Frau Eggeling führte die Partie der Adal⸗ 
giſa in vollkommen befriedigender Weiſe durch, Herr Coloman⸗ 
Schmidt (Sever) und Herr Rieger (Oroviſt) wetteiferten in der 


Entfaltung ihrer reichen Stimmmittel. Das leider nur mäßig gefüllte 
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geſchriebtütte Brief, in welchem ſich derſelbe als kathollſchen Conſer⸗ 
vativen bekennt, ſich auf's Entſchledenſte gegen den demokratiſchen 
Standpunkt erklärt und als beſte Grundlage der ſtaatlichen Ordnung 
den ſtändiſchen Gedanken bezeichnet. Merkwürdigerweiſe hat jedoch 
dieſe policiſche Anſchauung Herrn v. Mallinckrot nicht gehindert, im 
Herbſt 1873 mit großer Energie für jenen Antrag der Centrums⸗ 
Fractton einzutreten, welche in Preußen das allgemeine, gleiche und 
dir eete Wahlrecht einführen wollte. Ein beſſerer Beweis, daß es ſich 
ei dieſem Antrage lediglich um einen tactiſchen Kunſtgriff handelte, 
iſt kaum denkbar. 

[Majunke.] Wie das hieſige „Tabl.“ mittheilt, iſt am Oſter⸗ 
heiligabend Herr Paul Majunke in Rom eingetroffen. Der Chef⸗ 
Redacteur der „Germania“ wurde von einer Deputation gleichgeſinnter 
römiſcher Journaliſten empfangen. Die Führung der Deputatlon hatte 
der Director des polniſchen Collegiums, Baron v. Streit, übernommen; 
er geleitete auch den Anksmmling nach der Wohnung. Der erſte Be 
ſuch Majunkes galt dem Jeſuiten⸗General Bekx. 

[Verhaftung.] Die „Germania“ meldet: Die Redaction un: 
ſerer geſtrigen Nummer war ſo eben abgeſchloſſen, als Herr Criminal⸗ 
commiſſarius Pick in unſerem Bureau erſchien und unſeren verant⸗ 
wortlichen Redacteur, Herrn Paul Hädicke, verhaftete. Die Ab⸗ 
führung in die Unterſuchungshaft erfolgte auf gerichtlichen Befehl in 
Folge einer Anklage auf Majeſtätsbeleidigung. 

Kiel, 20. April. [Der Städtetag, ] von dreißig Städten be⸗ 
ſchickt, tagte ſechs Stunden und faßte Refoluttonen, betreffend die Er: 
haltung verſchiedener Beſtimmungen unſerer Städteordnung bei etwaiger 
Einführung der neuen Städteordnung, ferner eine ſolche für baldigſte 
Einführung der Reformgeſetze über die innere Verwaltung Preußens 
in Schleswig⸗Holſtein. 

Aus dem Herzogthum Lauenburg, 20. April. [Die Ver⸗ 
handlung im Abgeordnetenhauſe betreffs der In corpo⸗ 
ration] hat — wie nicht anders zu erwarten ſtand — der be⸗ 
kannten Oppoſitionspartei in der Stadt Lauenburg willkommene 
Veranlaſſung dargeboten, neuerdings noch eine dritte ſogenannte 
Volksverſammlung in Scene zu ſetzen. — Die früheren Beſchlüſſe 
find unverändert geblieben, nur die gehaltenen Reden a. haben ſich 
in noch draſtiſcheren Formen bewegt. — Nicht dieſe Verſammlungen, 
deren Werth und Bedeutung im Lande genugſam bekannt, wohl aber 
der im Abgeordnetenhauſe laut gewordene berechtigte Tadel der an⸗ 
ſcheinenden Gleichgiltigkeit des überwiegend größeren und einſichts⸗ 
volleren Theils der Bevölkerung hat neuerdings die erfreuliche Folge 
gehabt, daß vor einiger Zeit eine Anzahl angeſehener Perſönlichkeiten 
aus allen Theilen des Herzogthums in Büchen zuſammengetreten iſt 
und dort eine Kundgebung feſtgeſtellt hat, welche kurz und bündig in 
wenigen Worten ſich für die unveränderte Aufrechterhaltung ſämmtlicher 
bisheriger Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in dieſer Frage ausſpricht, 
gleichzeitig auch gegen die bekannte Reſolutlon der obengedachten 
Partei energiſch Proteſt erhebt. Dieſelbe wird in den Städten und 
Dorſſchaften zur Unterzeichnung gelangen. Die Anzahl und Namen 
der zu erwartenden Unterſchriften werden ebenſo wohl geeignet ſein, das 
bisherige Schweigen einigermaßen wieder gut zu machen, als voraus⸗ 
ſichtlich dazu beitragen, daß das Abgeordnetenhaus an ſeinen bis⸗ 
herigen, vom Lande durchweg mit Freude begrüßten Beſchlüſſen feſthält. 

Oldenburg, 20. April. [Die Urwahlen] zum Landtage ſind 
vollzogen und haben der „V. Z.“ zufolge durchgehends ein den mini⸗ 
ſteriellen Wünſchen nicht entſprechendes Ergebniß geltefert. Auch dies⸗ 
mal gab ſich vielfach das Verlangen nach einem directen Wahlſyſtem kund. 

Coblenz, 20. April. [In der Sitzung des königlichen 
Zuchtpolizeigerichts] vom 11. d. M. wurde wiederum gegen die 
Redacteurin des „Ahrweiler Volksblatt“ verhandelt. Dieſelbe war 
beſchuldigt, durch Aufnahme eines Artikels mit der Ueberſchrift: „Der 
Culturkampf in Amerika“, erdichtete Thatſachen behauptet und damit 
Staatseinrichtungen und Anordnungen der Obrigkeit verächtlich gemacht, 
ſowie den Kaiſer beleidigt zu haben. Das Gericht verurtheilte die 
Angeklagte, der „Kobl. Ztg.“ zufolge, zu 6 Monaten Gefängniß, 


welche Strafe jedoch in Anbetracht des Urtheils vom 5. April c., R 


welches ebenfalls auf 6 Monate Gefängniß lautete, in eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten Gefängniß verwandelt wurde. 


ODeſterreich. 

Wien, 20. April. [Urtheil gegen Lieutenant Baron 
Ertl] Das Straferkenntniß gegen Lieutenant Ertl, der bekanntlich 
Pläne des milltäriſch⸗geographiſchen Inſtituts an die ruſſiſche Regierung 
verkaufte, liegt nunmehr vor. Es lautet: 

„Hyppolit Exil, Freiherr von Krehlau, aus Leoben gebürtig, 23 Jahre 
alt, katholiſch, ledig, derzeit k. k. Lieutenant des 12. Feldjäger⸗Bataillons, 
iſt des Verbrechens der Ausſpähung nach den SS 324 und 325 des 
M. St.⸗G., ſowie des Vergehens wider die Zucht und Ordnung durch 
leichtſinniges Schuldenmachen nach dem $ 269 lit. h. ſchuldig und wird 
deshalb neoft Caſſation der Oſſiziercharge und Verluſt des Adels für feine 


Haus war böoͤchſt beifallsluſtig geſtimmt und zeichnete namentlich Fräu⸗ 
lein Wekerlin durch wiederholten Hervorruf aus. 2 


Lobe Theater. 
(An der Grenze.) : 
„Das Urbild der Minna von Barnhelm“ hätte eigentlich dieſes 
neue Stück von Joſef Weilen heißen ſollen, oder auch „die Modelle 
Leſſing's“. — Dies find: ja die beliebten Titel für das Genre von 
Literatur » Comödien, welche die Entſtehung claſſiſcher Dramen auf 
der Bühne vorführen. Schade nur, daß die kleine Bluette den Vor⸗ 
bildern, die Gutzkow, Bürger u. A. gegeben, wenig nachkommt. Es 
ift eine matt geſchilderte Epiſode einer bekannten hiſtoriſchen Begeben⸗ 
beit, des Verſuches, Friedrich den Großen während des ſiebenjährigen 
Krieges im Jahre 1761 in feinem eigenen Hauptquartier zu Woiſel⸗ 
witz in Preußiſch⸗Schleſten gefangen zu nehmen. Wenn dieſes Stück 
noch einer Bearbeitung bedurfte, wie muß das Weilen'ſche Urbild be: 
ſchaffen fein? Oder follte die Bearbeitung reſp. Einrichtung nur eine 
preußiſche fein, da doch der öſterreichiſche Dichter vermuthlich bad 
Stück in öͤſterreichiſchem Sinne geſchrieben hat? Alle dieſe Fragen 
werden rege durch das Intereſſe an der Epiſode wie an dem Autor. 
Die Epifode iſt fraglos von dramatiſchem Werthe und Joſef Weilen 
iſt ebenſo fraglos ein Dichter von hoher dramatiſcher Begabung, von 
reicher Phantafie und dichteriſchem Schwung. Aber wie weit iſt die 
Ausführung hinter den beſcheidenſten Erwartungen zurückgeblieben! 
Das Stück geht ſo gleichgültig an uns vorüber, wie der dramatiſche 
Verſuch eines Anfängers; wir können uns für keine der Hauptperſonen 
erwärmen, es ſind Schemen oder Schablonen. Selbſt Friedrich der 
Große und Leſſing, die Weilen in einer Scene gegenüberſtellt, ſind 
ſchon von viel „kleineren“ Dichtern ungleich beſſer dramatiſirt worden, 
wie von Joſef Wellen in dieſem Stücke. Der einzige Troſt, der uns 
bleibt, wenn der Vorhang fällt, iſt das alte Sprüchwort von dem 
ſchlafenden Homer. Warum ſollte dann Joſef Weilen nicht auch ein⸗ 
mal ein ſchlechtes Stück ſchreiben? Und „An der Grenze“ iſt ein 
ſchlechtes Stück, das wird ſelbſt der größte Verehrer des vortrefflichen 
Dichters zugeben müſſen. 
Die Charakterzeichnung „Friedrich des Großen“ war wiederum ein 
kleines Meiſterſtück Theodor Lobe's, harmoniſch abgerundet durch 


jährinem, mit einmaligem Faſten in jedem Monate ber f 
beftraft.” I 


Frankreich. 

* Paris, 19. April. [Zur orientaliſchen Frage] ſchrelbt 
man der „N.⸗Z3.“: Ich muß nochmals auf die famoſen türkiſchen 
diplomatiſchen Actenſtäcke zurückkommen, deren nachträgliche Ent⸗ 
deckung im „Mémorial Diplomatique“ zu der Panik der letzten Tage 
beſonders beigetragen hat. Wie ich Ihnen berelts ſchrieb, hatte das 
„Mémorial“ dieſelben dem ultramontanen Roͤmiſchen Blatte „Roma“ 
entlehnt, und zwar ſind die Depeſchen bereits in der Nummer vom 
14. März in einer aus der Schweiz datirten Mitthellung des be⸗ 
kannten Ruſſenfeindes David Urquhart veroffentlicht. Daß dieſer ebe⸗ 
malige engliſche Diplomat zu der Veröffentlichung der Documente von 
der türkiſchen Regierung veranlaßt ſein ſollte, dürfte kaum anzunehmen 
fein, da die Türkei vorläufig kaum Urſache zu dem Wunſche hätte, 
Rußland und Oeſterreich zu entzweien. Immerhin bleibt es räthſel⸗ 
haft, daß während drei Wochen von dieſer Veröffentlichung nirgends 
Notiz genommen iſt. 

[Der Kriegsminiſter] hat den Einfährig⸗Frelwilligen aus An⸗ 
laß des Oſterfeſtes einen zwölftägigen Urlaub bewilligt, nachdem er 
ſchon zu Neujahr dieſelben mit einem Urlaub von ſechs Tagen be 
dacht hatte. Die „Preſſe“ bemerkt hierzu: „Will der General von 
Ciſſey den Unterſchied zwiſchen den Einjährig⸗Freiwilligen und den ge: 
wöhnlichen Soldaten noch immer fühlbarer machen? Als das uner⸗ 
freuliche Heeresgeſetz, welches wir jetzt über uns ergehen laſſen müſſen, 
votirt wurde, kam man überein, daß die Freiwilligen in der Art der 
Behandlung nach Möglichkeit den anderen Soldaten gleichgeſtellt wer⸗ 
den ſollen. Hält der Kriegsminiſter fo fein Verſprechen? Maßregeln 
von der erwähnten Art ſtellen ganz willkürliche Privilegien dar, 
und wir konnen nicht laut genug unſere Verwunderung darüber 
ausſprechen, daß ein Miniſter der Republik Privilegium und Will⸗ 
kür erneuert, zwei Dinge, welche in einer Republik gleich übel am 
Platze ſind.“ 

[Die Wallfahrten nach Lourdes] haben wieder begonnen; 
11000 Pilger aus der Diöceſe Toulouſe trafen heute an dem Wall⸗ 
fahrtsorte an. 


fein eb 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 19. April. [Eine Rede des Ex⸗Finanz⸗ 
miniſters Lowe.] Die heutigen Zeitungen enthalten Berichte über 
dret parlamentariſche Reden. Herr Brand, der Sprecher des 
Hauſes der Gemeinen, ſprach in einer Abendgeſellſchaft des Hand⸗ 
werkerinſtituts in Wisbeach, Herr Watkins⸗Williams vor feinen 
Wählern in Wrexham und der Ex⸗Finanzminiſter Lowe bei einem 
liberalen Bankett, welches dem durchgefallenen Candidaten für Oſt⸗ 
Ratford, Herrn Briſtowe daſelbſt, zu Ehren gegeben wurde. 

Lowe verbreitete ſich in ſeiner Rede insbeſondere über den Ankauf der 
Suezcanal⸗Actien und die Miſſion des Herrn Cave nach Egypten, an welch' 
beiden Schritten er vieles auszuſetzen fand. Herr Cave, meinte er, hätte 
vor dem Abſchluß des Suezcanalactien⸗Ankaufs nach Eaypten geſchickt wer⸗ 
den ſollen und nicht nachber. Es ſtelle ſich nun beraus, daß der Khedive 

nanziell nicht beſſer daran fei, als fein Souverain, der Sultan der Türkei. 

as ihm (Lowe) am meiſten Ekel verurſache, ſei das enorme Spielen an der 
Fondbörſe, zu welchem die Transaction Anlaß gegeben habe. Die Regie⸗ 
rung beſäße die Macht, Information zu ertheilen, durch welche Vermögen 
verloren und gewonnen werden könnten. Zur Frage des neuen Titels der 
Königin übergehend, bemerkte der Redner, daß zwei frühere Premierminiſter 
ſich geweigert hätten, die Veränderung des Titels zu ſanctioniren Den 
Aufſchag der Einkommenſteuer um einen Penny bezeichnete der Ex⸗Finanz⸗ 
miniſter als unnöthig, und die vergrößerten Staatsausgaben ein natio- 
nales Unglück. Er ſchloß mit einem Ausdrucke der Ho daß das Land 
bein wieder auf der Seite des Fortſchrittes und der Sparfamleit ſtehen 

ide. u 

Zum Limerider Krawall.] Weitere Nachrichten über den blutigen 
Krawall zwiſchen Feniern und „Homerulers“ in Limerick theilen mit, daß 
mehrere Rädelsführer der nationaliſtiſchen Partei verhaftet aber nach kurzem 
Verhör bis zum Sonnabend ins Gefangniß zurückgeſchickt wurden, theils um 
der öffentlichen Aufregung Zeit zur Beruhigung zu gönnen, theils wegen 
des gefährlichen Zuſtandes, in welchem ſich zwei Gefangene, die ſchwere 
Wunden davontrugen, befinden. Ein Individuum Namens John Dalp, an⸗ 
geblich der Anſtifter des Krawalls, befindet ſich ebenfalls hinter Schloß und 
iegel. Die Zahl der Schwerverletzten beläuft ſich auf 22 und einige ders 
ſelben dürften nicht wieder aufkommen. N ; 

[Kirhliges.)] Die Dubliner Zeitungen veröffentlichen einen Schrift: 
wechſel zwiſchen Biſchof Syn ch und Pater O' Keefe, dem eher 
maligen Pfarrer von Callan, worin letzterer in höchſt demüthiger Weiſe ſeine 

eiſtlichen Richter beſchwört, ihm die einfache Gerechtigkeit eines öffentlichen 
Prozeſſes zu gewähren. In Erwiderung darauf befiehlt der Biſchof dem 
Ex- Pfarrer, ſich erſt von feiner Sünde gegen den Papſt zu reinigen, ehe er 
boffen könne, wieder die Gunſt der Kirche zu gewinnen. Dieſe Correſpon⸗ 
denz, bemerkt die „Morning Mail“, führt direct zu der Frage, ob die 
römiſche Kirche, wie fie jetzt in Irland verwaltet wird, ein eiſerner Despolis⸗ 
mus iſt, oder irgend eine Art von Raum für freies Athembolen in den 
Lungen irgend eines Pfarrprieſters läßt. i 

[Strike.] Eine Deputation der ftrilenden Koblengrubenarbei⸗ 
ter von Süd⸗Horkſhire und Nord⸗Derbyſhire machte geſtern den 
Grubenberren ihre Aufwartung, um einen Vergleich mit letzteren zu ſchließen. 


eine Fülle von realiſtiſchen Details und Nuancen; ſie allein hat das 
Stück im Lobetheater über Waſſer zu erhalten vermocht. Vortrefflich 
in Maske und Spiel war auch Herr Heinemann als „Leſſing“. 
Demnächſt wäre noch Herr Door (Matthias Kappel) lobend zu er⸗ 
wähnen. Herr Sprotte hätte in Haltung und Rede den Ver⸗ 
ſchwörer „Heinrich von Warkott“ wohl gut dargeſtellt, wenn es ihm 
gelungen wäre, ſich von der Hülſe des Souffleurs zu emanelpiren. 

Da die Epiſode, die Weilen zu dramatiſtren verſucht hat, in unſerer 
ſchleſiſchen Heimath fpielt, ſo dürfte es fir die geſchätzten Leſer nicht 
ohne Intereſſe ſein, das eigentlich Hiſtoriſche derſelben zu erfahren. 
Der gelehrte Herausgeber der Werke Friedrich's des Großen, F. X. 
Wegele, erzählt dies folgendermaßen: 

Der Baron v. Warkotſch befaß in der Nähe von Strehlen bedeutende 
Güter und hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, den König feinen Fein⸗ 
den zu überltefern. Er war früher öſterreichiſcher Offizier geweſen, 
lebte aber jetzt unabhängig auf feinen Gütern. Warkotſch war ein 
Mann von hervorragender Bildung, den der König als einen ange: 
nehmen Geſellſchafter gern bei ſich lab. Aber unter der glatten und 
empfehlenden Außenfeite barg dieſer Mann ein verderbtes Gemüth. 
auf welches die ungeheuchelte Zuneigung feines Königs keinen Ein: 
druck machte. So oft der König in die Gegend von Strehlen kam, 
verlegte er fein Hauptquartier vorzugswelſe auf eines der Warkotſch⸗ 
[hen Güter und erfreute ſich, fo weit es der Ernſt des Krieges er- 
laubte, der anmuthigen und erheiternden Geſellſchaft dieſes feinen 
Weltmannes. 

Schon im Sommer wollte Warkotſch den König auf feinem Gute 
gefangen nehmen laſſen und ihn den Oeſterreichern überllefern. Schon 
war fein Untergang gewiß, denn das Loſungswort des Warkotſch war: 
„Lebendig oder todt“, allein das Schickſal hatte es anders beſchloſſen. 
Die Zieten'ſche Schaar hatte unerwartet ihre Stellung verändert, wo⸗ 
durch die Ausführung des Vorhabens unterblieb. Warkotſch ſuchte 
nun den damals vereitelten Plan jetzt auszuführen. Die Sorgloſig⸗ 
keit Friedrich's in Rückſicht auf ſeine Perſon begünſtigte die Aus⸗ 
führung. Der König befand ſich auf der Warkotſch'ſchen Befigung Woiſel⸗ 
wit. Er bewohnte hier ein unanſehnliches Häuschen, welches nur 
400 Schritte von der Stadt Strehlen entfernt lag. Seine Bede ckung 
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eile ſtriken bereits nahezu 39,000 Mann. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. April. [Tagesbericht.] 


„„ [Die neuen Vorlagen! für die außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten, Montag, den 24. April, beſchäftigen ſich mit 
Rechnungsſachen, mit einer Maſſe von Wahlen für communale Ehren: 
ämter, mit Verſtärkung von Etats⸗Titeln c. Als wichtigere heben 
wir folgende Anträge hervor: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Erthellung des Zuſchlages an den 
Brennereibeſizer Wolff für den Abbruch der auf dem Grundſtück Nr. 28 
der Uferſtraße ſtehenden Gebäudetheile bei dem Meiftgebot von 440 M. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die nachträgliche Genehmigung. 

2) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an den Kohlenhändler 
Hoffmann für den Abbruch der Häuſer Kirchſtraße Nr. 1, 2 und 3 
bei dem Meiftgebot von 7800 Mk. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung des Antrages. 

3) Für die durch den Tod des Stadtraths Weisbach erledigte 
Stadtrathsſtelle beantragt Magiftrat: die Wahl eines Rechtsverſtändi⸗ 
gen, welcher die frühere dritte, jetzt zweite große Staatsprüfung be⸗ 
fanden hat. Die Wabl⸗ und Verfaſſungs.Commiſſion empfiehlt: 
1, nach dem Antrage des Magiſtrats für die qu. Stelle einen rechts⸗ 
verſtändigen, beſoldeten Stadtrath, welcher die frühere dritte, oder jetzt 

zweite juriſtiſche Staatsprüfung beſtanden hat, zu wählen; 2. das im 
Etat aus geworfene Gehalt der Stelle in Höhe von 4200 Mk. Jahres: 
Gehalt und 600 Mk. Wohnungsgelder⸗Zuſchuß zu bewilligen; 3. die 
Stelle öffentlich auszuſchrelben. 


* 


zu acteptiten f 4) Ganz ähnlich wie Stabv. Dr. Sion beantragt Magiſtrat: zu 


§ 15 der Grundſätze für die Verwaltung der ſtädt. Feuerſocletät folgen: 
den Zuſatz zu genehmigen: „der durch Leuchtgas⸗Exploſionen an den 
verſicherten Gebäuden entſtehende Schaden wird den Brandſchäden 
gleich behandelt und vergütet. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Zuſfimmung zu dieſem Antrage. 

5) Magiſtrat hatte bei dem Stadtverordneten⸗Collegium den Bau 
mehrerer Schulen auf der Matthiasſtraße, der Kirchſtraße und 
der Vorwerksſtraße beantragt und die Baupläne vorgelegt. Die 
Stadtverordneten nahmen in der Sitzung vom 14. October v. J. 
mannigfache Aenderungen in dieſen Bauplänen vor. Magiſtrat zeigt jetzt 
an, daß er dieſen Aenderungen beigetreten iſt und legt die entſprechend 
veränderten Baupläne zur Genehmigung vor und beantragt die 
Koſtenſumme von 655,330 Mk., und zwar 132,000 Mk. aus dem 
Subſtanzgelderſonds und 523,330 Mk. aus der Anleihe zu bewilligen. 
— Die betreffende Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

6) Stadtv. Neugebauer hatte beantragt, daß in einem der 
nächſten Jahre das Rathhaus einen zweckgemäßen Abpußz erhalte. 
Im Jabre 1881 ſei das Rathhaus 400 Jahre alt. — Dle Bau⸗ 
Commiſſion empfiehlt: den Antrag des Stadtv. Neugebauer an den 
Magiſtrat mit der Bitte gehen zu laſſen, für die Renovation des 
Rathhauſes die nöthigen Zeichnungen und Anſchläge durch unſere 
techniſchen Ktäfte ſ. Z. anfertigen zu laſſen und der Verſammlung 
vorzulegen. 

7) Magiſtrat beantragt: daß die in dem Verzeichniß genannten 
Canalbauten in dieſem Jahre zur Ausführung gebracht, und die laut 
Anſchlägen auf 1,149,755 Mark berechnete Bauſumme nebft einer 
Pauſchalſumme von 50,245 Mark zur Vervollſtändigung der vor⸗ 
handenen Canalſyſteme, Reparaturen und Veränderungen an den⸗ 
ſelben, zuſammen 1,200,000 Mark, aus der Anleihe von 1874 dazu 
verwendet werden. — Das Verzeichniß projectirt folgende im Jahre 
1876 vorzunehmende Canalbauten: 


- sand 1 55 Nee Beutoſ. 
N e an analradi often. 
Bezeichnung der Bauwerke. Canals. Durchmeſſer. d. ob. Kreiſes. 
M. m, m, 
1. Nördlicher Hauptcanal, vom Roßplatze bis zum Behndelberge »...- ur. zenssnsenanr» {1460 yore 064 234,000 
2. Weſtlicher Hauptcanal, von den Schießſtanden bis zum Schlachthofe und Herſtellung der 0,9 bis 
Verbindung der Canalſyſteme am linken Oder ufer 2686 ar 0,34 555,000 
3. Canal der Adalbertſtraße, em der Scheitniger⸗ und Kleinen Scheitnigerſtraße - 165 0,262 — 3,500 
4. Canal der Sternſtraße, zwiſchen der Adalbert: und Hirſchſtrae «4040. 90 0,314 — 2,300 
5. Canal der Gr. Dreilindenſtraße, zwiſchen der Roſentbalerſtraße und dem Schießwerderplatze 290 0,235 — 5,300 
6. Canal der Garveſtraße, zwiſchen der Alexanderſtraße und dem Mauritiusplazze 120 0,314 — 3,400 
7. Canal der Kloſterſtraße, zwiſchen der Brüder: und Löſchſtraß ee. 410 0,471 — 14,450 
8. Canal der Löſchſtraße, zwiſchen der Vorwerks⸗ und Neuen Tauenzienſtraßee . 10⁵ 0,471 — 4,1 
9. nal der Neuen Tauenzienſtraße, vom Hubener Wege bis zur Brüderſtrae 410 0,41 — 12,300 
10. Canal der Tauenzienſtraße, zwiſchen der Brüder und Bahnbofſtraße, Taſchen⸗ und Teich: 
aße, an der Weſtſeite des Tauenzienplatzes bis zur Höſchenſtraß eee 1055 0,314 — 30,500 
11. Canal der Neudorfſtraße, von der Garten: bitz zur Friedrichſtraße, don der Auguſta⸗ bis { 150 — 0,27 24.000 
zum Ende der Neudorſſtraße . . „ „ „„ „ 4 4 . . 365 0,471 = . 
12. Canal in der Brunnenſtraße, zwiſchen Neudorf⸗ und Lohe⸗, Lohe⸗ und Bohrauerſtraße 390 0,235 — 7,500 
13. Canal der Neuen Taſchenſtraß e 4 „„ „64 „4 4 350 11,400 
13a. Canal der Friedrichſtraße, zwiſchen der Zimmer⸗ und Gräbſchnerſtr., Station Nr. 99—94 10,000 
14. Pum — * — Zehndelberge und Einführung des weſtlichen und nördlichen Haupt⸗ 
nals in Diele ‘ 
I. Aufböhung des Terrams 48,000 Mark Hiervon find pro 1876 bewilligte 20,000 
II. Bau ver Pumpſtation mit den Sankfängen und der Dücker⸗Anlage durch die Schiff: 
S rene. R 212,005 


15. Für Vervollſtändigung der alten vorhandenen Canalſyſteme, Reparaturen und Verände⸗ 
zur ſpeciellen Berechnung (Abſchn. III. 6 des Original⸗Koſten⸗ 


rungen an denſelben 5 


Anſchlages vom Juli 1874) werden angenommen 


Bemerkung. Die für den Bau des 
und Fundamentirung der Pumpſtation (Pof. 17) mit 


pro 1875 bewilligten, aber nicht verausgabten Koſten bleiben pro 1876 reſerbirt. 


Nach dem Bericht, welchen Magiſtrat über die Canalbauten des 
Jahres 1875 erſtattet, ſind im Laufe dieſes Jahres etwas über eine 
Meile Canäle ausgeführt worden, und zwar: 


A. gemauerte Canäle: 
1) der weſtliche Hauptcanal in Länge voe n 330 m 
(130 m. mehr, als in Ausſicht genommen war); 
re eee 750 „ 


2) der nördliche Hauptcanal in Länge von 
(450 m. mehr, als in Ausſicht genommen war); 

3) der Canal der Neudorſſtraße in Länge von 
dgl. 


615 „ 
4) der Canal der Bebra und Gabitzſtraße 


— 


2 
D 
= 


5) der Canal der Bohrauerſtraße dg 
6) der Canal der Gräbf e „ „e dgl. 1818 
7) der Canal der Kl. Scheitnigerſtrane dgl. 168 „ 


Wache hatten. In der Stadt ſelbſt lagen 6000 ſeiner beſten Truppen. 
In der Dunkelheit der Nacht war auf ihren ſchnellen Beiſtand jedoch 
nicht zu rechnen. Der Wald, der von hier ab zu dem Heere Laudon e 
führte, hätte allen Verſuchen der Preußen, ihren Monarchen zu be⸗ 
freien, ein Ziel geſetzt. Warkotſch wußte dies ſehr wohl. Er entdeckte 
feinen Plan dem bei Münſterberg ſtehenden Oberſt Grafen Wallis 
und dieſer genehmigte denſelben. Um die Aufmerkſamkeit der preußi⸗ 
ſchen Truppen moglichſt auf andere Dinge zu leiten, ſollten zehn um 
Strehlen gelegene Dörfer in Brand geſteckt werden. Man verſprach 
dem Verräther eine Belohnung von 100,000 Gulden. Ein katho⸗ 
liſcher Prieſter in Siebenhufen, Namens Schmidt, war die Mittels⸗ 
verſon und an ihn wurden die Briefe beſtellt. Warkotſch war evangeliſch. 
Er batte einen jungen Mann in ſeinen Dienſten, Namens Kappel, der 
die Stelle eines Leibjägerd bekleidete und ſich das größte Vertrauen 
feines Gebleters zu erwerben gewußt hatte. Zur Ueberbringung der 
wegen des beabfichtigten Verraths fortwährend mit den Oeſterreichern 
geführten Correſpondenz bedurfte der Baron eines zuverläſſigen Dieners. 


Kappel beſorgte Alles, denn er verſiegelte die Briefe, nachdem der 


Baron ſie ihm zuvor, um ſein Gutachten zu hören, vorgeleſen hatte. 
Als Befiger eines fo wichtigen Geheimniſſes pflegte er feinem Herrn 
zu trotzen, wenn anderweitig ihm ertheilte Aufträge feiner Laune nicht 
eniſprachen. 

Am 29. November befand ſich Warkotſch beim Könige und beritt 
dann als Begleiter des Markgrafen Karl und des königlichen Adju⸗ 
tanten v. Kruſemark die Gegend um Strehlen. Erſt ſpät kam er 
nach Hauſe. Das Wetter war rauh und kalt. Kappel, der die Kreuz⸗ 
und Querritte mitgemacht, war müde und bei ſehr übler Laune; er 
hatte den ganzen Tag nur wenig gegeſſen und ging murrend zu Bette. 

Warkotſch hatte mit dem Grafen Wallis die nöthigen Verab⸗ 
redungen getroffen und in dieſer Nacht ſollte ſein Vorhaben ausge⸗ 
führt werden. Wallis hatte ihm das rechtzeitige Eintreffen von vier 
Schwadronen Huſaren zugeſagt. Nur noch einige näher zu beſlim⸗ 
mende Punkte waren zu erledigen, welche den Baron veranlaßten, 


den Leibjäger aus dem Schlafe zu wecken und mit einem Briefe in 
Mürriſch beſtieg Kappel ſein Pferd 
und verließ mit dem Briefe das Schloß. In der ſtillen ſchweigſamen 


das öſterreichiſche Lager zu ſenden. 


Beamten⸗Wohnhauſes auf dem Zehndelberge (Poſ. 16) mit 


ů— H · 


Summa 


aufammen 67,100 M. 
B. Thonröhren⸗Canäle: 


1) Canal der Kleinburgerſtraßn e. in Länge von 822 m. 
2) Canal der Babnbofſtraße und Fränkelplaz dgl. 233 „ 
3) Canal der Mohnhauptſtraßn e dgl. 322 „ 
9 Canal der Neuen Tauenzienſtrae - dgl. 356 „ 
5) Canal der Loheſtraßsle . dgl. S 
6) Canal der Ziegenſtraß e.. dgl. 119 
7) Canal der rienſtra ße... i dgl. 209 „ 
8) Canal der Garveſtraße und Am Ohlau⸗Ufer dgl. 242 „ 
9) Canal der Meblſtr ane. dgl. 188 „ 
10) Canal der Schuh brücke. dgl. 190 „ 
11) Canal der Kl. Fürſtenſtranne Hr... dgl. 375 „ 
12) Canal der Fürſtenſtra e. dgl. 840 „ 
13) Canal des Schulgäßchecn «nr nun en dgl. 114 „ 


Summa 4521 m. 


in der Kloſterſtraße in Länge bon 


b 


ung der ad A. und 
bifionsbrunnen) mit einem Koſtenaufwande von 15,567 M. 23 Pf. angelegt 
worden und wird dieſen Canälen das Waſſer aus den Rinniteinen us 125 
Gullies zugeführt, welche zuſammen 16,808 M. 37 Pf. gekoſtet 
Zur Anlage der Zweigleitungen aus den anliegenden Grundſtücken ſind 518 
Anſatzſtücke in die Canäle eingeſetzt worden. 


* 
Hierzu lommt noch: 
. C. das eiſerne Spülcanalrohr 


‚— 5575333333 


9197 m. 


. im Ganzen e er e e e e e e 
näle von Klinkerziegeln in Cement gemauert, reſp. von Thonröhren, oder 
ußeiſernen Röhren de worden find, — Zur 5 und © 


bezeichneten Canäle find 95 Einſteigeſchachte (Res 
baben. — 


Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Ans 


trages und Kenntnißnahme des Berichts. 5 


8) Magiſtrat beantragt die Genehmigung der Stadtverordnete 


zum Abſchluß eines Vertrages folgenden Inhalts mit dem Kaufmann 
Otto Bauer hier über die Durchlegung der Moltkeſtraße von der 
Matthiasſtraße nach dem Matthiasplatze: 


1) Herr Bauer verſchafft der Stadt das Eigenthum an dem 
Terrain zu der im Bebauungsplane für das Matthiasfeld, ſowie 
in dem Situationsplane projectirten Moltkeſtraße, ſoweit daſſelbe 
gegenwärtig zu dem Grundſtück Mehlſtraße Nr. 1 gebört, und 
an der Oſtſeite der Straße bis an die Grenze des Grundſtücks 
Matthiasſtraße Nr. 91 liegt, und verpflichtet ſich, daſſelbe einſt⸗ 
weilen, mit Ausſchluß des Vorderhauſes Mehlſtraße Nr. 1, binnen 
ſechs Wochen nach dem Abſchluß des Vertrages zur Straße frei⸗ 
zulegen, gerichtlich an die Stadtgemeinde aufzulaſſen, dieſe wegen 
aller darauf haftenden Schulden und ſonſtigen privatrechtlichen 
Realverpflichtungen zu vertreten und ſolche ſämmtlich innerhalb 
eines Jahres nach der Auflaſſung zur Loͤſchung zu bringen. 

2) Herr Bauer bewilligt die Eintragung, reſp. beſchafft die Ein⸗ 
willigung des Eigenthümers des Grundſtücks Mehlſtraße Nr. 1 
in die Eintragung der Verpflichtung auf dem Grundbuchblatte 
dieſes Grundſtücks: 

„den über die weſtliche Baufluchtlinie der Moltkeſtraße vor⸗ 
ſtehenden Theil des Vorderhauſes Mehlſtraße Nr. 1 ſpäteſtens 
dann ohne Entſchädigung Seitens der Stadt abzubrechen 
und zur Straße abzutreten, wenn entweder ein Neubau an 
Stelle dieſes Hauſes aufgeführt, oder wenn eine ſolche bau⸗ 
liche Veränderung an demſelben vorgenommen wird, welche 
nach dem Gutachten der Stadt⸗Baudeputation als ein Umbau 
zu erachten iſt.“ 

3) Den übrigen Theil des Grundſtückes Mehlſtraße Nr. 1 verpflichtet 
ſich derſelbe, alsbald nach Eröffnung der Moltkeſtraße durch einen 
Zaun in der weſtlichen Fluchtlinie derſelben abzugrenzen. 

4) Herr Bauer übernimmt es ferner, den Fahrdamm der Moltke⸗ 
ſtraße, von der Matthiasſtraße bis an die nördliche Grenze des 
Grundſtäckes Mehlſtraße Nr. 1, nachdem dieſelbe von der Stadt 
canalifirt und mit Gas⸗ und Waſſerleitung verſehen fein wird, 
auf ſeine Koſten mit behauenen Granitſteinen, mindeſtens II. 
Sorte, nach Vorſchrift und unter Controle der Stadt⸗Bandepu⸗ 
tation pflaſtern zu laſſen, oder die Koſten dieſer Pflaſterung binnen 
4 Wochen nach der Ausführung und Empfantz der Rechnung der 
Stadt zu erſetzen, und verpflichtet ſich, außerdem die Summe 
von 10,000 Mark als Zuzahlung für die im Folgenden er⸗ 
wähnte, ihm tauſchweiſe zum Eigenthum zu überlaſſende Parzelle 
von den ſtädtiſchen Armenäckern ſofort nach der Auflaſſung der⸗ 
ſelben an die Stadt⸗Hauptkaſſe zu zahlen. 

5) Der Magiſtrat verpflichtet ſich dagegen in Vertretung der 
Stadtgemeinde: a. die auf dem Situationsplane mit AB OD 
umgrenzte, 64 Ar 40 OHM. große Fläche von den ſtädtiſchen 
Armenäckern dem Herrn Bauer zum Eigenthum zu überlaſſen 
und Zug um Zug gegen die Auflaſſung des Straßenterrains der 
Moltkeſtraße pfandfrei an ihn aufzulaſſen; — b. die Moltkeſtraße 
unverzüglich nach der Freilegung auf Koſten der Stadt zu cana⸗ 
liſiren und mit Gas⸗ und Waſſerleitung zu verſehen; — c. die 
Eigenthümer der an die neue Straße angrenzenden Grundſtücke 
wegen eines Beitrages zu den Koſten der Freilegung und erſten 
Einrichtung oder zur Unterhaltung dieſer Straße außer Anſpruch 
zu laſſen. — In den Motiven ſagt Magiſtrat u. A.: 

Der Werth der ſtädtiſchen Parzelle von den Armenäckern A B C D des 
Planes iſt von der Stadt⸗Baudeputation auf 11 Mk. pro Meter = 70,840 Mk. 
geſchätzt, die Pflaſterung der Straße durch das Grundſtück Mehlſtraße Nr. 1 
auf 18,010 Mark peranſchlagt, die Canaliſirung auf 2250 Mark, die Gas⸗ 
leitung auf 2680 Mark, die Waſſerleitung auf 1450 Mark. — Der Beſitz 
des nach § 1 des Vertragsentwurfs an die Stadt mit abzutretenden Gtreis 
fens Vorterrain an dem weſtlichen Giebel des Hauſes Matthiasſtraße Nr. 91 
iſt von Werth zur Ausgleichung mit dem Eigentbümer dieſes Grundſtucks 
gegen die Abtretung des über die östliche Fluchtlinie vorſpringenden Theils 
feines Hinterhauſes. f 

Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des ge⸗ 


Zuſammen 7900 m, ſammten Antrages. 


Summa 3379 m. 5 
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beſtand aus einer Compagnie Grenadiere, von denen 30 Mann die Nacht auf einſamem Wege regte ſich Kappels Gewiſſen. Die Schänd- ſäumte nachzubolen, in feiner Wohnung zu beſuchen. Ich dachte nichts Arge 8 


lichkeit des Beginnens ſeines Herrn, dem er bisher dabei behilflich 
geweſen, trat ihm lebendig vor die Seele. Er überwand die Ver⸗ 
ſuchung und überbrachte den Brief nicht dem Grafen Wallis, ſondern 
dem ihm als redlichen Seelſorger bekannten evangeliſchen Paſtor Gerlach 
in Schönbrunn. Es war Mitternacht, als er bei ihm eintraf. Gerlach 
öffnete den Brief und ſchickte ihn mit dieſem ſofort zum Könige ſelbſt. 
Eine Stunde ſpäter war er beim Könige. Friedrich war tief erſchüttert 
durch ſo ſchwarzen Undank. Zwei Offiziere wurden ſogleich beordert, 
Warkotſch feſtzunehmen. Es gelang ihm indeſſen zu entkommen. Das 
Breslauer Criminalgericht verurtheilte ihn ſpäter, geviertheilt zu werden, 
und trug darauf an, die Sentenz an dem Bilde des entflohenen Ver⸗ 
brechers zu vollſtrecken. Der brave Prediger Gerlach und der Jäger 
Kappel wurden vom Könige gebührender Weiſe belohnt. — Der 
Wiener Hof verneinte alle Theilnahme an dem Verbrechen, und die 
graflich Wallis'ſche Famille erklärte, daß der Oberſt dieſes Namens 
nicht mit ihrem Hauſe verwandt ſei. Warkotſch ſelbſt wurde in Oeſter⸗ 
reich überall mit Verachtung empfangen und gerieth zuletzt in große 
Armuth. Maria Thereſta ſetzte ihm endlich ein jährliches Almoſen von 
300 Gulden aus. 6 G. K. 


Ein gerichtliches Privatiſſimum.] Unter dieſem Titel bringt die 
„N. Fr. Preſſe“ in Wien folgende erbauliche Hiſtorie: „Die Unglüclliche, die 
deute unter einer Fluth bon Thränen vor dem Einzelrichter des Bezirks⸗ 
gerichts in der Leopoldſtadt, Dr. Klaus, erſchien, hatte ſich gegen die Anklage 
des Diebſtahls zu verantworten. Marie Sludulka — dies der Name des 
einfach gekleideten, jungen Mädchens mit dem ſympathiſchen, ausdruckevollen 
Geſicht und kaſtanienbraunen, ſchlicht geflochtenen Haar — iſt aus Güns in 
Ungarn gebürtig, hat das ſiebenzehnte Lebensjahr noch nicht überſchritten 
und hält ſich gegenwartig bei feiner Mutter, Lerchenfelderſtraße Nr. 16, auf. 
Die Angeklagte befindet ſich im bochſchwangeren Zuſtande. Sie ſollte einen 
Betrag von 90 Kreuzer entwendet haben, worüber jedoch nicht der geringſte 
Beweis erbracht war. Das Mädchen ſchluchzt ohne Unterbrechung fort. — 
Richter: Weinen Sie nicht ſo. Es liegt kein Beweis Ihrer Schuld vor. — 
Angeklagte: Ich bin ohnehin fo et: — Richter: Sie befinden ſich in 
A Umſtänden? — Angeklagte: Was iſt das für eine ſchreckliche 

eſchichte. Welche Sorge und Enttäuſchung! Ich hatte eine ſehr gute 
Stelle bei einer ungariſchen Herrſchaft in Preßburg und war ganz zufrieden. 
Da ging ich eines Tages in die Kirche, um zu beichten. Der Prieſter, ein 
Ordensgeiſtlicher Namens Bonnes, ſtellte mir eindringlich vor, ich hätte zu 
wenig Religionsunterricht genoſſen und forderte mich auf, ihn, um das Ver⸗ 


f. vor einem bekannten Colinialwaarengeſchäft unter den 


dabei und kam um die verabredete Abendſtunde. Er führte mich dann in 
einen Raum, den ich für ein Sprechzimmer bielt. war Anfangs gar 
ernſt mit mir und ſprach vom unbedingten Gehorſam gegen die Diener des 
Herrn; dann wurde er zudringlich und ſuchte ſich immer mehr und mehr zu 
nähern. So iſt Alles gekommen, ich weiß gar nicht wie. Als ich meinen 
Zuſtand nicht mehr verbergen konnte und gezwungen war, meinen Dienſt 


aufzugeben, wendete ich mich an Bonnes, was ich nun beginnen ſollte. Er x 


ſagte, er könne nichts für mich thun, und am beiten wäre es, wenn wir uns 
nie wiederſehen würden. In meiner Verzweiflung wollte ich mich ins Waſſer 
ſtürzen und ſagte ihm dies; doch er ſchien ſich daraus nicht viel zu machen, 
Dann beſchloß ich, mich zu meiner armen Mutter nach Wien zu begeben. 
was ich auch getban habe. — Da die Beſchädigte ſelbſt zugab, daß fie gegen 
die Angeklagte nur einen Verdacht begte, jedoch keinen Beweis für ihre 
Schuld erbringen könne, ſo erfolgte ein freiſprechendes Urtheil. . 


Aus einem Dorfe RNiederſchleſiens] ging kürzlich ein Brief mit fol⸗ 
gender Adreſſe in Berlin ein: 
An Seiner Exelenz 
den Keiſerlich Königlichen Mageſtötiſchen 
Kabinnets Minniſter, des Teurſten Namen 
MD 5 im Stande bin zu zu nenen 
rei zu 
Abſender N in N Berlin. K 
Da der Inhalt des Briefes an Klarheit der Adreſſe entſprach, üt ſeitens 
des betr. Reſſortminiſters, an welchen der Brief trotz der unbeſtimmten Faſ⸗ 
fung der Adreſſe gelangt war, die bez. Kreisbehörde zur Berichterſtattung 
aufgefordert worden. 


Die Kinder des deutſchen Kronprinzen.] Von glaubhafter Seite 
wird der „Voſſ. Ztg.“ ein Zug der einfachen Lebensweiſe und Erziehung der 
kronprinzlichen Kinder . Prinz Waldemar, ein Sohn des Kron⸗ 
prinzen, hielt mit ſeinem Wagen an einem Tage der ver — ri 
n Linden. ieg 
aus, trat an den Verkaufstiſch heran und bat um ein Pfund Kaffee für 
feine „Mama“, aber „von der von ihr gewöhnlich beiogenen Sorte“. — 
„Wer iſt Ihre Mama? frug der ihn bedienende Verkäufer. — „Meine 

tau Mama iſt die Frau Ktonprinzeſſin“, erwiderte der junge Prinz. Der 

ffee war abgewogen, der dienſteifrige Commis frug, ob noch andere Auf⸗ 
träge Ibrer l. Hoheit zu ae i wären, und wollte durchaus „königliche 
Hoheit“ nicht mit dem Padet beläſtigen, ſondern daſſelbe in das Palais 
ſenden. Der Prinz aber dankte höflichſt, nahm das Pfund Kaffee und trug 
es ſich in feinen Wagen. Sein Erzieher, der den Laden mit ihm betreten 
atte, freute ſich ſichtlich über die Munterkeit, womit der Prinz ſich feines 
uftrages entledigte. 
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[Zur Verwaltung des kirchlichen Vermögens.] Ds „Schleſ. 
Kirchendl“ ſchreibt: Bekanntlich hat eine beträchtliche Anzahl Fundatoren ihre 
Fundationen im vorigen Jahre zurückgezogen; wie uns mitgetbeilt wird, for: 
dert Herr p. Schudmann nunmehr von Einzelnen die eat zurück und 
drobt im Weigerungsfalle mit Klage. Wie uns aus Oberſchleſien gemeldet 
wird, foll eine mit dieſer Angelegenheit im Zuſammenhang ſtehende außer⸗ 
ordentliche Reviſion der Kirchenkaſſen Seitens der Regierung in Ausſicht 
ſteben. Die Regierung iſt nämlich der irrigen Anſicht, daß die Zurück⸗ 
ziehung der Fundationen nur Scheingeſchäfte geweſen, die Beträge den Fun⸗ 
datoren nicht zurückgezahlt worden ſeien, ſondern ſich noch im kirchlichen Be⸗ 
fige befänden. Die Regierung wird ſich wohl bald eines anderen überzeugen. 

** Endlich iſt der Bitte des Rechte Oder⸗Ufer⸗Bezirksvereins Gewähr 
geworden, daß man nämlich von dem höher gelegenen Fahrdamme der Roſen⸗ 
thalerfiraße nach dem tiefer liegenden Wäldchen Treppen anlegen möchte. 
Es find ſolcher Treppen, jede aus etwa 5 ſteinernen 

emacht worden, von denen die letzte wohl heut noch fertig werden wird. 

ie Bewohner der Roſenthalerſtraße und der Häuſerreihe am Wäldchen wer⸗ 
den der ſtädtiſchen Verwaltung herzlichen Dank le: daß dieſem Uebel⸗ 
ſtande, der beſonders im Winter und wohl auch bei naſſem Wetter im Sommer 
mancherlei Unfälle herporrief, nun abgeholfen iſt. 

[Spar- und Vorſchußvereine der Poſtbeamten.] Von großem 
wirthſchaftlichem Intereſſe auf dem Gebiete der Aſſociation find die bedeuten: 
den Erfolge, welche die Spar⸗ und Vorſchußvereine der Poſtbeamten, die be⸗ 
kanutlich dom General⸗Poſtmeiſter Stephan in's Leben gerufen worden, 
feit den drei Jahren ihres Beſtehens erzielt haben. Die eifrenlſchſe Fort⸗ 
entwicklung dieſer Vereine hat ſich namentlich im vorigen Jahre heraus- 
geſtellt. — Dieſelben haben nämlich während deſſelben Jahres einen Zuwachs 
ben 3525 neuen Mitgliedern erhalten und dadurch eine Geſammtmitglieder⸗ 
zahl von 20,849 Perſonen erreicht, deren Jahresbeiträge ſich auf die Summe 
von 904,482 Mark — 207,261 Mark mehr als im Jahre 1874 — beliefen. 
Dem entſprechend iſt auch das Geſammtvermögen der Vereine von 1,434,835 
M. im Jabre 1874 auf die erhebliche Summe von 2,141,249 M geſtiegen. 
— Das Guthaben der Mitglieder betrug 2,116,683 M. 720,306 mehr 
9 im vorhergegangenen Jahre, die Summe der Juridhablungen 0 
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tufen beſtehend, drei 


„339 M., oder 143,473 M. mehr als im Vorjahre. n Vorſchüſſen 
ſind während des Jabres 1875 zuſammen 11,381 Stück mit 1,378,562 M., 
gegen 8,708 Stück mit 849,765 M. im Jahre 1874, gewährt worden. Auf 
die bewilligten Vorſchüſſe wurden im Ganzen während des Jahres 1875 
zurückgezahlt 983,764 M. — Die gutgeſchriebenen Jahreszinſen im Betrage 
von 49,637 M., nebſt den Gewinnantheilen von 45,793 M. geben ein Ge⸗ 
fammterträgniß von 95,430 M., gegen 60,865 M. im Jahre 1874. Dabei 
iſt der Reſervefonds ſämmtlicher Vereine um 7,173 M., auſ die Höhe von 
19,317 * e Die Verwaltungskoſten beſchränkten ſich insgeſammt 
nur auf — x 

[Geſellſchaft der Freunde.] Bekanntlich hat die „Geſellſchaft 
der Freunde“ für die Pläne zum Bau eines Geſellſchaftshauſes eine Con⸗ 
currenz ausgeſchrieben. Es waren 30 Bewerbungen eingegangen. Wie wir 
bören, baben die Preisrichter, die Herren Baurath Lüdecke, Profeſſor Jacobs⸗ 
ibal aus Berlin und Herr Stabibaudirector Zimmermann aus Aa eins 
fiimmig beſchloſſen, der Zeichnung Nr. 29 mit dem Motto: „'s muß beſſer 
gehn“, den Preis zuzuſprechen. Das mit dieſem Motto verſehene Couvert 
ergab als Verfaſſer der gekrönten Arbeit den Herrn Baumeiſter Hubert 
Stier in Tempelhof bei Berlin. f 

[Dr. Bieleck's Vorleſung] über „Fürſtengunſt und Dichterliebe“ 
findet, wie bereits gemeldet, heut Sonnabend den 22. April, Abends 7 Uhr, 
im Hotel de Sileſie ſtatt. 1 

# [Seiffert's Etabliſſement in Roſenthal.] Nachdem endlich 

die Frübjahrs⸗Witterung den Sieg über den langen, harten Winter errungen, 
rüſten ſich alle auswärtigen Etabliſſements, um ihren Sommergäſten gebüh⸗ 
rende Aufnahme zu gewähren. Auch das Seiffert“ ſche Etabliſſement in 
Roſenthal hat feine Winter⸗Vermummung abgelegt und feine Sommer⸗Loca⸗ 
litäten, d. b. Garten und Pavillon, bereits dem Publikum übergeben. Wie⸗ 
derum prangen die berrlichen Garten⸗Anlagen in ſchönſtem Schmuck, reflectirt 
durch den koloſſalen Spiegel im Hintergrunde, in den einen Blick zu werfen 
gewiß kein Vorübergehender perſäumt. Neu angelegt zur Ab wechſelung für 
die Beſucher, iſt am ſüdweſtlichen Ende des Gartens ein Turnplatz mit diverſen 
Gerätben, an denen Alt und Jung ihre Kräfte und Muskeln erproben, und 
manch kühnes Turnerſtückchen wird bier zur Ausführung gebracht. — Die 
bei Einheimiſchen und Fremden ſo beliebt gewordenen Familien⸗Garten⸗Feſte 
werden mit dem Monat Juni ihren Anfang nehmen, jedoch nicht wie früher 
Donnerstags, ſondern Freitags ſtattfinden, während der Beginn der Kränzchen 
bereits für nächſten Mittwoch in Ausſicht genommen iſt, an welchem Tage 
dieſelben ſich allwöchentlich wiederholen werden. — Für diverſe Abwechſelungen 
im Laufe der Saiſon bürgt der Ruf des intelligenten Wirthes. 
* [Vaudepille⸗Tbeater.] Auf allgemeines Verlangen hat fi. die 
Direction des Vaudeville⸗Theaters, obgleich fie bereits die letzte Vorſtellung 
der Winter⸗Saiſon angezeigt hat, entſchloſſen, diejelbe um 4 Vorſtellungen 
zu verlängern und findet Sonntag die 55., Montag die 56., Dinstag die 57. 
und Mittwoch die 58. Wiederholung des in kurzer Zeit ſo berühmt gewor⸗ 
denen „geſchundenen Raubritters“ ſtatt. Von Donnerstag den 27. 
bis Sonntag den 30. April bleiben die Räumlichkeiten geſchloſſen. — Sonn: 
tag den 30. April beginnt die Sommer⸗Saiſon und hat Herr Director 
A. Brauniſch bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. g 

A [Neue Einrichtung.] Auf der königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn iſt jetzt eine neue Einrichtung dadurch getroffen, daß jeder Rotte 
ven Wagenſchiebern ein Pferd beigegeben iſt; welches beim Rangiren der 
Wagen und zum Bewegen der Drehſcheibe benutzt wird. Es werden bei 
jeder Abtheilung der Rangirer 6 Mann erſpart, ſo daß die Koſten der Unter⸗ 
baltung und für e Pferdes reichlich aufgewogen werden. Die 
Einrichtung beſtand bereits längere Zeit bei der Hannoperſchen und anderen 
Bahnen und hat ſich daſelbſt ſehr gi bewährt. Die Pferde erlangen nach 
einiger Zeit große Gewandtheit im Ausweichen von Hinderniſſen und gehen 
mit Sicherheit zwiſchen den Schienen und durch die Weichen. 

u [Feu 4 uf noch unermittelte Weiſe brach geſtern Abend 11 Uhr in 
den Bodenräumen des Grundſtücks Breiteſtraße Nr. 8 Feuer aus, doch gelang 
es den Anſtrengungen der Aa die Gefahr in Zeit von kaum einer 
Stunde zu beſeitigen, ſo daß nur ein Theil des Dachſtuhls zerſtört worden 
iſt. (S. das geſtrige Mittagbl.) — Gegen 10 Uhr war die Hauptfeuerwache 
auf die Siebenhufenerſtraße ausgerückt geweſen aber nicht in Thätigkeit ge 
treten, da zwar ein auf freiem Maze ſtehender Haufen Holz in Brand geras 
then, aber bald gelöſcht worden war. 

+ [Uufgefunde Kindesleiche.] Geſtern Nachmittag wurde auf 
dem Burgfelde in der Nähe des Zeughaäuſes die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts zwiſchen zwei daſelbſt ſtehenden Artillerie⸗Fahr⸗ 

eugen im Rinnſtein aufgefunden. Die Kindesleiche war in eine mit Spitzen 
beiehte Mulljacke, in ein Stück geblümten Vorhang und in einen ſchwarzen 
Regenſchirmüberzug eingewickelt, und wurde dieſelbe bald nach ihrer Auffin⸗ 
dung auf den Hoſpitalkirchhof geſchafft. — Nach der an dem kleinen Leich⸗ 
nam ſichtbaren Schädelverletzung und an den vorhandenen blauen Flecken 
am Halſe zu urtheilen, iſt das erwähnte Kind eines gewaltſamen Toves ge: 
3 Die Recherchen nach der unnatürlichen Mutter ſind in vollem 
ange 


- (Statiftifhes.] Ultimo Februar waren im Polizeigeſangniß 
bee 927 


86 Köpfe. Im März wurden eingeliefert 914 Männer, ei⸗ 
ber. Dagegen entlaſſen 937 Männer, 348 Weiber, ſo daß ultimo März noch 
43 Männer, 19 Weiber, zuſammen 62 Köpfe inhaſtirt blieben. — Außerdem 
wurden in die „Verwahrungsanſtalt für Obdachloſe“ aufgenommen 794 
Männer, 65 Weiber, zuſammen 859 Köpfe, oder durchſchnittlich täglich 28 Köpfe. 
— In Erwägung, daß auch im Aſyl für Obdachloſe (Höſchener Weg) 19 
Männer, 483 Frauen und 69 Kinder, zuſammen 476 Perſonen Aufnahme 
fanden, fo waren überhaupt im März obdachlos 1335 Köpfe oder durchſchniit⸗ 
lich täglich 43 Perſonen. SS 
+ [Polizeiliches.] Ein Kellner entwendete geſtern in einer Reſtau⸗ 
ration zu Lilienthal einen an der Wand hängenden Ueberzieher, worauf ſich 
der freche Dieb mit dem . Gute in eine Droſchke ſetzte, und ſich 
nach der Stadt fahren ließ. eim Ausſteigen aus dem Wagen ſtellte es 
ſich heraus, daß der Fahrgaſt keinen Pfennig Geld bei ſich hatte, und da 
der Kutfcher für die Fahrt Bezahlung verlangte, jo gab er demſelben den 
eſtohlenen Ueberzieher als Pfand, und borgte ſich außerdem noch von dem 
Koſselenter 4% Marl auf das erwähnte Kleidungsſtück. Ein Schutzmann 
atte jedoch den ganzen Handel von Weitem beobachtet, und da ihm das 
eſchäft verdächtig erſchien, fo wurde der betreffende Kellner, der ſich über 
den rechtlichen Erwerb des Ueberziehers nicht legitimiren konnte, verhaftet. — 
Einem auf der Grabſchnerſtraße Nr. 19e wohnhaften Weichenſteller wurde 
geſtern aus verſchloſſener Commode in ſeiner Wohnſtube eine Schachtel mit 
34 Mark Inhalt entwendet. — In einem Tanzlocal am Mauritiusplaz wurde 
geſtern einem daſelbſt anweſenden Kaufmann ein gelber Sommerüberzieher 
nebſt Cylinderhut geſtohlen. — Ebenſo find einem in der Blumenſtraße 2 
wohnhaften Kaufmann aus dem im Entree ſtehenden Kleiderſchrank mehrere 
Kleidungsſtücke im Werthe von 30 Mark entwendet worden. — In einer 
— am Blüherplag 6/7 wurde einem dort in Dienſt ftehenden 
Kellner ein Portemonnaie mit 30 Mark Inhalt entwendet. — Mittelft ge⸗ 
waltſamen Einbruchs in dem Hauſe Kleine Groſchengaſſe 31 wurde einer 


daſelbſi wohnhaften Obſthändlerin ein goldener Schlargenöhrting im Werihe 
von 15 Mark geftoplen. 

„ [Beſitzveränderungen.] Vorwerk zu Stenker, Kreis Görlitz.] Vers 
käufer Ziegeleibeſitzer Sturm aus Friedrichswaldau, Kreis Sagan, Käufer 
Kaufleute Schmidt und Wild aus Hirſchberg. — Freigut zu Mittel-Rüftern, 
Kreis Liegnitz. Verkäufer Gutsbeſitzer Tietze zu Mittel⸗Rüſtern, Käufer Bar: 
ticulier Siegert zu Liegnitz. — Freigut zu Rachenau, Kreis Görlig. Verkäufer 
Gutsbeſitzer Pätzold zu Rachenau, Käufer Landwirth Queiſſer aus Dittelsdorf 
bei Zittau. — Rittergut Ober⸗Marklowitz, Kreis Rybnik. Verkäufer Ritter: 

utsbeſitzer Hubrich auf Ober⸗Marklowitz, Käufer Gutspächter Grittner aus 
nigsdorff⸗Jaſtrzemb. — Freigut zu Goſtitz, Kreis Neiſſe. Verkäufer Frei⸗ 
gutsbeſitzer Kuhnert zu Goſtitz, Käufer Particulier Bauke aus Patſchkau. 


e Wohlau, 20. April. [Vereinsſache. — Proteſt.] Am Abende 
des dritten Oſterfeiertages hat ſich hier ein ſogenannter „Bürger⸗Verein“ 
conſtituirt, der ſich die Aufgabe ftellt, Communal⸗Angelegenheiten nach allen 
Seiten hin einer Beſprechung zu unterziehen. Stadtverordnete und Magi⸗ 
ſtratsmitglieder werden dann immer in der angenehmen Lage fein, die An⸗ 
ſichten und Wünſche der Bürgerſchaft ſchon vor dem Eintritt in die Behand: 
lung der reſp. Angelegenheiten kennen zu lernen. — In der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins wurde der Bürgerverein von verſchiedenen 
Seiten als überflüſſig bezeichnet, indem man meinte, die Communal⸗Sachen 
koͤnnten im Gewerbe⸗Verein beſprochen werden. Andererſeits wurde auch 
ſeine Tendenz verkannt. Dem gegenüber wies Gymnaſial⸗Lehrer Riegner 
nach, daß der Verein ſeine Berechtigung habe, und daß, wenn der Gewerbe⸗ 
Verein die ſtädtiſchen Angelegenheiten eingehend discutiren wolle, er weitab 
von ſeinem Hauptziel komme. Der Befürchtung, der Gewerbe⸗Verein könnte 
unter der Gründung eines neuen Vereins weſentlich leiden, wurde dadurch 
begegnet, daß Redner behauptete, die Betbeiligung an erſterem würde eine 
weit regere ſein, wenn er nur ſein Hauptziel, gewerbliche Zwecke, verfolgte. 
Die bereits oben beregte Tendenz des Vereins wurde von mehreren Seiten 
irrthümlicher Weiſe dahin aufgefaßt, als ob er einen directen Einfluß auf 
die Stadtverordneten beabſichtigte. Der Volksbildungs⸗Verein, deducirte R. 
weiter, iſt zur Beſprechung derartiger Angelegenheiten ganz und gar nicht 
geeignet, Vader da der biefige bedeutende ländliche Elemente in feiner 
Mitte hat, und da er nur im Winter Semeſter Verſammlungen abhält. — 
Gegen die Berufung des neugewählten Bürgermeiſters waren unter der 
Bürgerſchaft zwei Proteſte im Gange, über welche ſpäter berichtet werden wird. 


J. P. Glatz, 20. April. [Schwere Gewitter.] Nachdem die Tempe⸗ 
ratur heute Vormittag bei mäßigem Süd⸗ und dann Südweſtwinde bis 
+ 16% (ſelbſtverſtändlich im Schatten) geſtiegen, thürmten bald nach 12 
Uhr Gewitter an drei Stellen, nämlich im Südweſt, Weſt und Rordweſt auf 
und vereinigten ſich — als der Wind mehr nach Nordweſt geſchwenkt — in 
der Nähe der Stadt. Sie zogen nun langſam über die Stadt nach Qſten und 
entluden ſich, indem Schlag auf Schlag folgte, mit heftigen Regengüſſen, welche 
mit Schloſſen in der Größe von Haſelnüſſen gemiſcht waren. Ein Blitzſtrahl 
fuhr um 2 Uhr 45 Min. am Blitzableiter des Rathsthurmes herab in die 
Erde, verurſachte aber nur kleine Beſchädigungen an der Dachrinne und dem 
Schild des Hiller'ſchen Kunſt⸗ und Spiegelglas⸗Ladens. Auch ſoll der 
Blitz in der Umgegend von Glatz in einige Bäume geſchlagen haben. Ob 
die Gewitter font noch Schaden verurſacht haben, konnte ich bis Abſendung 
des Berichts noch nicht erfahren. Zur Len des Gewittecs zeigte das Thermo: 
meter + 10°, während um 3 Uhr die Temperatur ſchon wieder bis + 15% 
geſtiegen war. Schon einmal, und zwar im Auguſt 1843, hat der Blitz in 
den biefigen Rathstburm geſchlagen. Damals aber wurde der obere Theil 
des Thurmes, ſoweit er von Holz erbaut war, ein Raub der Flammen. 


Handel, Induſtrie de. 


2 Breslau, 21. April. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
ziemlich matter Haltung, befeſtigte ſich jedoch ſpäter in Folge umfaſſender 
Deckungskäufe, ſo daß insbeſondere Speculationspapiere ihren Cours gegen 
geſtern nicht unbedeutend zu erhöhen vermochten. Creditactien hoben ſich um 
2 M., Lombarden um 3 M., Franzoſen um 1½ M. Recht feſt waren auch 
einheimiſche Banken. Schleſ. Bankvereinsantheile 1 pCt, Bresl. Disconto⸗ 
bank und Wechslerbank ca. 4 pCt. höher. Von Bahnen waren Oberſchleſiſche 
um 4% pCt. beſſer. Laurahütte wenig verändert. Oeſterreichiſche Valuta 
etwas niedriger, ruſſiſche höher. 


Breslau, 21. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, 


et. — Eir., pr. April 146,50 Mark 

Br., 146 Mark Gd., April⸗Mat 146,50 Mart Br., 146 Mark Gd., Mai⸗Jun 

146,50 Mark Br., 146 Mark Gd., Juni⸗Juli 148,50 Mark Br., 148 Mart 

Gd., art . 149,50 Mark Gd., 150 Mark Br., September⸗October 
* 


152 r. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 188 Mark 
Br., April⸗Mai 188 Dart Br, Mai⸗Juni— 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laut. Monat 176 Mark bezahlt, 
April⸗Mai 171,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 169,50 Mart wer 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ge. — — Ctr. loco 63,50 Mark Br., pr. 
April 62 Mark Br., ⸗Mai 62 Mark Br., Mai⸗Juni 62,50 Marl Br., 
September⸗October 61 xt Br. 

Spiritus rg er get. .10,C00. Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 
42,80 Mark Br., 41,80 Mark Gd., vr. April 43,60 Mar Br., April⸗Mai 
43,60 Mark Br., Mai⸗Juni 43,60 Mart Br., Juni, Juli 44,50 Mark Gd. 
Juli⸗Auguſt 45,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 46,50 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 *) 39,21 Mark Br., 38,30 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

f. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 9. bis 15. April c. 
gingen in Breslau ein: ; j 

Wei en: 150,223 Bir aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
40,370 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 89,275 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 39,110 Klgr. über die 
77 N Bahn, 50,670 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 

1 gr. N 

Roggen: 280,786 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Ana ꝛc. ꝛc.), 
8500 Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 187,200 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 80,747 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 557,233 Klgr. 

erſte: 7500 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 
116,824 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 18,243 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, im Ganzen 142,567 Klgr. 

Hafer: 8623 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 5000 Klgr. 
über die Freiburger Bahn, 38,075 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
im Ganzen 51,698 Put: 

Mais: 730,879 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. 2c.)., 26,777 
Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 757,656 

ilogramm. 
elſaaten: 10,240 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
. Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 22,422 
ilogramm. 
ülſenfrüchte: 70,438 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
8998 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 51,035 Age. 
über die Peſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 130,471 Klgr. 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: g 
eisen: 25,012 Klgr. nach der Poſener Bahn, 16,350 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkischen Bahn, 10,041 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 103,700 RE: auf der Freiburger Bahn, 
35,700 Klgr. nach der Oberſchleſiſche Bahn, 30,000 Klgr. nach der Mittel: 
walder Bahn, 30,005 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, 66,600 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 317,408 Kigr. 

Ro je: 9500 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
65.083 J k. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 157,950 Klgr. 
auf der Freiburger Bahn, 111,109 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
4347 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 49,550 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 69,980 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗ 
feen im Ganzen 467,499 Klgr. 

Gerſte; 5250 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5025 Klgr. nach der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 10,275 Klgr. 

Hafer: 20,502 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5073 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn nach der Freiburger 41,945 Klgr. auf der Freihurger 
Bahn, 5790 Kigr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 1020 Klgr. nach der Mittels 
ni — 5100 Klgr. auf der Rechte = Over » Ufer + Bahn, im Ganzen 

„ 9 


r. 

Mais: 430,333 Klgr. nach der Poſener Bahn, 25,076 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 41,959 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 25,356 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der 


28g ee Baba, 3093 Age: nach der Oberſchleſtſchen Bahn, im Ganzen 


gr. 
Delfaaten: 11,450 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 3575 Klgr⸗ 
nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 15,025 Klgr. 
Hülſenfrüchte: 11,156 Klgr. nach der Poſener Bahn, 15,060 Klgr. nach 
der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 26,216 Klgr. S 


H. Breslau, 21. April. [Actien⸗Geſellſchaft Bergwerks⸗ und 
Hütten⸗Geſellſchaft „Vorwärts“.] Die heute Nachmittag 4 Uhr im 
Saale der alten Börſe abgehaltene General⸗Verſammlung wurde von 
Herrn G. v. Kramſta geleitet. Zur Erledigung gelangte zunächſt der Be⸗ 
richt des Aufſichtsrathes über das Betriebsfahr 1875. Derſelde 
bemerkt bezüglich der Reſultate des abgelaufenen 4 Bilz daß das 
Rotheiſenſtein⸗Bergwerk „Carl Friedrich Guſtav“ bei Willmanns dorf, Kreis 
Jauer, im verfloſſenen Jahre 192 000 Centner Rotheiſenſtein producirte. Ab⸗ 
gefahren reſp. verkauft wurden 177,623 Centner, wobei ſich der Preis durch⸗ 
ſchnittlich auf 0,75 M. loco Jauer ſtellte. Verausgabt wurden 115,531 M., 
jo daß ein Gewinn von 10,7 Pf. pr. Centner gegen das Vorfahr eintrat. 
Die Förderung auf „Bergfreiheitsgrube“ dei Schmiedeberg betrug 146,259 
Centner Magneteiſenſtein. Auch hier iſt ein Gewinn von 9 Pf. gegen das 
Vorjahr erzielt worden. Verausgabt wurden 105,525 M. Zu „Vorwaärts⸗ 
bütte“ wurden 155,728 Zollcentner abgefahren. 

Das faſt 10 Jahre kalt gelegene Walzwerk iſt wieder in Betrieb geſetzt 
worden, da es trotz aller Anſtrengungen unmoglich wurde, das Rob 
eiſen bei den Beſſemer Werken in der erzeugten Menge zur Ver⸗ 
wendung zu bringen und ſich gleichzeitig die Beſtande des Gießerei⸗ und 
Puddelroheiſens mehrten. Die in Folge deſſen nothwendig gewordenen Re⸗ 
conſtructions⸗ und Neubauten haben nicht unbedeutende Summen erfordert. 
Durch den wieder aufgenommenen Betrieb des Walzwerkes iſt eine beſſere 
Verwerthung der Rohproducte erzielt worden. e , 

Bezüglich der Betriebsreſultate des Hochofens wird mitgetheilt, daß im 
Ganzen 160,703 Etr. Roheiſen erblaſen wurden. Zur Verhüttung kamen 
341,024 Ctr. Erze, wozu 151,598 Ctr. Kalkſteine und 271,588 Ctr. Coaks 
verbraucht wurden. Die Selbſtkoſten betrugen pro Ctr. durchſchnittlich 
4,98 Rm. Im Ganzen wurden 80,706,3 Etr. für die Geſammtſumme von 
372,413 Rm. mithin ein Durchſchnittspreis von 4,61 Rm. erzielt. 
Dieſe 80,706 Etr. beſtanden aus 63,448 Ctr. Beſſemer Roheiſen zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 4,765. Rm. und 17,258 Ctr. Gießerei⸗ und Puddel⸗Roh⸗ 
eiſen zum Durchſchnittspreiſe von 4,117 Rm. An Gußwaaren ſind 353 Cir. 
meiſt zum eigenen Verbrauch producirt worden. Auch in dieſem Jahre iſt 
die Production gegen das Vorjahr vorgeſchritten, dagegen die Conſumtion 
bedeutend zurückgeblieben. Am Jahresſchluß war ein Roheiſen⸗Beſtand von 
192,269 Gir. vorhanden. 2 

Obgleich das abgelaufene Geſchäftsjahr nicht nur einen Gewinn, ſondern 
anſebnlichen Verluſt ergeben hat, 10 tit bei Aufitellung der diesjährigen 
Bilanz durch gleich hohe Abſchreibungen von den Liegenſchaften und Gruben 
ein verminderter Werth derſelben in Anrechnung gebracht worden, obgleich 
in Bezug auf die Gruben, insbeſondere deren bei Willmannsdorf, dieſe in 
ihren erfreulichen Auſſchlüſſen nur eine bedingte Veranlaſſung hierzu ges 
boten haben. nfolge dieſer abermaligen Abſchreibungen iſt der Reſerbe⸗ 
fonds incl. des Saldo⸗Vertrages das Gewinn und Verluſt⸗Conto vom vorigen 
Jahre zur Verminderung des Verluſtes in Abſchreibung gebracht und dadurch 
ausgeglichen worden. 

Das Bilanz:Conto ergiebt, daß nach 60,000 Mrk. Abſchreibungen das 
1 Verluſt⸗Contos mit einem Saldo⸗Vortrage von 215,591 Mark 
abſchließt. 

Zu dieſem Berichte bittet Actionär Jaffé um Auskunft, ob die der Ge⸗ 
ſellſchaft gewährten Credite derart ſicher geſtellt ſind, daß eine plötzliche 
unvorbergeſebene Kündigung nicht zu befürchten ſei, und ob die Beſtande 
der Geſellſchaft eventuell jo leicht verkäuflich ſeien, daß die Geſellſchaft ſich 
event. durch Verkauf derſelben ihrer Schuldenlast entledigen könne. Geh. 
Comm.⸗Raih v. Ruffer erwidert hierauf, daß die letzte Frage ſchwer zu 
beantworten ſei; eine Kündigung der gewährten Credite ſtehe im Augenblicke 
nicht zu erwarten. 5 8 

Director Laband bemängelt, daß die Productionspreiſe nicht, wie ſonſt 
geſchehen, von Monat zu Monat angegeben ſeien. Commerzienrath von 
Ruffer bemerkt, daß dieſelben ſtetig im Herabgehen begriffen ſeien, in Zu⸗ 
kunft auch wieder im Bericht mitgetheilt werden würden. } 

Die Verſammlung genehmigte, demnächſt den Bericht und ertheilte den 
Geſellſchafts⸗Vorſtänden, obgleich ein Reviſionsbericht nicht vorlag, Decharge. 

Bei der demnächſt vorgenommenen Wahl dreier Auſſichtsrathsmitglieder 
wurden die Herren Kulmiz, Kärger und Gubrauer gewäblt. Zu Re 
viſoren für das nächſte Geſchäftsjahr wurden die Herren Döring und Lö⸗ 
benerk wiedergewählt. 


— d. Breslau, 21. April. [Gründung einer Baubörſe.] Heute 
Mittag verſammelte ſich im „Pariſer Garten“ eine Anzahl Vertreter von 
Baugewerken, um die einleitenden Schritte Behufs Gründung einer Bau ⸗ 
börſe zu berathen. Das Bedürfniß derſelben wurde allſeitig anerkannt. 
Ehe man jedoch zur Beſtimmung und Feſtſetzung der näheren Modalitäten, 
unter denen die Baubörſe in Breslau in's Leben zu rufen ſei, überging, 
wollte man vorerſt eine allgemeinere Betbeiligung von Intereſſenten aus den 
verſchiedenſten Baugewerken bewirken. Es wurde deshalb beſchloſſen, unter 
kurzem Hinweis auf den Zweck die hervorragendſten Veriteter der Bau⸗ 
gewerke und ſonſtigen Intereſſenten in nächſter Zeit zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſprechung einzuladen. 


A [Schleſiſche Vereins ⸗Bank.] Der Jahresbericht pro 1875 weiſt in 
feinem Eingange auf die kritiſchen Zuſtände hin, welche beim Darniederliegen 
aller gut rentirenden Unternehmungen des Handels und der Induſtrie es 
nicht üterraſchend erſcheinen laſſen, daß das Geſammterträgniß im Bank: 
geſchaft keine der vermehrten Thätigkeit entſprechende Zunahme, aufweilt, 
vielmehr hinter ee der Vorjahre e * Der Kaſſen⸗ 
Umſatz betrug 109,476,158 M. im Eingang, 109,124,860 M. im Ausgang, 
fo daß ein Beſtand von 351,297 M. verblieb. Der Conto⸗Corrent⸗ 
Umſatz betrug im Debet 241,369,362 M. im Credit 238,134,922 M., es 
verblieb ſomit ein Debitoren⸗Saldo von 3,234,440 M. Die Conſortial⸗ 
Umſätze betrugen im Debet 2,718,533 M., im Credit 760,948 M., es ver⸗ 
blieben ſo mit am 31. December 1875 1,957,534 M. —. Die Deport⸗ und 
Effecten⸗Umſätze belaufen ſich im Debet auf 89,365,638 M., im Credit 
auf 87,337,330 M., der Effecten⸗Beſtand betrug am 31. December 1875 
2,028,307 M. Wechſel⸗Umſatze: Eingang 130,393,067 M., Ausgang 
126,784,087 M., Beſtand: 3,608,980 M. Accepte: acceptirt wurden im 
Ganzen 10,940,038 M., davon bezahlt 7,474,517 M. Es courfirten alſo am 
31. December 3,465,520 M. 

Außenbeſtand, Portefeuille und Reports machen mehr als 70 pet. des 
Grundcapitals aus. — Der Beſtand an eigenen Effecten der Bank betrug 
am Jahresſchluß 727,820 M., zur Hälfte aus Fonds, Eiſenbahn⸗Prioritaten 
und Valuten gebildet. Der größte Theil des Beſtandes iſt im laufenden 
Jahre realiſirt. — Der Saldo der Conſortial⸗Betheiligungen im Betrage von 
1.957584 M. umfaßt: Einzahlungen auf die Aclien der a der e 
Eiſenbahn 1,046,408 M., auf Schiſſſyttau⸗Molnebo 629,989 M., der Weit 
von 281,188 M. entfällt auf verſchiedene zum Peer. Theil inzwiſchen er⸗ 
ledigte Syndicate. — Die Einzahlungen auf Poſen⸗Creuburger find im 
Laufe des verfloſſenen Jahres beendet und iſt ſomit dieſes Conig zum Abs 
ſchluß gebracht. Daſſelbe gilt, dem Berichte zufolge, bon dem ſchwediſchen 
Unternehmen. 

Die von der General Verſammlung vom 15. December 1875 beſchloſſene 
Capitals⸗Reduction auf 6 Mill. Mark iſt joweit durchgeführt, als der Ankauf 
von 10,000 Stück Interimsſcheine im Submiſſionswege zu einem Courſe 
bewirkt wurde, welcher der Geſellſchaft einen Gewinn von 300,000 M. für 
den Special⸗Reſerde⸗ Fonds sicher. Die definitive Webermeifung an den ge⸗ 
nannten Fonds kann erft mit Ablauf der geſetzlichen Jahreßfriſt, alſo Ende 


1876 geſchehen. ö 

Das Gewinns und Verluſt⸗Conto weiſt ſolgende Poſten auf: Im 
Credit: Gewinn-Bortrag aus 1874 3,890 M., Proviſion aus dem laufen: 
den Bankgeſchäſte 145,617 M., Zinſen im Conto⸗Corrent und auf Effecten, 
276,382 M, Zinſen⸗ und Coursgewinn auf Wechſel 175,337 M., zuſammen 
601,228 M. Debet: Handlungsunkoſten 111,794 M., Verluſt auf 
Effecten 68,914 M., Verluſt auf außeuſtehende Forderungen 8,988 M. Es 
verbleibt ſomit ein Gewinn von 411,530 M. Cs wird beantragt, denſelben 
in folgender Weiſe zu bertbeilen: 4% pCt. Dividende 324,000 M., Ver⸗ 
ftärkung der Specialreferve 85,000 M., Vortrag auf neue Rechnung 2,530 M. 

N e die Dividende unter, 5 Et. bes 
trägt, nicht zu be „ Derſelbe beſitzt gegenwärtig 135, „ die 
Speclalreſerbe beträgt 550,000 M. bt geg 8 

Poſen, 20. April [Börſendericht von Lewin Berwin Söhne. 
Weiter: Schön. — e (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Geiandet — 605 
Kündigungspreis —, April 150 bez. u. G., April: Mai 150 bez. u. G. 
Mai- Juni 150,50 bez. u. B., Juni⸗Juli 152 bez., Juli⸗Auguſt 152,50 bez. 
u. B piruus (pr. 10,000 Liter &) behauptet. Gekündet 20,000. ir. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


2 


4 0 


Gi 


Fortſetzv ag.) 
| Kündigungspreis —, April 43,20 bez, April Mai 43,50 G., Mai 43,60 

bez. u. G., Juni 44,30 bez. u. G., Juli 45 G., Auguſt 45,80 bez. u. 
G., September —, October —. — Coco Spiritus obne Faß 42,20 G. 


Niederſchleſiſche Maſchinenbau⸗Anſtalt, vorm. C. Schiedt.] Sei ⸗ 

des Maſſenverwalters war der Verſuch gemacht worden, das in Görlitz 

belegene Fabrik⸗Etabliſſement als ſolches im Ganzen zu verkaufen. Bei dem 
dieſerhalb an Gerichtsſtelle anberaumten Termine war jedoch weder ein Käufer 
erſchienen, noch war irgend welche ſchriftliche Kaufs Offerte abgegeben worden. 
Die Bildung eines Conſortiums, das die Fabrik erwerben und weiter betrei⸗ 
ben ſollte, hat ſich ebenfalls nicht herbeiführen laſſen, jo daß alſo nichts übrig 


bleibt, als den Betrieb einzuſtellen, ſobald die noch in Arbeit befindlichen] 5 


Es wird dann mit der Parcellirung des Grund⸗ 


Aufträge erledigt ſind. 
1 5 Waarenvorräthe 


ftüdes und dem Verkauf der Gebäude, Maſchinen, Modelle, 
u. ſ. w. unverweilt vorgegangen werden. 


D andelstag und die Handelsverträge.] Die Commiſſion des 
Denen 5 - — if am Mittwoch im Sitzungs⸗ 


andelstages für die F \ 
Saale des Handelstages zuſammengetreten. Anweſend war Geh. Commerzien⸗ 
rath Heimendabl⸗Crefeld als Vorſizender, Reichstags⸗Abgeordneter Mosle⸗ 
Bremen, Vicepräſident des Handelstages Geh. Commercienrath B. Liebermann: 
Berlin, Commerzienratb Baare⸗Bochum, 1 Babſe⸗ 
Chemnitz, Abgeordneter Dr. Hammacher⸗Berlin, Commercienrath Meckel⸗ 
Elberfeld, Edgar Roß⸗Hamburg, Eduard Schwarz Mülhauſen im Elſaß, Geh. 
Commercien⸗ und Admiralitätsratb Stephan⸗Berlin und Dr. Rentzſch⸗Berlin. 
Den Beratbungen liegt eine nach den Gutachten der Handelskammern zu: 
ſammengeſtellte Denkſchrift zu Grunde. 

u den Angelegenheiten Strousbergs.] Im Berliner Concursver⸗ 
PR über das Vermögen des Dr. Strousberg iſt der zweite Prüfungstermin 
auf den 24. April angeſetzt. 

Berlin, 20. April. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


* |ıs 
8 8 5 
Name der Geſellſchaft. E App ei Cours. 
2312 N 
8 2 
ge Feuer⸗Verſ.⸗G.] 56 | 65 1000 . 
Aachener Rüdverfi.:Gei- -- - --- - 4214| 45 400 „ 
Berl. Land: u. ee „G. 25 — 500 „ 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22% 30 | 1000 „ 
Berl. Kar ee ..... 1 58 16½ 1000 „ 
Berl. Lebens-Berfich.-Gef. ... .. | 24 | — | 1000 „ 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 | 1000 „ 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | — | 1000 „ 
Deutiche Faun zu Berlin 5 8 1000 „ 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 112%] 1000 „ 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 50 | 1000 „ 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 14 | — 1000 
Elberfelder ge 1: 187% 37% | 1000, 
— allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 | — | 1000 „ 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 12 | 10 500 „ 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.... 10 13% 1000 „ 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 15 | 3%] 500 „ 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Gen. 10 — 500 „ 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . | 96 | — 1000 „ 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 370 N 100 „ 
Magdeburger ae — 31 (30% 1000 „ 
Magdeburger . ich.⸗Geſ .. 0 — 500 „ 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 6 9 500 „ 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . [114 111% 100 „ 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. )) 6 | — 200 „ 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankk 7 7 200 „ 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 50 | 6 500 „ 
Rn ern, iel Bere. pr Berlin 5 1 1000 1 
reuß. el⸗Verſich.⸗ Hen. PR 
— . Lebens Pers Geſ. . 8 — 500 „ 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 19 18 400 „ 
Providentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 17% 1000 Fl. 
Rheiniſ ee Lloyd... 16 | 18 | 1000 
Sei ⸗Weſtfal. Ruückverſich.⸗Geſ.] 12 | 14 500 „ 
Sä Rüdverih.Gef. ....:. 40 | 50 | 500 „ 
Sate Jeuer⸗Verſich.⸗Geſ. 17 | 20 1000 u. 500 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu 051000, 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ g 
Gef. in Weimar 15 6 500 „ 
„Victoria 7 Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 
Actien. Geꝶ i. 1000 „ 


Vorträge und Vereint. 
—d, Breslau, 21. April. [Schleſiſcher Centralverein zum Schutze 
der 82 In der am 20. d. 
abgehaltenen Vo 


mehrfach wahrgenommen worden, da 


unvernünftigem Zerren Seitens der Lenker 
Zugthieren nicht geringe . 
Abſicht des Schweidnitzer Vereins, eine im Görlitzer Kreiſe übliche Methode, 
derartiges Zugvieh mittelſt einer an der Kopfbalfter angebrachten Leine zu 
lenken, auch im Schweidnitzer Kreiſe einzuführen. — Der „Deutsche hier: 
ſchuß⸗ Verein zu Berlin theilt mit, daß unter dem Protectorate des deutichen 


Kronprinzen im Mai c. in Berlin ein Wettkampf zwiſchen engliſchen und — 


deutſchen Offizieren ftattfinden ſoll. Auf dem Programm deſſelben ſteht auch 
ein zu beranſtaltendes „Taubenſchießen. Gegen dieſe neue verwerfliche Art 
Sport gedenkt der Berliner Verein beim Kronprinzen vorſtellig zu werden. 
Anläßlich deſſen hat auch der Schleſiſche Centralverein zum Schutz der Thiere 
eine Petition an den Kronprinzen gerichtet, die betreffende Nummer des 
Taubenſchießens vom Programm abzuſegen. — Auf eine Eingabe des Ber: 
eins, betreffend die Vogelſtellerei in der Umgebung don Breslau, erwidert 
das königl. Polkzei⸗Präſtdium, daß die Executibbeamten angewieſen worden 
find, darüber zu wachen, daß der Amtsblatt⸗Verordnung vom 10. März 1868 
(Amtsblatt S. 71), betreffend den Schutz der Vögel, Seitens der Vogelſteller 
insbeſondere auf dem Terrain des linken Oder⸗Ufers nicht zuwider gehandelt 
wird. Nichts deſtoweniger wird, wie ſich ein Vorſtandsmitglied täglich zu 
überzeugen Gelegenheit gehabt hat, das Fangen der Singvögel vor dem Oder ⸗ 
— in ungeſchwachter Weiſe fortgeſetzt. Es ſoll deshalb eine nochmalige 

orſtellung an das königl. Polizei⸗Präſidium gerichtet werden, dieſem Un: 
weſen unter allen Umſtänden ein Ende zu machen. Zur Erleichterung deſſen 
werden dem Polizeij-Präſidium nähere Angaben über Zeit und Ort, ſowie 
2 die ſich mit Vogelſtellerei beſchäftigen, 

logau iſt die Bildung eines Thierſchutzvereins im 


Telegraphiſche Depeſchen. 
i L. Hirſch's telegrapdiſches Bureau.) 
Peſt, 20. April. „Ellenor“, das Organ des Miniſters Tisza, 


schreibt: Die Minifter find ohne Reſultat hier angekommen, die Kriſis 
habe ihren Hoͤhepunkt erreicht. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Athen, 21. April. Cemmunduros erließ anläßlich der bevor⸗ 
ſiehenden Abrelſe der königlichen Familie ein Circular an die Prä⸗ 
fecten. Daſſelbe betont Ruhe nach Außen und im Innern, hofft, die 
friedliche Orientpolitik Griechenlands werde Anerkennung finden und 
erwartet eine thatſächliche freundſchaftliche Politik türklſcherſeits. 

legraphiſche Courſe und Bi i 
Telegraph 2 ai | F 


Berlin, 21. April, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Actien 230, —. 1860er Looſe 98, 50. Stagtsbahn 8 


ange. 


Credit⸗ 


Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 22. April 1876. 


— e 
m Jan 145, —, Herbſt 148, —. Nüböl matt, Age e ©, —, Herbit 
in Beck's Reſtauration (Neue Gaſſe) N Juni 44, 30, Juni 
andsſitzung wurde zunächit von einem Schreiben des Thier⸗ 
ſchutzvereins zu Schweidnitz Kenntniß genommen. Nach demſelben iſt daſelbſt 
FR her f nn. ige rn juli 
en oder Kuͤhe als Zugthiere verwenden, ung derſelben durch eine 
an den Obren der Thiere befeſtigte Leine bewerkitelligen, was namentlich bei: 
Geſpannes den betreffenden 
Schmerzen verurſachen dürfte. Es liegt in der 


emacht werden. — In Ban 


455, 50. Lombarden ! Ne 


200, —. do. Prioritäten —, — Türken de 1865 12, 75. do. de 1869 
75 —. Tlürtenlooſe 36, 75. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Felt, belebt. 
Schluß ruhig. 


155, 50. Italiener —, —. 85er Amerikaner —, — Rumänen 20, — 
zprocent. Türken —, — Di Commandit 112, 50. Laurahütte 58, 25, 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſch. 
—, —. Bergiſch⸗Markiſche —, —. Galizier —, —. Ruhig. : 
Weizen (gelber) April⸗Mai 202, —, Septbr.⸗Oetbr. 211, —. Roggen April; 
Mai 150, 50, Septbr.:Octbr. 151, 50. Nüböl: April, Mai 62, 20, Sepibr.: 


- Ruſſen de 1871 93%. do. de 1872 93%. Silber 53%. Tüͤrkiſche Ans 
October 63, 20. Spiritus: Avril-Mal 44, 60, Auguft-September 47, 60. leibe de 1865 12, 07. Epct. Türten de 1869 13%. Gpch. Verein. Staaten 
Berlin, 21. April. [Shluß-Conzfe] Schwach. ver 1882 103%. Silderrente —. iertente —. Berlin 20, 64. 
8 Deveſch, 4 Ude 25 me, 2 20. Pamdugz 3, Monat „Franzi. a. M. 20, 6 Bien —5 37. 
. 2 . - IBaris 25, 47. Petersburg 30%. atzdiscont — pCt. ankeinzahlun 
Deſt. Credit⸗Actien 227, — 227, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, 7,000 Pfd. St. an ee £ : 
ee 1 ee | > | 
ombarden 7 f „ * en r 3 
Schlef. Bankverein 83, — 81, 50 Wien kur 168, 70! 169, 25 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. April. 
Bresl.Discontobant 61, 50 61, 75. ien 2 Monat... 167, 20 167, 5 1 u. 72 
Schleſ. Vereinsbank 85, 50 85, 50 Warſchau 8 Tage. 264, 10 264, 255 Fer 238 gu 
Bresl. Wechslerbank 66, 25) 66, 25Oeſterr. Noten.. 169, 05) 169, 65] 8 Ort 8 28 Wind. Wetter. 888 8 
d. Pr. Wechslerb. —, — —, —Auſſ. Noten.. 264, 25, 264, 80 = 322, 1595 N 
do. Mallerbant .. —, — — 727 ohe Ehele 97 25 98, 251 82 E 
Zweite Depeſche, : r in. 7-81 Tburſo 744,2 NND. leicht. bedeckt. 6,7 See ruhig. 
re. preuß. Anl. 104, 75, 104, 751 Köln⸗Mindener. 99, 60] 99, 9017-8 Palencia 747,5 NW. leicht. bedeckt. 9,4 Sa Teiche 
3yapıc. Staatsſchuld 93, 50 98. 50 Galizier ... 7, 40 77, 902-8] Yarmonth 750,3 SW. ſchw. wolkig. 9.4 Seegang leicht 
re Pfandbriefe 94, 70 24 50 Oſtdeutſche Bank —, — —, — 17-3] St. Matidin] — WSW. ſchw. Dunſt. 9,0 See f.unrubig. 
eſterr. Silberrente 56, 50 56 70 Discomo⸗Comm. —, —| —, 7-8 Paris 755,1 SSW. ſchw. beiter. 9.9 
Oeſterr. Papierrente 53 40 53 50 Dermſtadter Credit —, — —, — 7-8] Helder 751,3 S. ſchwach. — 8,7 See ruhig. 
Er adde Mala 11. = 11,20 re Union ——| —. 23 Kopenhagen | 753,9 59 a 8 
ieniſche —, — —, —Kramſta =, —| 7, 17-3] Chriſtianſund] 747,3 ONO. leicht. wolkig. „2 Seegang leicht 
Ye Lig. rang 68, 20 68, — London lang —, — 20,34% 17-3] Haparanda | 749,9 S. leicht. Nebel. 0,4 i 
m. Eiſ.⸗Obligat.. 19, 20, — Paris - | 81, 1078 Stodholm | 754,9 SSW. leicht. heiter. 9,0 
Oberſchl. Litt. A. 138 — 137, 750 Diorighütte . . —.— 7-8] Petersburg 754,2 S. ftill. Regen. 8,1 
Breslau-Freiburg.. 76 10) 76. 250 Waggonfabrik Linte —, — —. — 7-8] Moskau 762,4 S. leicht. wollig. 7,5 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Acttie. 102 60) 102, 75 Oppelner Cemenn —, 2. —, — 7-8] Wien 758,2 S. ftill. wolkig. 13,0 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St. Pr. 108. —| 108, — Ver. Br. Delfabriten —, — —, — 7-8 Memel 760,0 S. leicht. heiter. 12,0 See ſehr ruhig. 
Aheiniſche .. . . 113 80 113 101 Schleſ. Gentraibant - —| „ 2 Neufſabrwaſſerſ 757,7 S. leicht. bedeckt. 11,8 dunſt. Horizont 
Bergiſch⸗Maärtiſche 78 75 78 900 Recchsbant 153, — 153, — 7-8] Swinemünde 752,4 SO. leicht. bedeckt. 13,4 
Nachborſe: Eredisactien 224. 50. Franzosen 453, 50. Lombarden 155, — 7-8] Hamburg 754,3 SW. ſchw. bedeckt. 9,2 Nachm.u. Ncht. 
Discontocommandi 111, 20. Dortm. 7, 80. Lauradutte 57, 70. Reichs⸗ 7-8] Sylt 751,3 SSO. mäßig. bedeckt. 8,9] Regenſchauer 
bank —, —. 1 Locſe . Mindener — Feſt. 4 7-8] Crefeld 754,6 S. fliſch. bedeckt. 11,0 Nchts. Regen. 
In Folge beſſerer Wiener Anfangscourſe und Deckungskäufe böber, 7-8] Kaſſel 753,5 SSD. mäßig. Regen. 10,3 
ſchließlich auf niedrigere Notirungen Credit matt. Franzoſen, Lombarden 7-8] Carlsruhe 756,9 SW ſchwach. heiter. 9,2 Nachts Regen. 
wenig derändert. Deuiſche Bahnen gut behauptet, Banken, Induſtriewerthe, 7-8] Berlin 753,7 SSO. leicht. halb bedeckt. 14,3 
und Auslandsfonds weichend. Discent 2% pCt. 2-8] Leipzig 754,1 SW. ſchw. bedeckt. 11,0 Dunſtig. 
ni DR, 21. April, e DER niet 7-31 Breslau 757,4 SO. mäßig. balb bedeckt. 12,6 g. Gew. m. Schl 
nn A 23 be W — Rechsbanf Ueberſicht der Witterung: Der niedrige Luftdruck im Nordweſten ver⸗ 


ſchwindet. Mit Ausnahme des ferneren Nordoſtens iſt das Barometer überall 
geſtiegen, ohne daß die Witterung erbeblich verändert ſei: vorwiegend rubig, 

locale Regenſchauer und Windſtöße. Lufitrömung fortwährend dorherrſchend 

südlich, Canal SW. mäßig, am Bodenfee geſtern Nachmittags zweiſtündiger 
Föhnſturm, Nachts ſtürmiſcher Weſt, Morgens leichter Nord. - 


m — — — 


—, —. Ziemlich feſt. 
Frankfurt a. Pt., 21. April, Rahm 2 Uhr 15 M. Anfangscourſe.] 
Oeſterr. Credit 113, —. Franzoſen 226, 25. Lombarven 76½. Galizier 
1860er Looſe 96/6. Malt. } ? 
Frankfurt a. M., 21. April, 2 Uhr 42 Minuten. [Schlußcourje.] 
Croditactien 114, — . Staatsbahn 226, 75. Lombarden 7614. — 


Wien, 21. April. [Schluß. e. ließlich matt. N 22 
Ben een, | Guſtav Adolf Stiftung. 
lber⸗Rente 67 60/67. 85] Actten⸗Certiſicate . 287. 75 265 — 
daber dec. 5, 20,14 Jeſend Een 2 50 6 75 Verſammlung des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins 
Sas e 14 80138 10 Saen 54. „ 484, 50 Mittwoch, den 14. Juni cr., zu Waldenburg. 
Cerdit⸗Actien 134 80135. 10 igier — ‚> 2 . 
Kovowenvahn . 129 50/128 75] Unnsbent 54, — 55, 25 Die Rechnungs⸗Auszüge und Beiträge der Zweig: Vereine und die 
8 ur 8 I 2 . Tan 5 69, 1 Unterſlützunge⸗Anträge werden bis 1. Mai er. erbeten, um die 
= %%% 
Paris, 21. Apr. [Aufangs-Courſe.]. 3% Rente 66, 65. Anleibe Vereinen zu rechter Zeit zuſtellen zu können. [6200] 
de 1872 105, 57. Italienische 5% Rente 71. —. Staatsbahn 587, 50. Breslau, den 19. April 1876. 
Lombarden 200, —. Türken 12, 70. Spanier —. Egyptier —. Peruaner 


. Felt. 
London, 21. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 45,01. Italiener 
70%. Lombarden 8 Amenkaner —, — Türten 12, 09. Wetter: —. 


der Guſtav⸗Adolf⸗Stiſtung. 


ba e e e E Ke 18 e dee Teirn ue 25 
auf London in 0 > AB old⸗Agie b on per offeriren billigſt W. Jacobſohn & Co., 
11885 118%. do. 5 fundüte 118. ¾ Bonds 1887 120%. Erie⸗Bahn Schulbücher Rufe nische rd [5597] 


Arztes iſt uns, wie folgt, zur 
wir deſſen weiteſte Verbreitung. 
Wenn es die Pflicht jedes gewiſſenhaften Arztes iſt, das Publikum im 


tigten Geheimmittel zu warnen, insbeſondere vor denjenigen, 
nannte Univerſalmittel gegen alle nur denkbaren, 


wird er gern auch wiederum ein Heilmittel empfehlen, welches auf rationeller 
April: Baſis rubt, nach wiſſenſchaftlichen Principien zuſammengeſetzt iſt und mit 


ar 5 70 iſt das N Dem RE Dre Apotheker I. 8 Herrn Dr. 
„Ludwig Tiedemann combinirte ſtärkende Elixir und der dazu gehörige Balſam 
welche beide Mittel ſich unter dem Namen L 
Schwähezuftände”*) bereits einen Weltruf erworben haben. Wir halten 
die Dr. Ludwig Tiedemann ' ſchen Heilmittel für eine Errungenſchaft der Me⸗ 
dicin, welche die höchſte Anerkennung verdienen und von ärztlicher Seite 
eie eden aus innerſter 


24. l, — Ib — M 
Mai⸗Juni 208. —, Herbſt 211, — 


ritus „ 40, 

— * Herbſt 11, 75. 
il. [Getreide- Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen matt, 

20, per Juli 20, 80. gen per Mai 14, 85, per 

Rüböl loco 32, 80, Mai 32, 40. Hafer loco 19, —, 


21. April. nd (Schlupbericht.) Weizen 
beſſer, per Mai 206, per Juni⸗Juli . — Boggen zb per 
April. la 148, Juni-Juli 150%. Rüböı geſchäftslos, loco 62, per Mai 61. 
Spiritus matt, per April 33%, per Mai⸗Juni 34, per, Auguſt⸗September 36%. 
Wetter: Bedeckt. 

aris, 21. 
d. 


per + 
Juli 15, — 
ai 18, —. 
Hamb 


r. me II. L. Oeltze, Stettin. 


) Vergl. Inſeratentheil d. heut. Zeitung. 


Zur Berichtigung. 


Die Expedition. 


bungen ſtrotzt, iſt gegen mich gerichtet, da meine Conditorei die einzige 

Orte iſt. Ich berichtige daſſelbe dahin: . 
„Daß es eine grobe Lüge, ja Verleumdung if wenn der „Reiſende“ (der 

mir ſehr genau bekannt ift, da er den Pferdefuß zu ſichtbar werden ließ 

behauptet: Er wäre vom Hausflur aus in das Zimmer tretend und et 


& 
& 


3, —. 
iJuni 27 
Weizen 


Mais (die Toſter Feldmark nie überſchreitende) „Reiſende“ ſagt: Er hätte einen 


unangenehmen, vom friſchen Brot berrührenden Geruch 
Condllorei Laden wahrgenommen. 
tung lächerlich zu machen und mi 
179, per 
„ per 


— er: Schön. 
Glasgow, 21. April, Nachm. Roheiſen 58 Sh. 3 D. 


ai 364, fie unwahre Thatſachen find, mit Entſchiedenheit zurück und erkläre dem 


einlaſſen werde. 
—d b ſ u Toft, den 15. April 1876. 
„ 21. April, Abends 8 Uhr 55 Minuten. [A bendbörſe. rt 
een. Si iN 56. —2 Amerikaner Ei Lombarden 190, —, 
edit⸗Actien „ 50. ei Sau „ —. 
i —. Bergiſch⸗ Fe 


D. Herlitz, Conditor und Reſtaurateur. 


t —, ag ) 


Civilingenieur, Breslau, Albrechtsstr. 24, 


w 
— 58, 3. 
Eingang Mäntlergasse. 


a. M., 21. gt Abends — Uhr — Min. AR 
igi Dei ber ) Eredit⸗Actien 113, —. Oeſterreichiſche 
anzöſiſ 225, 87. 8 1860er Looſe 96, —. 


. 8 mie Bl aus &che — Weniger Ban Etablissement 
152 5 . ’ 2 11 E { 0 - - f f - 
52 Foo für Gas-, Wasser-, Canalisations 


er ta en —. 
bahn —, —. Veld we —, —- Ynfangs matt, Club eier. 
Wien, 21. April, 6 Uhr 6 Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Ereditactien 
132, 50-133, 40. Staatsbahn 267, 50. Lombarden 91,75. Galizier 183, 50. 
lg: Auft. 55, 10. Unionsbank 53, —, leonsd'or 9, 65. Papierrente 
ilberrent . Noroweit —. Egyptier 76, 75. Ungar. Credit 

. Neal Jam 2 br.—M. [Echluß-Gonrfe] Orig -Der-d 
K 2 — uß⸗Courſe. ig⸗Dep. der 
nr Rente 66, 75. Neueſte Spct. Anleihe 1872 105, 62. 
Italien. öpct. Reute 71, 10. vdo. Tabaks⸗Actien —— 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Acnen 566, 25. 
—, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 


und Heizungs-Anlagen. 


16201 


empfiehlt zu der jetzt ſebr günftigen Verpflanzzeit feine reichhaltigen 
an gut geiuiten, im Freien ausbaltenden Nadelbölzer (Coniferen) 

noch vorzüglich überwinterte, von jedem % i 
Aprikoſen 25 
geſchulte Weißdorn, von letzteren das Tauſend zu 12, 18 und 24 Mar 


„außerdem 


„Fen- tsao- Praparate gegen 


in ein Kellerloch geſtürzt. Eine erbärmliche Lüge iſt es ferner, wenn der 
eim Eintritt in den 
Das betr. Inſerat iſt alſo angethan, mich und meine Geſchäftseinrich - 
tung f durch Anrufung der löblichen Behörden 
in ein ſchlechtes Licht zu ſtellen. Ich weiſe dieſe groben Verleumdungen, da 


abrilanten dieſes Machwerks, daß feine brotneidiſchen Anfeindungen wie 
eifenblaſen geſcheitert ſind und daß ich mich in eine Bon. Bolemit nicht Sa 
6196] 


Guido v. Drabizius, Breslau, Kl.⸗Kletſchlau 2, 


Beſtände 


‚bon | roſtſchad und 
Spalier und im Einſchlag e a: und Ae " 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins 


Allgemeinen vor dem Gebrauch der don unwiſſenden Charlatanen angefer⸗ 
N die als ſoge⸗ 
1 meiſt ſchweren Krankheiten 
ganz verſchiedener Natur angeprieſen werden und Hilfe leiſten ſollen; ſo 


8 von geprüften und approbirten Medicinalperfonen bereitet wird. 


Das Inſerat in der Nr. 173 d. Ztg., welches von Lügen und Shmäs 


1 
ii 


„„ Ein amtlich . Schreiben aus der Feder eines 
eröffentlichung zugegangen und empfehlen 


Ueberzeugung empfohlen werden können. 


Dr. Wi, Landaberg, Habb. 
. ven [4387] 


Breslau. Lauenburg i. /Pomm, 


| 


a Verlobung unſerer Tochter 
Martha. mit dem Kaufmann Herrn 


Heinrich Przedecki aus Berlin, be 
ehren wir uns hiermit ſtatt jeder be 
ſonderen Meldung pegebenft, Ie 


zeigen. f 
M. Ginsberg und Frau. 


Als Verlobte ee ſich: 
Martha Ginsber 
la inrich Baer 


Breslau. 
en ea mer 


Meine Verlobung mit Fräulein Gr.⸗Klingbeck. Lieut. 
Frau Bataillon Hr. v. Klinkowſtröm mit 
ds. Frl. Johanna Lange in Berlin. 


Anna Habel, Tochter der verw. 
eine Habel in Neuftadt 
beebre ich mich ergebenſt P e 
Breslau, den 16. April 1876. 
[4541] R. Beier, Maurermeiſter. 


Als Jefepbine empfehlen fe: 
Joſephine Emanue 
Paul Proskauer. 
Köln a. R. 4542] Breslau. 


Als Berlobte empfehlen ſich: 
Hedwig Fiſcher 


wig 
Carl ae 
Eleiwitz OS. u. D.⸗Crone W 
den 22. April 1876. 


Reinhold Ganſel, 
Emma Ganſel, geb. Eichler, 

Neuvermählte. [4548] 
Breslau, den 20. April 1878. 


. 
* 
2 


Pr., 
1642] 


Heinrich Gubrauer, 
Gymnaſiallehrer in Breslau, 
Eliſabet „ 


61.540 


Soeſt, am 20. April 18 


Todes⸗Anzeige 
Den 19. d. M. frü 


Emilie Schnabel, 


geb. Rothe. 


Dies 05 lieben Verwandten und 


Freunden zur Nachricht. [4557] 
Die tieſbetrübte Mutter, 


verw. Louiſe Rothe, geb. Ketter. 
Beerdigung heute Sonnabend Nach⸗ 
mittags 2 Uhr zu 11,000 Jungfrauen. 


Nach kurzem Krankenlager 
starb heute früh unser freund- 
licher Alfred in dem zarten 
Alter von 3% Jahren in Folge 
einer Gehirnentzündung. Um 
stilles Beileid bitten [6210] 

F. Reischauer und Frau. 
Brieg, 21. April 1876 


Gestern früh 
sanft nach kurzen, schweren Leiden 


unser inni 
Bruder, Schwager, Onkel 
Schwiegersohn, der Kaufmann 


Ignatz Goroll, 


im 1 von 36 Jahren. 


Tiefbetrübt zeigen wir dies statt 
jeder besonderen Meldung Freun- 
den und Bekannten mit der Bitte 


um stille Theilnahme an, 
Laurahütte, Bittkow, Beuthen O/8., 


1 Ubr endete 
ein ſanfter Tod das lange ſchwere 
Leiden meiner inniggeliebten Tochter 


2 Uhr entschlief 


geliebter Gatte, Sohn, 
und 


Landsberg 1. Schl., Rudelsdorf, 


den 20. April 1876. 


[1650] Die Hinterbliebenen. 


Es hat dem Herrn gefallen, nach 
kurzem, aber ſchwerem Leiden zu ſich 


zu tufen den Lehrer Hern [1648] 


Gun Wolff. 


Zur Anzeige für alle Bekannte und 


Freunde. 
Die Hinterbliebenen. 
Herms dorf. 


arbeiter und biederen Pol im 


Lehrer G. 


ee, bei le 


den 20. April 1876 


Das evangel. Lehrer ⸗Collegium. 
Heute Morgen ſtarb im Alter von 


32 Jabren unſer Vereins⸗Mitglied 
Herr Lehrer Wol 


zu Hermsdorf. 


ben gewußt. 
Waldenburg, 20. April 1876. 
Der Lehrer ⸗Verein. 


Heut Mittag um 12% Uhr 
verſchied nach ſchweren Leiden 
unſer inniggeliebter Gatte, Vater, 
der 
1657 


Bruder und ter 
Kaufmann 


Zulins Benedir. 


Frankenſtein, den 20. April 1876. 
6 } 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


an. een Gemeinde. 
Vorm Uhr, in unſerer 


Prausnitz. Rabishau. 


Ein ſchmerzlicher Verluſt traf beut 
das unterzeichnete Lehrer⸗Collegium; 
denn es berlor nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden einen treuen Mit⸗ 


Durch ſeinen biederen 
Charakter und wahre Collegialität hat 
ſich der Verblichene die Liebe ſeiner 
Collegen im vollſten Maße au 5 15 


Morgen 
alle, 


Erbauung, Vortrag von Herrn Pred. 
Reichenbach. Zutritt bat Jeder. 


Verein Tür elass. Musik. 
Sonnabend, 21, April 1876: 
e dg Streichquartett A: dur, 
op. 18 Nr. 5. [6202] 
Schubert, Forellenquintett, op, 114, 
A-dur, 
Haydn, Streichquartett F-dur. 


* 


in Wollin mit Frl. Er Freatzel in 

Berlin. 

Auer Nr. 64 Hr. 
n 


Heintze mit Fr 
Schneidershof bei Straßburg U/ M. 


Heute Sonnabend, den 22. U re er., 


Kaufen: Eröffnung bald 7 


ilien⸗Nachrichten. 
Ver 151 Hr. Kreisrichter Karbe 


. Wenderburg, 

Erohnert in 
Clara Hertz in 
kedietamts⸗Candidat 
Laiſe Taberniet in 


r.⸗Lt. im 8 


germünde mit Frl. 
Kleptow. Hr. 


Verbindungen: Major und Com⸗ 
mandeur der Sec⸗Art.⸗Abth. Hr. Blume 
mit Frl. Anna Herter in Berlin. 
Prem.⸗Lieut. im Königl. Sächſ. Leib: 
— Regt. Hr. v. Schwanewede mit 

l. Anna d. Starck in Marburg. 

Hauptm. und Comp.⸗Chef im Oſtpr. 
Jäger⸗Bat. Nr. Hr. Meier in Berlin 
mit Frl. Gertrud von der Gröben in 
im Kaiſ. See⸗ 


Hr. 
Prof. Dr. Frobenius in Zurich mit 
Frl. Auguſte Lehmann in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn d. Pr.⸗Lt. 
im 3. Garde⸗Ulanen⸗Ngt. Hrn. v. Kro⸗ 
gk in Nauen, d. Rittmeiſter a. D. 
Hrn. v. Luck in Wiesbaden. Eine 
Tochter dem Landesälteſten Hrn. von 
22 in Schönfeld, d. Hauptmann 
D. Hm. v. Gottberg in ale 
Kammerherrn Hrn. v. Kr in 
Mollenbeck d. Rittmeiſter z. D. Hrn. 
v. Poſern in Dresden. 
„beagle Major a. D. Hr. 
v. Jasmund in Berlin, Major a. D. 
Hr. v. Löper in Potsdam, Hr. Paſtor 
Dr. Kühne in Bukau, Frau General: 
Sientenant v. Notbmaler in Erfurt, 
Hr. Polizeiratb Bormann in Berlin. 


Stadt-Thealer. 


Sonnabend, den 22. April. 13. Vor⸗ 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
„Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel.“ Lyriſch romantiſche Oper 
in 3 Akten von Scribe. Muſik von 
Boieldieu. 

Sonntag, den 23. April. Außer 
Abonnement. Zweites Gaſtſpiel der 
königl. Hof⸗Opernſängerin Frl. M. 


1454 00 


Entree 25 Pf. 


W. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Breslauer Concert-Haus, 
früher Wiesner, Nicolaiſtraße 27. 


Heute Sonnabend: 


Großes 7 


FEFECECCCCCCCCCCCCTTCTCCTCCTCTCTCCTCTCCCTCTCTbbTbTbTT EEE EEE 
Liebich's Etablissement, 

Gartenſtraße Nr. 19. 

Heute Sonnabend, den 22. April: 


Letztes großes Concert 
böhmiſch⸗ zͤſterreichiſchen Muſik⸗ „Kapelle, 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


Stoural. (6204) 
Entree à Perſon 50 Pfennige, 


Bei günftiger Witterung findet der 1. und 2. Theil im Garten, der 
3. und 4. Theil im Saale ſtatt. 


TTT 
Fr iedrich’s s Ball-Salon, Mauritiusplag 


Heute Sonnabend: Großes Kränſchen. 


Paul Scholtz’s Site 


Heute Sonnabend: 


der Capelle des 11. Ne * 
een Herr Pep 
Anfang 7% Ur 


16220 
Kinder 10 Pf. 


Morgen ben . f im Garten, 


Mittag⸗ Coneert 


i Sehe zu Dans ohne chic A 
nover. „Norma.“ per in drei 5 8 
Acten von Felix Romani. Mufit von der Oeſterrtichiſch ngarifch 


bon Vincenz! ellini. (Norma, Fil. 


Mathilde Wekerlin) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 23. April. Zum fünften 
Male: „Luftſchlöſſer. Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten und 5 Bildern 
von W. Manſtädt und A. Weller. 
Muſik von A. Mohr. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend. Neunzehntes Gaſtſpiel 
des Herrn Theodor Lobe. „Das 
Urbild des Tartüffe.“ 2 5 
5 Acten von C. Gutzkow. (La R 
quette, Hr. Theodor Lobe) 

Sonntag. Sade zer ur 
Herrn Theodor Br Zum 3 
Male: „An der Grenze.“ Eine 
Epiſode aus dem ſiebenjäh rigen 
Kriege in 2 Bildern von J. Weilen. 
(Bir ae Lobetheater 57 

L.) (Friedrich II., gr 
585. Lobe.) Hierauf: „E 


(44 N 


Doppel⸗ 


des 


Söhmifces Capelle 


ann). 
Nachmittags > 4 Uhr ab: 


Concert. 


Simmenauer Garten. 
h nls 
CONCERT. 
Ga 
der berühmten BE, Clowns und 
Virtuoſen Mstr. Brothers Hickin, 
fowie der anne Chefere. 


efammten an newer onals. 
e 5 Me 2 10 410 on 


Uhr. 


ie 3 Peron 50 Pf. 
| Morgen deen bei günſtiger 


a Erſtes ‚dr: Cantet 


Sr. Luſtſpiel in 3 Acten . in der Zeit — rt 5 "Ur Mittags. 


Roſen. R Wirth, Herr) 


Be Vorſtellung im Saale. 


Wen [6206] 
We 15 595 Gaſtſpiel des Zelt⸗ Garten. 
Heu. Theodor Lobe. 
Keen: „Die Neiſe pon Herrn, 
1 Breslau in 80 Stunden.“ 0 ORT „Kuschel. 


Vaudeville-Theater$ Troupe 


Direction A. Brauniſch. 
Heute, zum Schluß der Saiſon: 


Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Zum 54. Mal: [6211] 
Der geſchundene 
Raubritter. 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Fabig 
und 


Auftreten 
der berühmten: Gymnaſtiker 


[6121] 


Alfonso, 


beſtehend aus 4 Herren u. 
Anfang 7½ Uhr. 


2 Damen. 
Entree 30 Pf. 


s Restaurant 


afs chantant. 
Täglich: 


Concert u. Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten 


15899 


der deutſchen ee anſonette⸗ 


FE w 
Schwiegerling's 


Flguren- Theater, 
Zwingerplatz, vis-a-vis Weberbauer. 


Chan 


Sängerin Fräulein Paula Wöllner, 
ſowie der 5 engl. und Wiener 
onette⸗Sängerinnen. 
Auftreten 


Sonnabend, den 22.: Große Gratis⸗ des Herrn und der Frau Reimann. 


Verlooſung von Gold, Silber und 
7 5 Erſter Gewinn 
es Ring, 1 ke Kapſel, eine 
90 d. Broſche, 3 ſilberne Theelöffel, 
Regenſchirm, 1 Album; ſämmt⸗ 
liche obengenannte Gegenstande ſind 
echt und wird die Verlooſung gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt; auf jedes Billet eines 
Erwachſenen - erfolgt Mn Loos gratis. 
Vorher: Kaſperle im Schutz der 


Anfang 7% Uhr. 


Stiller's 
Garten⸗Etabliſſement, 


Bismarckſtraße 23, 
empfiehlt ſich zur gütigen Bea tung. 


Concerte in Oberſchleſien 


Entree 50 Pf. 


4551] 


Zauberei. Zauberpoſſe in 2 Akten nebit pom Dinfkcorne des 4. Niederſchl. 
. 51 — Direction 


neuem Ballet u. Tableau. Anf. 7 Uhr. 
Hötel de Silesie. 


uf.-Negts. N 


Abends fe es und 


Aeſthetiſcher De eng 
„Futſe hunt un Dichterliebe.“ 


name Roman aus der modernen 


apellmeiſter N. Borner — unter 
Mitwirkung des Hof⸗Concertmeiſters 
Kammer⸗Virtuoſen 


Herrn Otto Lüstner 


und des Harfeniften (6198) 


herrn Richard Lüstner. 


Geſellſchaft, frei (aus dem Gedächt⸗ Sonnabend, 22. April, Gleiwitz, 
fe), 5 8 vom Vetrfaſſer Sonntag, 2 Mylow 
« Rudolph Bieleck, Montag, 24. Kattowitz. 
Ned 5 aan Dinstag. 25. Beuthen. 
ſetvirte 3 Mark, ) Mittwoch, 26. „ Ratibor. 
eſervirte 285 a 2 Mart, Donnerslag, 27. „ Oppeln. 


bpläge & 1 Mark. = 


eBlaschke's Weinhandlung 
zur S ＋ 
Alexanderſtraße N 


Großes Maibowlen⸗ Feſt 


mit feiner Damen⸗Bedienung. 0 


Architecten⸗ und 


Ingenieur⸗Verein. 
Sonnabend, den 22. d. M., 
| Nachmittag 8 4 Uhr, 
Beſichtigung . kunſtinduſtrieller 
Erzeugniſſe auf dem 
Baubank an der Charlottenſtraße 
neben der Kleinburgerſtraße. 
Abends: Vereinsverſammlung. 


Bauhofe der 


ae erſchmiedeſtr. 44. 


Bachs 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih : 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 


Leih --Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
gen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. Frospecte gratis. 


Atlanten — Lexica a 5 
offeriren billigſt; ferner: 


Alleine s 
Werke, 


Ausgabe wit großem Drud, 
Bde., elen. geb., ſtatt 36 M. für 
27 Mark. — Shakeſpeare's 
Wert a garten), 
von Schlegel und Tiek, 8 Bde., 
eleg: geb. (att 30 Mart) für 
20 M. — Doré's 1 9 
(vroteftanf.) in 2 rothen 
toguin.Bradtfänben(kait 120 
Mark) für 75 Koch's 


für 2 
blas, Liebesadenttuer! in 4 Bon. 


mit Illuſtr. Caſano⸗ 
va's Memoiren, 17 Bde. mit 
Illuſtrat. 18 Mark. — Dorſt, 


Schleſ. Wappenbuch mit 600 
.) eite Wappen (takt 90 
r 40 Becker's 

0 Haide 7. Aufl. (bis 1850), 
* gebdn. (itatt 36 M.) 

187 15 — Herder's jämntl. 
Werke, 46 Bde., geb. (ſtatt 60 
Mark) für 18 M. — Moſes 
PReuteisfopu; 8 Werke, 8 Bde., 
) für 10 M. 


geb. 1 777 

1001 Nacht, Beuth bon 
Schall ꝛ0., 15 Bde. (ſtatt 30 M.) 
für 10 M. — Koppe's Acker⸗ 
bau und Viehzucht, 1873 (15 
Mark), 10 M. — Roſenberg⸗ 
leer Fete Ackerbau, 

5 2 2 


8 


. rchhoff, 

wirth 89 Lexicon, 9 Bde., 
geb. | att 30 M.) für 6 M. — 
Muſikaliſche Welt, A. 60 
Lieder, mit Flügelbegleit. (ſtatt 
7 M.) für 3 M. 8. 60 Lieder 
und Clavierſtücke 3 Mark — 
Tanzalbum, 187376, jedes 
mit circa 20 Tänzen, à 2 M., 
zuſammen 7 M. — Cataloge 
gratis, offeriren 58 Ein 
ſendung des Betra 


W. Jacobsohn 
& Co., 


Buchhandlung u. Antiquariat, 


u 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren zu bedeutend berabges | 


Möbel, 


8 Uhr; ſetzten Preifen, größte 4 715 in der 
5 Pöbel Tauenzienſtr. 51 u. 53. 


Mligtonsſchnle der Synagogen „Gemeinde. 


e neuer Zöglinge: Sonntag, den 23. April, Vormittags von 1 
10 5 12 ur, im Schullocale, Graupenſtraße Nr. ji > Treppen. 


. Joel, Nabbinet:_ 


Rainer. Anſtalt der Stnagogengemeit 
Anmeldungen neuer Schüler und Schülerinnen können bis zum 2 = 

9150 von 8—11 Uhr Vormittags bei dem Unterzeichneten gemacht —. 
934] Sanıuelsohn- 


JJ Dies Sammelnohm: 
Die höhere Bürgerſchule zu Striegau, 


welche in ein Somnafum umgewandelt wird, beginnt das neue Schul jaht 
Montag, den 24. April. il 
Sonnabend, den 22., Montag, den 24. Ap 


Termine zur Aufnabme: 
von 9-12 Uhr Vormittags. ut 
Vorſchul⸗Klaſſen: Octava A. und B., Septima (Anfänger), können u 
am Oſter⸗Termin Aufnahme finden. * 
Gymnaſial⸗Klaſſen: Serta; z ite, Quarta. Realſchulklaſſen: Teri, 
Secunda. 1850 Dr. Kössler: 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 4. Juni cr. ab wird der Fracht⸗Antheil der Warſchau⸗Wiener Eiſen 
bahn für den Transport von fagonirtem Eiſen und Roheiſen von Oberen 
ſiſchen Stationen 790 Warſchau auf den vor Herausgabe des Nachtrages I 
vom 15. April 1875 zum Schleſiſch⸗Polniſchen Verband⸗Taxif giltigen © Sab 
von 24,94 Kopeken pro 50 Kilogramm erhöht: 6222] 

Von dieſer Tarif Ethöhung find Eiſendahnſchienen in vollen Wagen“ 
Ladungen ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 19. April 1876. 


Königliche Direction. 


Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau 
und Patentachſen⸗Fabrikation zu Jauer. 


In Gemäßheit des $ 19 unſerer Statuten laden wir bierdurch die Herren 
Actionäre unſerer Geſellſchaft zur ordentlichen General ⸗ Berfammlunf 
auf Freitag, den 28. April e. Nachmittags 5 Uhr in unſer Geſchafts“ 
Local in 2 Babdndboſſſir. bierfelbft ergebenſt ein. 

Gegenſtände der Tagesordnung find: 
1) Erſtattung * e pro 1875. 
2) Se der B 
3) Ertheilung der Decharche an die Verwaltung. 
4) Neuwahl von 2 1 des Aufſichtsrathes. 

Diejenigen Herren Ackionäre, welche an dieſer General⸗Verſammlung 
Theil zu nehmen beabſichtigen, haben ihre Actien laut § 20 der Statuten, 
ſpäteſtens vier Tage vor dem Verſammlungstage, bei der Gefeliharisteft 
zu rare: . 151381 

auer, den r 
x Der Aufſichtsrath. 


Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 


Dinstag, den 30. Mai, früb 11 Uhr, wird die gewöhnliche 


General⸗Verſammlung 


im Rackwitz ſchen Hotel in Militſch abgehalten. Unter Hinweifung auf 
die EN $ 33 bis 36 und 41 bis 43 177 Statuts wird dazu ergebenſt eingeladen 
kilitſch, den 10. April 1876 


Das Directorium. 


Die letzten Synagogen⸗Actien Nr. 20 und 25 ſollen amortiſirt werden. 
Die betreffenden Inhaber wollen den Betrag von 75 Mark gegen 2 
der Actie abheben. [1625] 

Trachenberg, den 21. April 1876. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Im Ver lage von Eduard e in Breslau ist erschienen: 


thierzüchterischen Controversen 


der Gegenwart. 


Eine Beleuchtung der durch H. von. Nathusius und 
H. Settegast vertretenen Züchtungstheorien in Rücksicht ihres 
Gegensatzes und ihrer Bedeutung für die Praxis. 


Von F. von Mitschke-Collande (Girbigsdorf). 
Gr. 8. 12 Bogen. Eleg. broſch. Preis 4 Mark 50 Pf. ord. 


Das jod- und bromhaltige Soolbad 
GoczalkoOo witz. 


Anbaltepunkt der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn, wird den 20, Mat eröffnet. 
Alle Arten Brunnen und Molken werden borräthig gehalten. Dampf⸗ 
bäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht. Badearzt Sanitätsrath 
Dr. Babel. Beſtellungen auf ee und N Anfragen bittet man 
zu richten an [6212] ie Bade- Verwaltung. 


Soolbad Königsdorff- A fed. 
Beginn der Saiſon 15. Mai. 


Nächſte MER AR Petrowitz, k. k. Ferdinand⸗Nordbahn, Gregg und 
1 5 . iſche Eiſenbahn. 15910] 
äheres dur 
Die Bade Inſpection. 


Vis-à-vis dem Stadt -Theater. 


Kempner'se =: Weinhandlung 


Hamburger Frü ihstü ichs Buffet à la Zinck. 


Diners von 2 Mk. ab zu jeder Zeit, [4476] 
Separate Zimmer. — Diners und Soupers apart. 


Künſtliche Zähne und Gebiſſe, 


ut und billig, Plombirungen mit Gold und anderen Füllungsmaterialien 2c., 
: nad wie vor bei Jullus Thiel in Neiſſe, Haferſtr. 42, nächſt der Kornede- 


11643] 


Abraham Bondy. 
Trocknerei und Wäſcherei 


von [1454] 
wen. Hd 
Spinnabfällen 
in Trautenau 
empfiehlt ſein großes und gut ſortirtes Lager von Spinn⸗ 


abfallen aus den beften Spinnereien des Trautenauer 
Bezirkes. — Auf Verlangen ſofort Probeballen. 


Rohunngs » Veränderung. 
Meine Wohnung von Biſchofſtraße 


Nr. 14 habe ich nach Gartenſtra 
Nr. 29 b.. 1. Etage verlegt. [4549] 


Isidor Freund. 


Ich practicire vom 15. Mai 
an wieder in Königsdeorff- 
Jastrzemb. [1658] 


Dr. Heinrich Faupel. 


Sonntag, den 23. April: 


Vergnügungs⸗Bahrt, 
Treſchen 


in Begleitung der Dampfer ⸗Capelle. 
Abfabrt früh 8 Uhr. 

Rückfahrt von Treſchen 12 Uhr Mittags. 

Krauſe 


agel. 
Dampfſchiff⸗Rhederei. 


Privatſtunden. 


Ein Philologe, welcher mehrere Jahre 
mit Erfolg in diſtinguirten Familien 
Hauslehrer geweſen iſt und vorzügliche 
Atefte beſitzt, wünſcht (in Real: oder 
Gymnaſial⸗FJächern) Privat- oder Nach⸗ 
bilfe⸗Stunden zu ertheilen. Ai 
Offerten bis Ende d. M. sub R. 8. 
nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 
entgegen. 6221 


9 


Einz Dame wünſcht Anfänger in 
Muſik, Zeichnen und weiblichen 
Handarbeiten zu unterrichten. Näh. 
Ohlauerſtadtgraben 27, III. Etage, 
Sprechſtunden Nachmittag v. 2— 4 Uhr. 


Penſionaire 


finden bei 150 Thaler Penſion liebe⸗ 
volle Aufnahme bei Frau Groß, 
Alexanderſtraße 10. Gütigft empfohlen 
durch Herrn Diakonus Döring. 


Neelles Heiraths⸗Geſuch! 

Ein gut ſituirter Beamter, 35 Jabre 
alt, wünſcht wegen Mangel an Da⸗ 
menbekanntſchaft ſich auf dieſem Wege 
u perbeirathen. Vermögen nicht er⸗ 
forderlich. Darauf reflectirende Da⸗ 
men im Alter von 24—32 Jabren 
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe 
nebſt Photographie sub Chiffre A. B. 
20 poſtlagernd Breslau niederlegen. 
Discretion Ehrenſache. ı [4550] 


Hut⸗ 
Magazin 


Th. Martin jr. 


Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Preuß. Original⸗Looft, 
halbe Original⸗Looſe 


und % Original ⸗Looſe, à 22 Thlr. 
pr. Viertel⸗Loos verkauft u. verſendet 
C. Curdes, Oblauerſtraße Nr. 10/11, 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


keine modernen 
Gebeimmittel⸗ 

ſchwindel⸗ 
producte, ſondern 
rationelle, von 
den erſten Auto⸗ 
ritäten der Me⸗ 
diein als unbe⸗ 
ſtreitbar vorzüg⸗ 
Veel kr. 

eilmittel zur 
1 ea Beſeitigung von 
„ Schwächezuſtän⸗ 
den, Zerxüttun⸗ 
gen des Nerven⸗ 
vitems, Blutarmuth, ſelbſt frühzeiti⸗ 
ger Impotenz und allen traurigen 
Folgen geheimer Jugendſünden, ſind 
Ar 7 Mark mit ausfübrl. Gebr.⸗Anw., 
Belehrung, med. Urtheilen und Bro⸗ 
ſchüre v. Medieinalratb Dr. J. Müller 
in Berlin ausſchließlich per Poſt⸗ 
Anweiſung zu beziehen durch Dr. Lud⸗ 
wig Tiedemann, Königl. Preuß. Apo⸗ 
tbeter I. Cl. in Stralſund a. d. Oſtſee, 
Königr. Preußen. 6194] 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge und 
Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in — Zeit 

Auswärtige brieflich. [5174 


Dr, August Loewenstein. 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarjt Dr. med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
nud gründlich, ohne den Beruf und 
vie Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
—.— erfolgt nach den neueſter 

orſchunz en der Medicin. 1531] 


— 
u 
— 


Dr fiedemanns 


8 


Nr. 1244, di a 
4 die der Fenz 


handlun 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
a ‚Se: 

6 
Hirt'ſche Sortiments a Buch. N 
1 für deutſche und 

ausländiſche Literatur 

(Mar Mälzer) 
betreffend, folgender Vermerk einge⸗ 
tragen worden: 0 

Die Geſellſchaft iſt durch den Ver⸗ 
kauf des Geſchäfts an den 9905 
händler Louis Köhler FR Breslau 
mit allen Activis und Paſſivis ſeit 
1. Januar 1876 aufgelöſt und wird 
das von der Geſellſchaft bisher be 
triebene Geſchaft unter der Firma 


e 
Sortiments Saban 
(Louis Köhler) 
(vergleiche Nr. 4276 des Firmen⸗ 
Regiſters) von dem Buchbändler 
Louis Köhler allein fortgeführt: 
Demnächſt iſt in unſer Firmen⸗ 
Regiſter die Tuma, 


Hirt ſche 
Sortimente Bns handlung 


(Louis Köhler) 
; er der Buch⸗ 


und als deren 

händler Louis Köhler zu Breslau 
heut eingetragen worden 

Breslau, den 15. April 1876, 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns u 
Joſeph Chariner 
in Firma J. Chariner hierſelbſt, iſt 
durch Ausſchüttung der Maſſe beendet. 
Breslau, den 15. April 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Max Nude ſchen 
Concurs⸗Sache von Canth iſt der 
einſtweilige Verwalter, der Kaufmann 
Paul Zorn bier, zum definitiven Ver⸗ 
walter ernannt worden. [860] 

Breslau, den 15. April 1876. 

Königliches Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
n unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ei der unter Nr. 56 eingetragenen 


rmögen 
77 


ist 


Firma i 
Schleſiſche Groß Kunzendorfer 
Marmorwerke 
Actien-⸗Geſellſchaft, 

Nachſtehendes vermerkt worden: 
„Laut Beſchluſſes der ordentlichen 
Generalverſammlung vom 20. März 
1876 iſt der § 31 der Statuten 
dahin abgeändert worden, daß alle 
General⸗Verſammlungen, auch in 
Groß⸗Kunzendorf oder Neiſſe abge⸗ 
halten werden können. (852 
Neiſſe, den 10. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 447 die Firma 
Max Schürmann 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Max Schürmann zu 
Neiſſe am 12. April 1876 eingetra⸗ 
gen worden. R 53 
Neiſſe, den 12. April 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


„Aufforderung der Gläubiger 
im erbſchaftlichen Liquidations - 
Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 28ſten 
September 1875 zu Kalkau verſtorbe⸗ 
nen Müllermeiſters 6 
Johann Felkel 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
„ 8 

en er die ſämmtlichen 
Erbſchaftsglaubiger und Legatare auf: 
ee ihre Anſprüche an den 
kachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder a 
bis zum 10. September 1876 
einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. ; 

Die Srbicaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge: 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 

alten können, was nach vollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachl 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkeuntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der 

auf den 21. September 1876, 

Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Audienzzimmer Nr. 6 an⸗ 
beraumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Neiſſe, den 10. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Agent geſucht. 


Für eine größere, gut renommirte 
Cigarrenſabrik in Weſtfalen wird ein 
ewandter Agent geſucht, der Plaßz⸗ 
enntniſſe beſitzt und den Artikel kennt. 
Offerten unter Angabe von Referenzen 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen unter H. 43. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Major a. D. Hugo von 


Gräve gebörige, im Grundbuche sub 


Nr. 10 eingetragene freie Allodial⸗ 
Rittergut Groß⸗Ellgutb oder Ellguth 
bei Koſtentbal ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 14. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
55 ‘ Zerminsimmer 12, verkauft 
werden. 4 A 


Zu dem Grundſtücke gehören 408 
Hectar 30 Ar 90 Quadrat⸗Meter der 
Grunpſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 3553,22 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 1483 Mark 
veranlagt. ! 

ver? 1 0 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und ans 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
— 1 Hi können in unſerem Bu⸗ 
reau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

6400 werden hiermit aufgefordert, 

dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 

ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 

anzumelden. 1. 
e 


aut 72 4 über Ertheilun han) 
uſchlages wir 
am 18. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Gebände, Zimmer 
12, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Coſel, den 7. April 1876. { 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Frauftädter Kreiſe belegene 
adelige Rittergut Laube, in deſſen 
Grundbuchblatt der Rittergutsbeſitzer 
Dr. Bethel Henry Stroüsberg zu 
Berlin als Eigenthümer eingetragen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
1392 Hectaren 88 Aren 80 Quadrat⸗ 
meter enthält und zur Grundſteuer 
mit 6221,37 Thaler Reinertrag, zur 
Gebäudeſteuer mit 783 Mark und 177 
Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, 
ſoll Zwecks Zwangsvollſtreckung 
am 5. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer 
Nr. 15, in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 
uszüge aus der Steuerrolle, ber 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden au el dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. a g l 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages ſoll im Termin 855 
‚am 7. September 1876, 
Mittags 12 uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den TI. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verwittweten Eiſenbahn⸗ 
Unternehmer Schwarzer, Selma ge: 
borene Schmidt, zu Conſtadt gehörige 
Gaſthaus⸗Grundſtück Nr. 18 Conſtadt 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 0 

am 8. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Terminszimmer Nr. 4, vers 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehört das Haus⸗ 
Grundſtück früher Nr. 17 Conſtadt und 
iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 1218 Mark 
rg 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betref⸗ 
fende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau VI. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, — Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch hedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit 1 
dieſelben zur Vermeidung der Präs 
cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1851] 
am 10. Juni 1876, 

Vormittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
e Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 


n. 
Creuzburg, den 11. April 1876. 
nigl. Kreis-⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
b. Blacha. 


Jortſchritts⸗ 


Medaille. 


Hamb 
Altona, Baisfaubmact 4. 


Dresden, 
N 


[5248] 


Förde, Druckerol nnd Reinigungsanstlt 
Herren. und Damen⸗Garderobe. 


Ohlauerſtraße 83. — Tauenzienplatz 1. 
Neuer Wall 50. Stettin, 
Leipzig, 
ei | ale 
Magdeburg, eg 


Bar LIm 


Breslau, 


Agenturen in allen 
größeren Städten 
Deutſchlands. 
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Bekanntmachung. 

I. Die Collectiv⸗Procura der Kauf: 
leute Louis Noack und Edwin 
Hendſchke zu te in Firma 

G. von Kramſta'ſche Erben 
iſt erloſchen und heut im Procuren⸗ 
Regiſter Nr. 127 gelböſcht. 


DS., den 19. April 1876. 


Beuthen 
Kgl. Kreis Gericht. 1. Abth. 


II. Dem General⸗Director Rudolph 
Wieſter zu Kattowitz iſt von der 
Handels⸗Geſellſchaſt in Firma 

G. von Kramſta'ſche Erben 
zu Kattowitz Procurg ertheilt worden. 
Dies iſt in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 134 heut eingetragen. 

Beutben OS., den 19. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


III. Die Handels⸗Geſellſchaft in 
Firm 854 


G. von Kramſta'ſche Erben 


zu Kattowitz bat dem Kaufmann 
win Hen und dem Schicht: 
meiſter Franz Schröter, beide in 


Kattowitz, Collectiv⸗Procura ertheilt 
in der Art, daß die beiden Procuriſten 
nur gemeinſchaftlich berechtigt ſind, 
die Firma per progura zu zeichnen. 
Dies iſt in uuſer Frocuren⸗Regiſter 
unter Nr. 135 heut eingetragen worden. 

Beuthen OS. den 19. April 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt sub Ne. 1 bei der Firma 
Vorſchuß Verein zu Freiſtadt 

Eingetragene Genoſſenſchaft 
in Col. 4 (Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft) zufolge Verfügung vom öten 
d. Mis. vermerkt: 

Die beiden Vorſtands⸗Mitglieder 
Sanitätsrath Dr. Koſack und Apo⸗ 
theker Müller, beide zu Freiſtadt, ſind 
ausgeſchieden und an deren Stelle 
der Garn⸗Fabrikaut Senator Carl 
Hänſel und der Gerbermeiſter Adolph 
Schröter, beide von Freiſtadt, ge⸗ 
treten. 61921 

Freiſtadt, den 8. April 1876; 
Kgl. Kreis-Gerichtir I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt: 
a. bei Nr. 22 der Uebergang der 
Firma: 0 
Käller und Schilling 
durch Vertrag auf den Kaufmann 
Max Käller zu Neuſalz und 
b. unter neuer Nr. 224 die Firma 


und als deren Juhaber der 
Käller zu Neuſalz a./O. 
beg eingetragen worden. [6193] 
eiſtadt, den 8. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bauverdingung. 


Die Tiſchlerarbeiten für die innere 


Käller und Sire 
ax 


Ausſtattung und Einrichtung des 
neuen Staats⸗Archivs bierſelbſt ſollen 
Donnerstag, den 4. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bau⸗Bureau, Neue Taſchenſtraße 
Nr. 17, öffentlich fubmittirt worden. 

Der Koſten⸗Anſchlag, die Zeichnun⸗ 
gen und Bedingungen liegen wäh⸗ 
rend der Dienſiſtunden in vorgenann⸗ 
tem Bureau zur Einſicht aus und 
werden Unternehmungsluſtige biermit 
aufgefordert, ihre Offerten gehörig 
verſiegelt, bis zu vorbezeichnetem Ters 
min einzureichen. 859 

Abſchrift des Anſchlages kann gegen 
Erſtauung der Copialien jederzeit be⸗ 
zogen werden. 

Breslau, den 21. April 1876. 
Der Königliche Bauinſpector. 

Knorr. 


2200 Thlr. erſte Hupotbel 


auf ein Grundſt. bei Bres eſucht. 
Näh. bei Geisler, Gartenſtr. 23 E. 


5000 Thlr. a 6 pCt. 


auf ein bieſ. Grundſtück, innerhalb der 
Fate werden bald geſucht durch 
eisler, Breslau, Gartenſtraße 23 e. 


Ein Aſſocis 


© 

Costumes! 

58 Facons u. den verſchiedenſten Farbenſtellungen empfehlen billigſt 
5670 


Geschwister Colbert 


RICHT: Breiteſtraße 29. 22 
Bekanntmachung. 
An einem Indufttie Orte Oberſchleſtens, an Chäuſſee und Eiſenbahn 
gelegen, iſt vom 1. October d. J. ab [6091] 


eine Hotel-Anlage mit drei Reſtaurationen 


und einer vierten auf dem Fabrikplatze, mit Fremdenzimmern, ſaal, 
Wohnung für den Wirtb, mit Kellern, Wirthſchaftsräumen, Eiskeller, 
Pferbeſtal, Wagenremiſe, mit . und Gasbeleuchtungs⸗ 
Einrichtung und ferner mit einem Geſellſchaftspark, enthaltend: Kegel⸗ 
bahnen, Colonnaden und Tanzpavillon, unter Uebernahme des vor⸗ 


handenen Inventars anderweilig zu ver achten. 


Qualiſieirte, ſolide und cautionsfäbige Pachtluſtige erfahren das 
Nähere durch ri & Vogler, Annoncen-Erpedition, Breslau, 


sub Chiffre H. 289 


Imperial · Zuckerrüben amen 


von letzter Ernte und unter Garantie der Keimfähigkeit offetirt 144311 


Louis Starke in Breslau, Junkernſtr. 29. 


Bekanntmachung. Slawentzitz. 

Die bieſige Bürgermeiſterſtelle foll Erledi t 
— beſetzt rn le en 8 9 e 
elben ein penſionsberechtigtes Geha 5 
von 1500 Rm. verbunden. Quallficirte Rendanten 2 Stelle. 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter Auf der fürſtlich Hobenlohe'ſchen 
Beifügung ihrer Atteſte bis Ende Mai] Herrſchaft Laſſowiz, Kreis Roſenberg 
d. J. unſerem Vorſteher Herrn Kauf- OS., iſt die Stelle eines Rendanten 


mann Carl Theuner einſenden. mit dem Sitze in Sauſenberg in Erle⸗ 
Lewin, den 13. April 1876. digung gekommen, welche mit einem 
Die [858] im Forſtfache bewanderten Beamten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 4 beſetzen und mit welcher neben freier 
S Wobnung und r ein 
Offener Gehalt von jöbrlich 2400 Mark dere 

1 1 bunden iſt. e | 
Bür ermeiſter = Poſten. Bewerber wollen ihre mit Zeugniſſen 
Am 13. Auguſt c. wird der Bürger, und Curriculum vitae belegten Ein⸗ 


gaben binnen 4 Wochen an uns ein⸗ 
i [5945] 


eichen. 

N Slawentzitz, 

den 6. April 1876. 
Fürſtlich Hohenlohe ſche 


Domainen⸗Direction. 


Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
mühlen⸗Verpachtung. 


Die im Kreiſe Ratibor, dicht am 
Bahnhof Nendza belegene, mit letz⸗ 
terem durch Bahngleis verbundene, 
zum herzoglichen Fideicommiß Ratibor 
gehörige, umfangreiche Damp“⸗ und 
Waſſermühle (Victor⸗Mühle) ſoll vom 
1. Juli 1876 ab auf 
pachtet werden. . 

Zur Annahme diesfälliger Gebote 
baben wir Termin 
auf den 15. Mai 1876, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Kammer⸗Burean 

hierſelbſt 
anberaumt, und laden Pachtluſtige 
zu demſelben mit dem Bemerken ein, 
daß die Bedingungen jederzeit während 
der Amtsſtunden bier eingeſehen, auch 
Abſchriften gegen 1 Mark Copialien 
auf Wunſch ertheilt werden können. 

Die Beſichtigung des Ctabliſſements 
kann auf vorherige Anmeldung bei ung 
jederzeit erfolgen. . 

Schloß Ratibor, den 12. April 1876. 
Herzogliche Natiborer Kammer. 


Dreh⸗Pianinos 


eigener Fabrik, 20 der neueſten 
Piecen ſpielend, für Tan muſik ſich 
vortrefflich eignend, empfiehlt zu ſoli⸗ 
deſten Preiſen [4558] 


C. Vieweg, Briderkr. 10. 
ſchene 2 N 20 87 
Grabkreuze iin 1 2, 20 8. 
je mit rar und ee 
Thürſchilder. — — 


aufenſter⸗ 


Flaſchen und Pokale. 


Glas, Porzellan 


für Reſtaurateure. 


Carl Stahn, an &abioreben 


meiſter⸗Poſten bieſiger Stadt vacant. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich bis 
zum 1. Juni bei dem Stabiverord: 
neten ⸗Vorſteher Herrn Dr. med. 
Metzner melden. Außer einigen 
Nebeneinnahmen beträgt das Gehalt 
1500 Mark. Auch wird freie Amts⸗ 
wohnung gewährt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung iſt erwünſcht. 1651] 
Wanſen, den = April 1876. 


e 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Der Juhaber eines Kohlengeſchäfts 
ſucht einen Theilnebmer mit eini⸗ 
gen Tauſend Mark Einlage ⸗Capitol. 
Gefällige Offerten sub Chiffre B. 1457 
befördert das Annoncen Bureau 
Bernhard Grüter, Breslau, fed 


a 4 12 Jahre ver: 
zeile 24. [ g 6093 


mit 6— 8000 Thlru. 


wird für ein ſehr lucratives Ge⸗ 
ſchäft geſucht. — Kaufmänniſche 

enntniſſe erwünſcht. 6219 

Agenten entſchieden verbeten. 

Gef. Offerten beliebe man sub 
Chiffre H. 2935 an die Annoncen» 
Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler zu richten. 

2 2 

Künstliche Augen. 

Das patentirte symmetrische künst- 
liche Auge von Hern Bolsson- 
menu, Augenkünstler bei der 
Armee und bei den Civil-Hospi- 
tälern, 17 rue Vivienne (Paris), wird 
durch ihn selbst auf das Organ 
gesetzt, in welchem Zustande auch 
sich letzteres nach dem Verluste 
des Auges befinde, in Breslau Hötel 
Weisser Adler, den 26. u. 27. April o. 

Diese neue Sorte ist leicht zu 


gebrauchen,, äusserst. reinlich und 
so beweglich, dass sie den Gesichts- 
ausdruck wiederherstellt. [6148] 


Eine complete Dampf: 
Ziegelei, 40 Pfdk, Ring: 


ofen, 1 25 zu verkaufen 40213, 
e Meeue Co., 
Alt⸗Cüſtrinchen bei Freienwalde a. O. 


CH 8 5 f N 88 N 7 RR = 
ter hei Breslan ae er ie in felbffländiger, im preußischen] Tür ein Dberfälefifches 40 len-] Ji 
von 5 % e de rg Arab if Al 25 Jahre erprobt! elf en 5 Ei Ak Nees er St Bi 5 1d en mit Frabucken, air. 0 bald oder per 1. Juli in 
t 006 Dr ud m f 4 egen 9 ı erreichiſchen ul⸗ der Brauche vertra unger Mann, d e 
bil 100000 Xhle Anatherin- undwaftr diensten tebenber Sebrer, eee, weiher namtentih an der doppelten N 2 W. vafelbft im 95 erladen 


a 92 
ee green 


%%% ß . 
aufe ofortigen Antritt einen gewan 7 n 0 3 1: derthor- 
Nur ernſtl. Sage erfahren d. in ganz friſcher Waare sam, „Nm, U. 20 M. Nm. — 6 U. 56 u. Vara. — 870 0 10 f. 
Nähere durch Carl Altmann, Bres⸗ empfiehlt zu ausnabmsweiſe 1 0 Verkäufer. Ein unver). Delonon, |: . 5. ne 9 1 215 fe 1 I * 10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 15 M. 
lau, Galiſch Hotel: > Preiſe [ Waldenburg i. Schl. 17555 ‚jahre ee 1 I 6 1 2 In 8 7 2 M. fr. 61 M. u 8 Ank. Oderthorbahnhot 5 U. 
meine Adreſſe retiſch gebildet, mit guten Zeugniſſen Breslau - Reppen- tg. | 7 Ta 8. — Stadtbahn- 
Bitte genau auf fl E. Huhndorf, Hermann Miusinkein und Gmpfehlungen "erfeben, fucht| Ans: 4 U. 86 m 5 0% g. 


000 Thlr. Anzahlung an ber: 
— ee 971 


Ein Rittergut, 
1 M. von Breslau. 650 Morgen, 
mit großart. Park, Environs, pracht⸗ 
volles Schloß, gut. Wirthſchaftsgeb., 


von Dr. J. 6. Popp l 3 


aromatiſches Zahn⸗ und Mund⸗ 
waſſer zur Stärkung, Belebung, 
Erfriſchung und Reinigung der 


ähne, des Zahnfleiſches und 


ledig, 27 Jahre alt, ſucht eine ent⸗ 
[1654] 


Antritt zum 1. Auguſt l. J. Off. u. 
E. K. 48 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Eine gebildete Dame, 


Buchführung vollſtändig firm ſein 


eit praktiſcher [1632] 


Uateur, 


welcher 1 einfachen Buchfü rung 


wird ein Volontaͤr geſucht. 


Ein Lehrling 


oder Neue Antonienſtt. 6, Hochparterre, 
beim Birth. 5839). 


arl Altmann. Breslau, Zahnarzt in ſprechende muß, per 1. Mai c. geſucht. Offerten d , eim Wirt 
Gali tel. Anerkannt und et als sub A. Z. 51 an die Erpebition d fierten unter Chiffre E. 1470 be⸗ E 
E Nes beſtes, reinſtes und unſchädlichſtes Hauslehrerſtelle, Brei. Ztg. 3 {16 [1660] Seine ee Ki — OR ce a a 


5 Zimmern, Küche u. gr. Entree, m 
Waſſerleitung zu verm., desgl. 
balbe 1. Stock zu Johanni zu verm⸗ 
Nah. bei Ad. Baum, Mattbiasſtr. 81 


8 125,000 Thaler, Amzablung 
30000 ad nur ders mid eo IM 2 um Ke / den dae e de ai), Di ma u Be Be an eg C 
zu verſehen, findet per Place ; 
Taufe, 2 und deſſen Häuslichkeit ge⸗] ment in der Liqueur⸗ und Sprit⸗ 3 Blons 3 Baur zu 3 9 


Carl Altmann, 1 857 
Galiſch Hotel. 


Reeller Gutsverkauf. 


Ubrt, ſucht Stellung bei einem älteren 
Nähere Aus⸗ 
or General: 


Herrn oder einer Dame. 
kunft ertheilen gütigſt 


. von 
M. Friedländers * 


Für ein hieſiges Bankgeſchäft wird 


ein Lehrling 


Ad. Baum, Wattbiasftr. 81. [4411] 
Mia 81 find 2 gr. — 


Ein altadel. Bent 3 arzt Doniges, Breslau Sy 19, in Friedeber 
„ ‚ 8 am Dueis. zum baldigen Antritt geſucht. Selbſt⸗ nungen im 1. Stock u. 1 gro 
Peſen 14 M. e. Brestan 1 Fel. v. Kalkreuth, Lande, Grafic. geſchriebene Offerten = die Expedi⸗ im 2. Stock z. v. Näh. bei Ad. Baum. 


Eiſenb. u. gr. Stadt entf., ca. 1700 
Morgen Areal, vorherrſch. Bod. erſt. 
Klaſſe incl, 100 Morg. Wieſen, leb. 


Es reinigt die Zähne, entfernt 
den ſo läſtigen Zahnſtein und die 


Glatz, u. Hr. Dir. Roͤggerath, Brieg. 
Eine junge Dame wünſcht zum ſo⸗ 


Ein Geometer, 


welcher auch im 3 firm, 


tion der Breslauer Zeitung unter den 
Buchſtaben E. L. 47. [4560] 


riedrichsſtraße 66, or. Zim⸗ 
erſtraße, find 3 Trerpen 


wei 

„81 St. Rind- | Glaſur der Zähne nimmt an fortigen Antritt eine Stelle als W 
. 10008 8 todt. In. J Weihe und Hartbeit immer zu. ] Stütze der Hausfrau. Diefeibe bat Sedan 1 Sunt nd hee. e. ab Vermi Simmern Cable And mit Sa I 
1 pl., beſt. Bauft. Mohn: Preis per Schachtel 1 Mark. mehrere Jahre ſelbſtſtändig die Wirth: De enſtein & Wo . reg erm tihungen und feln Entree nebſt ubehör, die 
baus maſſiv, im Garten, — ee Dr. Popp's Zahnplombe e wo I. . d lau sub H. 2936 zu richten. [6218] Miethsg kſuche. eine, Breite renovirt, phon, die an⸗ 
getdude alle maſſiv, für den billig z. Selbſtaus füllen hohler Zähne. r e Inſertionspreis 15 de Die Sele. Tee ug 8 Pee 1 


Preis pro Morgen 70 Thlr., und 
Ko run Thlr. Anzahlung, 0 8900 


in ernſtliche Selbſikäufer Kladden 


Preis per Schachtel 4 M. 50 Pf. 


Dr. Popp's Zahnbürſten, 
für Erwachſene Mark 1. 60. 


ſtändige Führung einer Wirthſchaft 
übernehmen. Gef. unter C. 45 
an die Exped. der Bresl. Zig. —— 


Ein tüchtiger, mit der Weiß⸗ und 
Semmel » Bäckerei e 876 


nüchterner, 


Bicker⸗Gehilſe 


„Geihäftg-Loca. 


29 iſt ein großes 


Näheres bei 


je möbl. Zimmer nebit Schlaf 
cabinet ift an 1 oder 2 anſtändige 
Herren zu vermiethen. adt⸗ 


dwict für Kinder „ 1. —. Ohlauerſt 

. — Srestau Galiſch gu finden in den Eine junge ens junge Dame, kann fh bei mir melden. sn aan en Geichäftslncal | graben Nr. 27, III. Etage. [4535] 

otel. ? meiſten Apotheken Deutſchlands, 2570 So ſucht Stellung Paul Ezerny, Kattowitz Oe. |brt er bald oder fpäter billig zu verm. „ ie 
itte auf meine Adreſſe genau Du in Breslau bei Apotheker Verkäuferin. „, Näberes im Comptoir, park. links. Eine Remiſe 

CCT fr . pen 7 U. 3195 bei Rudolf Zwei! Bonbonkocher Dicht an der Schmiedebrücke, ver Jobanni zu vermietben Reuſche 
Ein in d. fruchtb. Gegend d. Prov. Oblauerſtraße 21, E. Groß, 195 ez Bredlau, Schweſeniter⸗ von ‚giner 7 eſucht. Offerten 2. Gt, mei e große Zimmer kene 51. Rab. beim Dad. 

Poſen beleg. Rittergut, art 42 und eme ſtraße 31, abzugeben. eee dub T. fl. 905 n Üanfenpein und pr bermiethen. Näheres Gchmieder G roße Werkſtätten mit Dampftraft 

altadel. Befis, 60, Jabr in der Mohr, Schmiedebrücke 55. 22 ͤ A ion, | Bein 16126] [brücke 13, im Laden. [4564] find zu verm. Ottoſtr. 36—38. 


ilie, 1 M. von Stadt u. Bahn: 
125 1550 Mrg. Areal incl. 200 
Morgen beſt. Wieſen, ration. Wirth⸗ 


Wird auch gegen Poſtvorſchuß 
1 


Dr. Popp's Anatherin-Zahnpasta. 
Feine Zahnſeife A Pflege der 
Zähne und dem Verderben der⸗ 
ſelben vorzubeugen. Preis 1 und 
2 Mark. 
Vegetabiliſches Bahnpalver. 
on 
* 
& 


Alf 5 All Bertäuferin fußt ein an ſucht ein ordentl. 
Mädchen Stellung in irgend 
eine Geſchäft. Gef. Adr. sub M. 49 


Auf dem Dominium Naduchow 
bei Grabow, Reg.⸗Bez. Poſen, iſt die 


Eisenbahn- und Posten-Course. 


Er 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 


0 M. Nachm. — Oderthorbahnhof & U. 40 1. 


t. 1000 | rr ĩðͤ [Erscheint jeden Sonnabend. tr. — 10 U. 36 M. Vorm. — 
Se 16 — Ari 20 Döfen Für Offt iere a a am Forſtauf eher⸗ Stelle Eisenbahn-Persenenzüge. v Aa 1 F e e 3 0, 
34 St. Nindvieh; Ausſaat: N + r mein engeſchaft ſuche ich ſofort oder zu Johanni d. u be⸗ Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, | thorbahnhor 2 U. 1 
Zwei elegante Reitpferde, vor der 8 einen gewandten Buchhalter, — = —.— banned Berk Frankenstein: 5 2 M. Abd r 


4 15 Weizen, 1 * 6 08g, 
fit 
900 N est Huülſenfrüchte, 


7 — nd er den ſehr 
9 5 70 Thlr., 


afer 


zu achten. 
Ei altes renommirtes Hotel in 


Lachs, Dorsch, 


Schmiedebrücke 22. 


Front geritten, ſteben ſofort zu ver⸗ 
kaufen Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1, 1 St. 


welcher in der ei Buchführung fem 
Branche kennt. [1611 
W. Grünthal, Kattowitz. 


Für meine Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 


iſt u. die 


welche mit Torſteultur⸗Arbeiten und 
855 agdpflege vertraut und der polniſchen 

prache mächtig ſind, wollen ſich unter 
Einreichung beglaubigter Zeugniſſe 


. kr. — 9 U. 15 M. Nor: 
4 0. 20 M. Nachm, — 9 U, 26 M. Abds. 
Nach Freiheit, Prag und Wien. 


Nachm. — TU. 42 M. Ab. (uur N 7 
Ank. 10 U, fr. (nur von rg — 
5 U. 15 M. Nachm. — 10 U 20 


2 v. 87 M. N. 


Nach N feld: Ab 
bahnhof 3 U. 7 M. —— W 
Von Dzledzitz: 
achm. — 9 U „ Abds. — 
a er 3 U. 12 M. Mache — 1 U 
5 M. rer — Mochbern 3 U. 19 M. Nchm.- 


Ank. 3 


bahnhof 5 U. 27 M. Nachm 
Anschluss nach und von der Bree 


lau- Warschauer Eisenbahn in 7 \ 


der Stadt, 2 Wee 
70 are eee ſtändi * 3 0 0 ö a is ce e C. a Obersobleelen, . yon Oels nach Wilhelmabrück 7 U. 2 . 
— 1 Pa 109 15 5 f. one mit ſchöner Handſchriſt und beiten 6 Abgang I. erg hr a 3 von e 8 4 5 2.0 + 
1 Pappeln⸗ Bohlen, Referee, E Beamter, 28 Jahre alt, evang. 57. m. AV. Zug 3 vs 1. Mee, E 


ver achten oder zu verkaufen. Mieths⸗ 
pr Thlr., wovon 3500 Thlr. 


4" ſtark, ng fofort u. Ver: 


. Wachsner, Ratibor. Ratibor. 


und vollſtaͤndig militärfrei, der deut⸗ 


J. n 4 U. Nachm, — VI. Zug 
Nachm. 


Anschluss nach und von der Oele- 


Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 


egenwärtig durch die Pacht des] kauf auf Dom. Bobrowniki II. ſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ n 20 a b. Al Gr wa Gietwite). — | Geis nach Guesen 7 U. SEM. Vorm. 11 U. 
Billarbfanles gedeckt werden. Nähere] p. Grabow (ofen), Eiſenbahn⸗ 1 Commis, ‚tig, ſucht zu Johanni d. J. eine feinen An Zug U. IV, Vin Lebe „FFF 
ala ertbeilt auf ftankirte Anfragen] ſtation Schiloberg. 16129] Speceriſt, der ſeine Lehrzeit = Kur: Fähigkeiten entſprechende Stellung. ae eger-Eisenbahn in BU ı K Nam 3 U 00 M M 
. 8. Nödenbed, Baldenburg zem beendet bat und der polniſchen Offerten poſtlagernd Köben a. O. S Berlin, Hamburg, Dresden: 
Schl. [62 t Kubilf 5 mächtig iſt, wird per 1. AR cr. unter M. B. 28. [1649] Zug U. und v. (Courier. und Schnell:] Abe. 6 U. 30 l. 0.55 M. Vorm. -- 
. og ER Min M er Dame a ubi 920 ihönes geſu 16 — ——— er 1 Zug DI. ai 105 5 L 6 bspreusnae, vom Oentrai- 
as am Bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗ rſchbaum Stammholz iſt zu fetten erbittet man unter A. 2 * Ein herrſchaftlicher Kutſcher, der . n . 0. — 1a DaB 3 (ei 720 K. 


Ufer⸗Eiſenbahn und der Halteſtelle 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu 
Schoppinitz⸗RNosdzin gelegene Gaft- 
haus, ehemals Aſcher's Hotel, iſt 


verkaufen. Ri 1 ertheilt 
twirth F. S 
Hultſchin Kreis 


200 Mille beſte 


Fatih. 
[1598] 


[6169] 


Myslowitz poſtlagernd. n. 


3% ſuche für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft zum Antritt per 1. Juli c. 


gute Referenzen nachweiſen kann, 
2: und Afpännig gut fährt, ſucht fo: 
fort oder per 1. Mai anderweit 
Stellung. Gefällige 1 werden 
erbeten unter Chiffre A. B 


Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur — Dr eln) 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 . 10 
Vorm. (nur von Oderberg). — 3 U, 5 K. 
Nachm. (von Oswigeim). — 5 U. 4 M. 
(von Oswigeim.) — 9 U, 41 Fe, Abds, (Cou- 
rierzug), — 10 U, 19 M. Abe 


Nchm. (Schnellzug vom Centralbahnhof), — 
6 Uhr Nachm, (bis Sommerfeld). — 16 U. 
Abds. eigen vom Centralbahnhof), — 
18 U. 45 M. Abds, (vom Centra bahnhof). 
Ank. 6 U. 35 M. tr. (Courierzug, Centre 
bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. — 10 U. 45 * 


unter günſtigen Bedingungen bei einer zwei Lommis, die der polniſchen 00 Katto⸗ 
dab dert ung 115 15 bis 18,000 Mark Chamotteſteine Sprache mächtig und gewandt im Gpper wi poftlagernd. 688. Breslau. ‚Frankensteln- Mittelwalde, Yrm: (nu v. Sommerfeld), — SU, 5 fl 18 7 
verkäufl 1645] ſſind von einer Fabrik zum Selbſtkoſten⸗ diren fein müſſen. 4423) | 7, Br AEG 45 M. Vorm.] Nachm. (Centralbahnhof). — 8 F. Aba 


Adreſſe C. . 9. fllägernd Katiomip. 
Meinen 11 gut erhaltenen 


Eise in, verkaufen. Offerten unter 


27 an die Expedition 
der adden Zeitung. 


ſaure Rübenpreßlinge 


Gleiwitz, den 17. April 1876. 


A. Huldschiner. 


Juli anderweite Stellun 


Zu Jobanni d. J. ſuche ich einen 
gewandten unverheiratheten [1661] 


Diener. 


d. % 1 tteſten an mich einzureichen. 


. Ab, 
Fu: 7 8. wa — I V. 37 x. Nachm, 


Posen, ‚Stein, Königsberg: 


— 10 U, Abds. (Schnellzug). — II U. 15 M. 
Abds, 

Express- u. Courierzng nur mit I. und II., 
Schnellzug — 2 L—ILL, alle übrigen Züge 


8 U. 25 M. Abends, 


et in junger Commis, Speeeriſt, 5 
Hot el⸗O Omnibus Einen größeren Poſten 145241 E dem gute Zeugniſſe ur Seile Gehalt bleibt Vereinbarung vorbe⸗ bier 7% a 0 b. 35 M et Senne "Personen -Poston: 
bin ih Willens, 015 18 verkaufen. ſteben, ſucht veränderungshalber 055 balten. Offerten ſind bis zum 10. Mai * 8 N el, 22 (nur Trobnite: 2 1 n 4 2 uv. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


laß, im April 
ya 4 "Mhösner, 


hat noch abzugeben 


Eike erbitte unter K. D. 


ag 


ndrath 8 von Berlepſch. 


Nach Dziedzitz: 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ank 9 U. Abda, 


Ank. Odertbor 


- 11638] Hotel Neu⸗Breslau. Zuckerfabrik Laniſch b. Breslau.! lagernd Slawentzitz. Pen D.®& 28 M. fr. — 5 U. 17 e ee 
Breslauer Börse vom 21. April 1876. 
inländische Fonds. ı Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische green ang und Prioritäten. 
Amilicher Cours. | und Stamm-Prioritätenotien. a e Amtlicher Cours. 1 Cours. Preise der Cerealien. 
. Anl. 104, mtlicher Cours. arl-Ludw.- — 
"Bas ee | Br-Schw.Erb. |4, | 7625 b. Lombarden . 4 186 6 alt 15687 ba Feststellungen ger städtischen Markt-Doputation. 
do. Anleihe. 4“ 99,50 B Obschl, ADR. 3% 138,25 6 Oest. Franz - Stb. 4 — t. 455 ba Nea 8 
8t.-Schuldsch. . 30 93,50 bz 5 2 155 9 3 — es be e 4 20 B 2 — Waare 1 mittlere leichte 
Prss. Prüm.-Anl. 3% 130 6 -U,-Eisen 103 6 o. St.-Prior. 8 u na höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. 
97 885 nn -Obl. s 12 7 AR ar - 198,25 B | Warsch. A Sur 4 2 | 2 M. P. M. Pf. M. Pf M. Pf. M. Pr. M. Pf- 
Abr. altl. 34 85,50 d do. 8t-A.|5 | — re Heu 5 Weizen, weisser. 18 50 17 2040119140 J 171 — 116, — 
Biäbr, alt 3 | ale — i e {ri do. "gelber: 10 117 | — | 1940] 18140 | 16120 [15 | 50 
do. ald... 4 | 96,75 B Inländische Elsenbahn-Prioritäte- # Krak.-Oberschl.|4 | — 2 — ee ee nnen 
80 |, wur W 3 Ex Hafer ......... 19 4018 90 18 20 ı7 60 | 17 216 60 
an . . 3 2 € * * ed. F 4 96 B Centralb. Prior. 5 — 8 Erbsen . 20150119140 1 — 1181 — 117150 15/80 
do. do. 4 de. Lit, J. 4 — e 
do. it. . 4 1889 u. 8s b. |, do. Lie . 3 8520 B . Rege! en pa 
do. do. .. 4% 10075, 8 r 92.25 i do. Maklerbk. 5 — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. (Rustical). 4 . 95,40 B 35 1788 1 % do. M.-Ver.-B. 1 1 — zur Wee der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. do 4% 1.980 8 1 do. Wechsl.-B.|4 | 66,25 G — Pro 100 Kilogramm netto. 
do. do. . . 4 |100,75 bzB do. 1874. MARLEY D. Reichsbank |4% 153,25 B — M. Pr M. Pt. Mu. Pi. 
Bantu gan: 878 do: Lit G. 4% 55 Ostd. Bank ... f. — - TC 27 2525 — 119 5% 
ra m 1 96,75 B 5 Lit A 5 1 A 6 Sch.Bankverein | 4 82 G vom Winter-Rübsen ie G e 26 1501 23 50 1b — 
Schl. Pr. ‚Hi E do. 1869 5 103,65 bz a ee 2 94,25 8 205 8 eee a 2 50 22 — 19 2 
ö . o. Vereinsbk. — rr eee . ar — 
se. Bed. brd. 4 1930 8 Re: 4˙ — Oesterr. Credit 4 — Jult. 2263 9,5049 ba Schlagiein SRG ER eee 27 — 25 — 21 
5% 100 ba do. do. 5 103,85 B Industrie-Aotlen, 
Coch. PrePräbr. 5 — R.-Oder-Ufer..|5 103,75 B Bresl. 5 4 1 
Wechsel-Course vom 21. April, do. de. St.-Pr. 6 a an Heu 3,60—4,10 pro 50 Kilogramm. 
Amsterd. 100 fl. 3 [KS. ‚90 8 FR . 4 ee — Roggenstrob 89,00 — 41,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
AN 2M. 168,55 6 o. Spritactien “> * 
Ausländische Fonds. R Rp e 5 | 
e . e 888 v. 40 cards Freise für den 22. Apr | 
era el Paris 100 Frs 4 x | 20100 _ IMoritshtitte...]4 | — 30 E Roggen 146,50 Harke Wolten 108, Gerete =. Hafer rss, 
do. 70 Bent, 4½ 57 ba 5 Di 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 20 B Raps 290, Rüböl 62, Spiritus 43,60. | 
0. Loosel 5 98 b Warsch.1008.R 8 T. b Oppeln. Cement 4 — — 
1285 do. 1864 |— | — Wien 100 l. 4 3 KS. 5. 6855 bd sch. Feuervers. 4 — 615 B | 
ohn. Liqu.-Pfd.|4 | 68 bz a. do 168.40 6 do. Immob. 1.|4 — — 
do. Pfandbr. 4 — do. do. II. 4 — — Börsen-Notiz von Kartoffel-Splritus, 
de. do, 5 | Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 84,25 bz — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 42,80 B, 41.89 6. 
Russ. Bod.-Crd. 5 | 85,50 dz Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 — 82,50 B Zink ohne Umsats, 
Türk, Anl, 1865 |5 20 Fre. Stücke| — J do. do. St. Pr. 4% — 83,50 6 
Oestr. W. 100 fl. 169,50 bzB Zil. (V. ch. Fabr.) 4 — — . 
Russ, Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 48 b2& 
100 8.-R. 265 bz Vorwärtshütte. |4_ | — 17,50 0 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth n. Comp. (W. Friedrich) in Brezlau. 


